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Am Ende der {8. Megrwoche.
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Wochenbericht.

Wir halten durch! Unter diesem Zeichen stand auch die
^ichstagssihung  vom 2. Dezember , die sich würdig

^ die geschichtliche Kundgebung vom 4. August anreiht.
Kricgsbcginn sind vier Monate in das Land gegangen,

Kn& wenn anfänglich mvhl hie und du die bange Frage
^stauchte , ab es uns wohl gelingen würde , eine Welt in
^lfen . die sich uns gegenübergestcllt , ntederzuzwingen , so
^ dieser Zweifel sehr schnell der ruhigen Zuversicht Platz

"chen müffen , daß unsere gute Sache siegen wird , wenn-
» eich ^ schwerer Arbeit und großer Aufwendungen be-
, ^ le, um fertig zu werden . Aber die Einmütigkeit,

e öie gesamte Nation in allen ihren Schichten bewegt , hat
sich wit einer beispiellosen Opfersreudigkeit gepaart , und. vu I Itu ycyu >u4,i , wuv

ei  sittliche Ernst , der das deutsche Volk durchzieht , müffen
^sannnen dazu beitragen , daß der Sieg unser sein wird,
^se Volksstimmung kam eindringlich in der Sitzung des
^eichstages zum Ausdruck : erneut zeigt sich aller Welt , daß
^ * nicht gesonnen sind, uns unterkriegen zu lassen, sondern

n>ir fechten wollen bis zu einem glücklichen Ende , das
Einen dauernden Frieden sichert. Würdig war der

^Erlauf der kurzen Tagung , und wenn die Haltung des
^ ^ ordneten Liebknecht einen kleinen Mißton in das herr-

che Bild der Einheit brachte, so bedauern das am meisten
"e eigenen Genoffen , die nicht zögern , ihn wegen seiner

^erschlichen Haltung von sich abzuschütteln . Wiederum
'Sie sich auch Herr v. Bethmann Hollweg als der Mann,

^  voll auf seinem Platze steht. Er hat viel Gegner gehabt.
setzt in der Stunde der Gefahr zeigt sich seine wirkliche

^vße , und alle erfüllt tiefste Hochachtung vor dem Manne,
sg* iv so schwerer Zeit die schwere und verantwortungsvoll^

rde des höchsten Amtes tragen mutz. Seine diesmalige
t e war wieder ein Meisterstück, und wenn sie uns auch

etwas neues brachte , so war doch die ganze Tonart
und bestimmt , daß sie ihren Eindruck bei allen denen.

ftj e§  angeht , nicht verfehlen kann . Die stürmische Zu-
^ .vrung, die die Kraftstellen seiner Darlegungen im
ẑ Estage fanden , kündeten der Welt , welche Gesinnung
^ ^Eutschc Volk beseelt , und daß wir nicht eher ruhen

"En, bis aff unsere Feinde am Boden liegen,

iitz Hauptercignisse auf den Kriegsschauplätzen spielten
H,,, 111 öwser Woche im Osten ab. Während in Flandern

Frankreich in mühevoller Arbeit nur kleinere Erfolge
werden konnten , erfolgte hier Schlag auf Schlag,

11. November bis 1. Dezember sind nach amtlicher
ffwitg nicht weniger als 80 000 russische Gefangene in

dHände  gefallen . Kaiser Wilhelm  hat sich selbst
srĵ Em Osten begeben , und cs ist begreiflich , daß man
$£ Ankunft in Zusammenhang bringen will mit dem
vŝ ^ chen wichtiger Ereigntffe auf diesem Kriegsschau-
Un?,e‘ Gewiß haben die Russen Unmassen von Truppen
W le  Front geworfen , und dieser Uebermacht wäre es

gelungen , einem Teile unserer Truppen eine
Hjjj Iflöe beizubringen , wenn es diesen nicht gelungen

bereits vollzogene Umkreisung mit furchtloser
zu durchbrechen . Weiter so, bann dürfte der

Legen Rußland bald entschieden sein, denn aus ein-
sitzx Seelen Berichten geht hervor , baß die Lage der Ruffen
z„ r verzweifelte ist und daß sie sich nur mit Mühe noch

vermögen . Mutz doch dies selbst der Gcneralstab
iisiz ticn>der vor der Verbreitung übermäßiger Siege warnt
li>9e auf diese Weise auf die kommende schwere Nieder¬

es Volk vorbcreiten will.

!«i>, ' * ihrem Latein zu Ende scheinen die Serben zu
^itst Belgrad  ist gefallen , die österreichische Hcercs-

konnte den Fall von Belgrad dem greisen Kaiser
^ dlosef am Tage der 66. Wiederkehr seiner Thron¬

besteigung als Jubrläumsgeschenk zu Füßen legen , und den
Jubel über diesen Erfolg teilen anch wir . Mag der tat¬
sächliche Wert der alten Festung auch nur ein höchst geringer
sein, um so höher ist der Erfolg in moralischer Hinsicht
anzuschlagen , denn es liegt auf der Hand , daß der Einzug
der Oesterreicher in die Hauptstadt der Serben einen nieder¬
schmetternden Eindruck auf diese machen muß , und auch der
Widerstand des Heeres selbst kann nicht mehr von langer
Dauer sein. Unter solchen Umständen ist die Friedens-
sehnsucht eine sehr große , und es heißt denn auch, daß die
Regierung bemüht sei, in Petersburg die Erlaubnis zu
erwirken , einen Sonderfrieden zu schließen, um nicht noch
mehr zu verlieren . Ob Rußland freilich einwilligen wird,
ist eine andere Frage , denn dann würde ein Teil der öster¬
reichischen Truppen wiederum für den Feldzug im Norden
gegen die Nüssen frei , und man würde sich an der Newa
wohl kaüm ein Gewissen daraus machen, den verbündeten
Staat preiszugeben , zumal man sehen muß , daß die Be¬
mühungen , die anderen Balkanstaaten zum Anschluß an die
Ententemächte zu bewegen , wohl als gescheitert gelten
können.

An der Gewinnung der Balkanvölker  lag
den Russen aus dem Grunde so viel , weil sie gegen die
Türkei hätten ausgespielt werden können , nunmehr muß
man sehen, wie man allein mit ihnen fertig werden kann.
Bisher haben die Osmanen recht gut abgeschnitten , und es
steht zu hoffen , daß ihnen auch weiterhin das Waffenglück
zur Seite steht, da die Reorganisation von Heer und Marine
allem Anscheine nach eine gründliche gewesen ist. Ueberdies
hält Feldmarschall von der Goltz Pascha seinen Einzug
wieder in Konstantinopel als militärischer Ratgeber des
Sultans , und seine Berufung dürfte auf den Gang der
Operationen sicherlich nicht ohne Einfluß bleiben . Die
islamitische Bewegung macht immer weitere Fortschritte
und auch die Franzosen bekommen sie in ihren afrikanischen
Schutzgebieten bereits zu spüren . Mit alledem hatten die
edlen Verbündeten wohl nicht gerechnet, als sie sich verab¬
redeten , über Deutschland herzufallen . So rächt sich alles
ans Erden . __

WMil IkMlM—MmW—Miss.
Mailand , 5 Dez . (Tel . Ctr . Vln .)

„Daily Chronicle " meldet ans Athen , daß die Verstär-
kung der österreichisch-ungarischen Truppen in Serbien den
Zweck habe , sich dieEisenbahnlinie Belgrad-
Sofia - Konstantinopcl  zu sicher». Wenn dies ge¬
länge . so wäre cs den Ocsterreichern . Deutschen «nd Türken
ein Leichtes , ihre Truppe » an den ihnen am geeignetsten
erscheinende « Plätzen aufzustellc « .

W«WIM SUMM Klo« ?
Mailand . 5. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Marinefachmann des „Corriere della Sera " schreibt
seinem Blatt , seit langer Zeit wisse die australische Regie¬
rung nichts mehr von ihrem Schlachtschiff „A n st r a l i a".
nnd cs werde besürchict , daß das Schiff auf hoher See einer
Explosion  znm Opfer gefallen ist.

„Australia " ist ein großer Panzerkreuzer von 19 600
Tonnen Wasserverdrängung und 27 Seemeilen Schnellig¬
keit. Zur Bestückung gehören u. a. acht 00,6 Zentimeter-
Geschütze. Ueber die Zahl der Besatzung haben wir keine
Angaben , doch dürften wohl gegen 860 bis 900 Mann ange¬
nommen werden . Das starke Panzerschiff ist erst Ende
1911 in Dienst gestellt. Sonderbar ist es , Saß nach dem
Dreadnought „Audacivus " jetzt auch dies Schlachtschiff einer
„Explosion"  zum Opfer gefallen ist.

S»iMM in 8kW. ruM is  werösii.
Stockholm , 6. Dez . (Eig . Tel . Ctr . 331».)'

Ein Artikel der Petersburger „Nowoje Wremja"
vom 29. November empfiehlt die sofortige Besitznahme von
Spitzbergen . U. a. heißt es in dem Artikel : Seit uralten
Zeiten gehört Spitzbergen zu Rußland und mutz wieder mit
Rußland vereinigt werden . Jetzt ist der geeignetste Zeit¬
punkt dafür gekommen . England werde nichts dagegen haben
und Schweben nnd Norwegen haben sehr wenig Recht, das
Land in Besitz zu nehmen . Deutschland , das die Hand da¬
nach ausgestreckt habe , um dort ein Kohlendepot für seine
KriegSflo .tte anzulegen , um von dort aus England und
Rußland bedrohen zu können , würde von dort weggejagt
werden . Die Okkupiernng müsse sofort erfolgen , da es sonst
zu spät sei. (Die Inselgruppe Spitzbergen im hohen nörd¬
lichen EiSmeer ist sonderbarerweise jetzt herrenloses Land.
Schriftl .) '

Ein neuer Justizmord.
Gens , 4. Dez . sTel . Ctr . Bln .)'

Das französische Kriegsgericht in Casablanca , das wie
gemeldet zwei Deutsche wegen Spionage znm Tode vcrnr-
teilte , hat einen neuen Justizmord begangen , indem es anch
die beiden anderen Hauptangeklagtcn in dem Berschmö-
rungsprozeh , de» deutschen Grobkaufmann C. Ficke und
den deutschen Landwirt Georg Krake zum Tode vernrtcilt
hat.

Großes Hanptquarticr , 4. Dez ., vorm . sAmtl .)
Ans dem westlichen Kriegsschauplatz wnrdcn franzö¬

sische Angriffe  gegen unsere Truppen in Flandern
wiederholt abgewicsen.  Ebenso in der Gegend
nordwestlich Altki rch , wo die Franzosen bedeu¬
tende Bcrlnste  hatten.

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz sind feindliche
Angriffe östlich der masnrischen Seenplatte
unter großen Verlusten für die Russen abgeschlagen
worden.

Unsere Offensive in Polen nimmt normalen Verlauft
Oberste Heeresleitung.

*
Großes Hauptquartier , 4. Dez . (Amtlich .)

S . M . der Kaiser ist gestern abend z« kurzem Aufent¬
halt in Berlin eingetroffen.

Ober st e Heeresleitung.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Gens . 4. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Empfindliche Störung erlitten durch die deutschen
schweren Geschütze bei Nieuport und Apcrn die Be¬
festigungsarbeiten der Verbündeten,  deren Stellungen
südlich von Dixmuiöen infolge der Ueberschwem-
m ungen unmöglich  geworden sind. Günstige Stütz¬
punkte errang die deutsche Artillerie westlich von Lens,
namentlich bei Aixroitlette , sowie im Wvevregcbict.

Amsterdam , 6. Dez . sEig . Tel . Ctr . Bln .)
Der Londoner „Daily News " ivird ans Nordfrankreich

berichtet : Am Mittwoch morgen vor Tagesanbruch ver¬
suchte eine bedeutende deutsche Truppenmacht , die ,Bser
auf Flößen zu überqueren.  Die Flotte von Flößen
wurde von Motorbooten gezogen und man erwartete den
Anbruch des Tages , um den Angriff zu beginnen . Das Ar-
tillericfcuer der Verbündeten wußte jedoch, die Versuche zu
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vereiteln , die bis Mittag fortgesetzt wurden. Die Deutschen
benutzten eine Art von Kanonen von leichtem Kaliber, de¬
ren Schüsse bis eine halbe Meile tragen und die auf Mo¬
torwagen montiert sind.

Franzosen und Belgier.
Amsterdam, 5. Dez. (Tel . Ctr . Frkf.)

Ein belgischer Soldat , ein Student ans Loewen, der 'sich
als Freiwilliger an die sranMische Front begeben hat,
schreibt der „Tijb" aus CalaisM . a. folgendes: „Alles geht
hier gut, wenn auch das Leben sehr hart ist. Das , was mich
am allermeisten ärgert , ist die Grobheit und Unverschämt¬
heit der Franzosen gegenüber den Belgiern . Wir fühlen
es sehr gut, daß wir hier zu viel sind. Nicht selten kommt
es vor — mir persönlich ist es zum Beispiel widerfahren —
daß die französischen Soldaten uns öffentlich beichimpsen
und uns „schmutzige Deutsche" nennen . Die „cordialitö fran-
caise" ist eine Redensart : in ihren Handlungen tun sie
genau das Gegenteil. Wenn sie sehen, daß man ein Bel¬
gier ist, wird man doppelt und dreifach gestriezt. Die bel¬
gischen Flüchtlinge werden hier wie Bettler ausgenommen.
Man sieht lieber unsere Fersen als unsere Zellen. Und
sind wir es nicht gewesen, die Frankreich gerettet haben? In
England find wir ganz anders , wie Prinzen empfangen
worden. Aber hier ist cs ein wahrer Skandal !" (Fr . Ztg.)

*

Belgische Soldaten in Holland.
Rotterdam, 4. Dez.-sEig. Tel . Ctr. Bln .)

Die Belgier lohnen den Holländern ihre Gastfreund¬
schaft mit Undank. Schon mehrfach ist darüber geklagt wor¬
den, daß unter den belgischen Flüchtlingen sich allerlei Ge¬
sindel befindet, das sich in den holländischen Zufluchtsstätten
unliebsam bemerkbar macht. Gestern kam es zu einem blu¬
tigen Zusammenstoß als Folge eines Aufruhrs , den inter¬
nierte belgische Soldaten gestern früh in dem holländischen
Städtchen Zeist machten. Die holländische Wache wurde ge¬
zwungen, Feuer zu geben. Sieben Belgier  büßten
den Aufruhr mit dem Tode , 22 andere wurden ver¬
wundet.  In Rotterdam herrscht die größte Aufregung
über den Vorfall.

In einem der holländischen Internierungslager herrscht
auch unter einer Anzahl belgischer Offiziere  große
Unzufriedenheit. 1 Major , 2 Hauptleute und 1 Leutnant,
sämtlich zu einem Regiment gehörend, von dem ein Teil
noch in Flandern kämpft, erhielten nämlich die Nachricht,
daß sie als Offiziere entlassen  worden sind. Die
Entlassung soll auch für andere internierte belgische Offi¬
ziere bevorstchcn. _ _ _ _

Kitcheners 42  vm-Redegeschütz.
Rotterdam , B. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Zum erste« Mal hat sich der englische Kriegsmintster
Kitchener von einem amerikanischenZeitungsberichterstatter
über den Krieg ansfragen lassen. Er erklärte dabei, daß die
Deutschen in einem Punkt Recht hätten, nämlich in ihrer
Auffassung, daß der Krieg länger als ein Jahr dauern
werde. Sie hätten aber Unrecht, wenn sie glaubten , daß sie
siegen würden. Der Feldzug im Westen sei ein Mißerfolg
und werde dies stets mehr werden. Die Deutschen im
Westen erschöpften sich, weil ihre Armee, die vor Monaten
ihre größte Stärke und Angriffsfähigkcit erreicht hatte, ans
allen wichtigen Punkten Gelände verliere und in einer
endlosen Kette von Schützengräben liege. Selbst wenn Paris
genommen würde, würde der Krieg noch fortgesetzt werden.
Ja selbst wenn Deutschland die französischen Kanalstädte
erobere und in England einbreche, würde der Krieg fort-
dauern , solange, bis Deutschland besiegt sei. — Der Bericht¬
erstatter fragte schließlich, wie lange der Krieg nach Kitche-
ncrs Meinung dauern werde. Nicht weniger als drei
Jahre , war die Antwort.

Es ist merkwürdig und widerspruchsvoll, daß Kitchener
den erschöpften" Deutschen noch zntrant , Paris , die Küsten-
städte und selbst englisches Territorium zu besetzen.

*

Die englische Angst vor der Wehrpflicht.
Kristiania , 5. Dez. «Tel . Ctr . Bln .)

Nach der Londoner „Evening Post" hat die Arbeiterpar¬
tei zum 6. Dezember Massenmeetings gegen die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht in Großbritannien einberufen.

*

MvemeMittm in Stnnnöa.
London, 4. Dez. (Wolff-Tel .)

Die „Times "melden aus Toronto : Amtlich wird be-

Rrmd um den Kochbrmmen.
Nun sind wir bereits im Dezember.  Mit dem letzten

Monat des Jahres beginnt in meteorologischer Hinsicht in
Deutschland endgültig der Winter . Oft genug, so auch in
diesem Jahre , zeigt schon der November, eigentlich der letzte
Hervstmonat, ein winterliches Gesicht, wie ja überhaupt in
unserem Klima die Jahreszeiten allmählich ineinander
übergehen. Aber an dem tatsächlichen Winterbeginn ändert
auch der Umstand nichts, daß in der ersten Dezemberwoche
gewöhnlich noch einmal milderes Wetter einbricht, und in
dieser Hinsicht hat sich der Dezember! recht gut angelassen.
Aber das „echte Weihnachtswetter" wird auch noch kommen,
je näher das Christfest rückt. In diesem Jahre , da unsere
Truppen im Felde liegen, stellt der Dezember uns -vor
Aufgaben, die uns fast ein halbes Jahrhundert hindurch
fremd gewesen sind. Es gilt, den Millionen von Kriegern
draußen vor dem Feinde das Weihnachtsfest in der Fremde
so angenehm wie möglich zu gestalten, ihnen alles an Lie¬
besgaben zukommen zu lassen, was sic schwer entbehren,
und was ihnen die Härte des Winters und des unaufhör¬
lichen Kampfes erträglicher macht. Und der Erfüllung dieser
Pflicht der Nächstenliebe wird sicherlich schon in weitestem

gerecht worden sein und noch täglich gehen Pakete
mit Liebesgaben hinaus ins Feld.

Jedesmal , wenn der Dezember ins Land zieht, herrscht
in der ersten Woche des Christmonats ein rechtes Leben und
Treiben . Am Donnerstag und Freitag „sollte" der rühm-
lichst bekannte Andreas markt  stattfindcn . Noch jedes
Jahr wurde dieser „fast unentbehrliche" Markt abgehalten
und nicht nur für uns Wiesbadener war eS stets gewisser¬
maßen ein Fest, wenn die Markttage heranrückten, sondern
auch aus der Umgegend strömten die Menschen herbei, um
auf dem Markt ihren Geldbeutel zu erleichtern. Wohl noch
'niemals hat man den Andrcasmarkt auSfallcn lassen und
sicherlich würde man allgemeinem Protest begegnet sein,
wäre der Vorschlag aufgetaucht, einmal auf den Andreas¬
markt zu verzichten. Der Krieg hat das zuwege gebracht,
was Jahrzehnte lang Sitte war . Die übliche „Kerb" auf
den kleinen Ortschaften kam in Wenfall und wir Wiesba¬
dener leisteten ans den gewohnten Andreasmarkt Verzicht,
ohne daß dabei die Welt untergegangen wäre . Es ist auch
ohne Andreasmarkt gegangen und sogar sehr gut ist es ge¬

richtet, daß für das 3. Truppenkontingent in Westkanada
5 Kavallerie-Regimenter und 8 Infanterie -Regimenter,
in Ostkanada 4 Kavallerie- und 10 Infanterie -Regimenter
ausgestellt werben. Die Gesamtzahl der neue» Truppen
soll 31700 betragen.

*

Wie Hehl es  mit her« Wen MWliWe?
Amsterdam, 4. Dez. (Tel . Ctr . Frkft .)

Es erregt hier Verwunderung , daß das definitive Er¬
gebnis der Zeichnung auf die englische Kriegsanleihe noch
immer nicht veröffentlicht ist. Anscheinend ist die Bekannt¬
gabe überhaupt nicht beabsichtigt. Es ist nur mttgeteilt
worden, daß die Anleihe überzeichnet worden ist, und daß
beinahe 100 000 kleine Zeichner sich eingefnnden hätten, die
vorzugsweise berücksichtigt werden sollten. Die „Franks.
Ztg." schreibt dazu: Das Schweigen des englischen Schatz¬
amtes ist in der Tat verwunderlich. Schon während der
Zeichnung sind geflissentlich enorme Ziffern verbreitet
worden: auf die Anleihe von 350 Millionen Pfund (7 Mil¬
liarden Marks sollten 700 Mill . Pfd., schließlich sogar 1000
Mill . Pfd. gezeichnet sein. Jetzt aber, wo das Resultat vor-
liegt, hört man gar nichts. Oder vielmehr : man hört etwas,
das durchaus nicht nach einem absoluten Erfolg aussieht.
Es verlautete nämlich sund ein Dementi ist uns noch nicht
zu Gesicht gekommen), daß bei der Zuteilung die kleinen
Zeichnungen voll, und größere mit 98 bis 68 Proz . berück¬
sichtigt worden seien. Wenn dies zutrifft , so würde es be¬
deuten, daß der Betrag von 350 Millionen Pfund der aller¬
dings ein riesiger ist, doch auch in England nur mit Mühe
aufgebracht werden konnte.

8« « IW UnW in dieM Mm.
Mailand , 4. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Dem „Corriere della Sera " wird a«S London gemeldet:
In der Gegend von Bradford  ereignete sich gestern eine
Explosion in einer Fabrik , in der Khaki-Uniformen au¬
gefertigt werden. Die Fabrik flog in die Luft, alle Hänser
im Umkreise bis ans mehrere Meilen wurden beschädigt.
Da die Explosion gerade zur Frühstückszeit erfolgte, wur¬
de« uur 18 Persouen getötet und 15 verwundet.

Iir ßnlwihnnMlM in Mn.
Genf, 4. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Blln.)

Der heutige russische Generalstabsbericht lautet : Die
Kämpfe dauern in gewissen Bezirken in der Gegend von
Lodz fort. Außerordentlich bedeutende feindliche Kräfte,
besonders von der Westfront kommende Trnppen , nahmen
die Offensive in der Gegend von Lntomicrsk-
Sierzchow  ans . Von der übrigen Front des linken
Wcichsclnfers ist keine bedeutende Aenderung z« melden.

Kopenhagen, 4. Dez. (Eig Tel . Ctr . Bln .)
Meldungen englischer Blätter zufolge dauert die Schlacht

zwischen der Weichsel und der Warthe an. Man ist sich
beiderseits bewußt, daß der Ausfall der Schlacht für den
ganzen Krieg entscheidend sein könne. Namentlich
die Deutschen scheuen keine Anstrengungen,
um sich den Sieg bei Lodz zu sichern.  Die Stadt
Lodz hat durch das Bombardement erheblich gelitten ; eine
Anzahl von Gebäuden ist zerstört worden.

Genf, 4. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Korrespondent des Pariser „Journal " meldet aus

dem russischen Hauptquartier , daß die Schlacht in Polen
mit der größten Heftigkeit, wie in einem Feuermeer , fort¬
dauert . Seit der napoleonischen Epoche sei e§
ohne Zweifel die bewegteste  Schlacht . Sie
zwinge die Generäle zu Truppenbewegungen und Aen-
derungen der improvisierten Pläne , wie dies in der Ge¬
schichte beispiellos dastehe. Man schätzt, daß etwa 12 deutsche
Armeekorps sich gegenwärtig mit den Russen im Kampf
befinden. _

gangen. Den Vorteil haben diesmal die Wiesbadener Ge¬
schäftsleute gehabt; denn das Geld, das ein großer Teil
des Publikums auswärtigen Geschäftsleuten auf den An¬
dreasmarkt zutrug , wird diesmal in die Wiesbadener Lä¬
den getragen werden, die darüber sicherlich nicht böse sein
werden. Zwar hat mancher diesmal ans die üblichen Ver¬
gnügungen des Andreasmarktes , wie Karussel, Rutschbahn,
etc., verzichten müssen, doch ist die Zeit jetzt wohl zu ernst,
um nach derartigem Vergnügen ein Verlangen aufkommen
zu lassen, und zum Vergnügen sollte in solch' großer Zeit,
in der wir nun einmal leben, uns allen die Notwendigkeit
werden, unsere „Feldsoldaten" reichlich mit Liebesgaben zu
versorgen, damit sie an nichts Mangel leiden. Ein Dankcs-
brief vom Kriegsschauplatz wird uns dann tausendmal mehr
Freude bereiten, als alle Freuden des Andreasmarktes^
dessen Wegfall in diesem Jahre — wir wollen ehrlich sein
— uns überhaupt kaum zum Bewußtsein gekommen ist.

Jetzt in den Tagen vor Weihnachten heißt es aü'ch wie¬
der: Tne Geld in deinen Beutel . Wenn auch in diesem
Kriegsjahr mancher seine Weihnachtseinkäufe  im
allgemeinen wird etwas einschränken müssen, gekauft wird
doch; denn man will doch seinen Lieben auch eine Weih¬
nachtsfreude machen und — man bekommt für billiges Geld
wirklich schon recht hübsche Sachen. Aber rechtzeitig
soll man einkaufen. Wohl meinen Manche, wenn sie in der
letzten Weihnachtswoche die Einkäufe fürs_  Weihnachtsfest
besorgen, so wäre dies zeitig genug; aber diese Auffassung
ist unrichtig. Je früher man einkauft, desto größere Aus¬
wahl hat man und das ist ein großer Vorteil . Außerdem
kann man jetzt mit Ruhe unter den Verkanfsgcgcnstünden
wählen , während in den letzten Tagen vor dem Feste der
Andrang in den Läden derart zu sein pflegt, daß das Ein¬
käufen keine Freude mehr macht.

Gerade in diesem Jahre , wo so mancher wirtschaftlich
unter den Folgen des Krieges zu leiden hat, ist die Mah¬
nung am Platze: Rechtzeitig einkaufen!  Was man
braucht, das kaufe man jetzt sogleich. Wir bedürfen jetzt
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, zur Erleichte¬
rung der wirtschaftlichen Lage  der Anspannung
jedes Groschens. Wenn nicht so mancher Sparsamkeit am
falschen Ort übte, dann ständen wir wirtschaftlich noch viel
besser da. Die Reorganisation der wirtschaftlichen Lei¬
stungsfähigkeit ist einigermaßen erreicht. Alle Stellen , an

Keine Berichterstatter mehr an der
russischen Front.

Kopenhagen, 5. Dez. (Tel . Ctr . Bln-)
Aus Petersburg wird gemeldet, daß die russische He" e

lcitung über die Lage ziemlich pessimistisch zu urten
scheine. Der russische Generalissimus Nicolai Nikvlajewm«
hat die Anordnung getroffen, daß die Berichterstatter an
russischen und englischen Blätter sich aus dem Opcrati-
gebiet in Polen zu entfernen haben.

Kein russisches Amazonenkorps.
Berlin , 6. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Wie die „V. Z." meldet, verweigerte der Zar seine Um¬
stimmung zur Bildung eines russischen Amazonenkoro-
bem 800 vornehme Damen beitreten wollten. Er lteßw
sagen, sie möchten sich lieber um ihre Häuslichkeit künrme#

Die gesunde russische Armee.
Kristiania , 5. Dez. (Tel . Ctr . Blni

Der Sanitätsinspektor bei der russischen Armee, auf »
Nordwestfront telegraphierte nach Petersburg : Der Cei
heitszustanb bet unserer Armee ist nicht nur günstig, '
dern ausgezeichnet. Die Anzahl der Kranken ist nur v
so groß wie in Frieöcnszeiten . (Hoffentlich stimmts, o»
schleppen die russischen Gefangenen wenigstens keine Kra-
hciten nach Deutschland. Schrift!.)

Fliegerpost aus Przemhsl.
Wien, 5. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Eine neue Fliegerpost auö Przcmysl besagt daß" )t
alles wohl sei und alle Angriffe des Feindes abgcw §
worden seien. Bei Ausfällen der österreichischen Tru,r
wurde eine Anzahl Gefangene gemacht.

©reiieüoten Der Hülfen In tn  MMN.
Wien, 4. Dez. (Wolff-Tel.) ^

Das Kriegspressequartier meldet aus der Bukow>^
ortgesctzt Greueltaten der Russen, die sich besonders
kumänen richten. So wurde in Zedowa am Seretb
kosaken der 68jährige Gutsbesitzer Demeter Ritter
zojan, dessen rumänische Nationalität bekannt war, «
us dem Bett gezogen, im Garten angebunden und » ^
eschlagen. Währenddessen demolierten die Russen;
>auS und raubten es völlig aus . Auch wurde dco ^
aß Kosaken verwundete Gendarmen an die Pferde v.
ud so fortführten . _

3ns» rinnen Set Merteitöet in SerSM-
Wien, 4. Dez. (Tel . Ctr . Blu)

Die Sofioter „Kambana" meldet ans Risch: D>c
eichisch-nngarischen Truppen besetzten Arandjelowaz ^
5 Klm. östlich von Waljcivo und ebensoviel ^
Belgrad). Die Serben werden gezwungen, unter «
Verlusten den Rückzug anzutretcn . Sic wollen bc, *
südöstlich von Arandjclowatz) neuerlich Widerstand »
ins Rndnik (20 Klm. südsüdwcstlich von Arand ĉ
liehen die Serben gleichfalls. Der Sieg unserer ^
icf in Sofia große Freude hervor, weil dachcra,
ei, daß die Widcrstandskrast der Serben zn En. e g-

*

ine-JfterreiiWe ftnnSeebnnn nn 6etSien-
Wien. 4. Dez. (Tel . Ctr . Bln^

Die „Süddeutsche Korrespondenz" meldet aus {(ll,
croo : Die „Hrvatski Dnewnik" veröffentlicht eine v• ^

Nation, die das Oberkommando der österreichisch-ung Z
lrmce an die Bevölkerung Serbiens und Mo« ‘ p,*

,er Gerichtsbarkeit in den besetzten Gebieten
Militärgerichte an , denen stets nur Wahrheit,

dnräi

Gerechtigkeit vorschwcbcn werde. In der

enen durch die Einberufung zur Fahne eine schwere^
^rissen worden war , sind einigermaßen wieder bc er** — itwJS siittriebssahlg und

Aufträge  aber vermd' waRct 'nur ' auV Aufträge. A u s t r ä g e aber °A ^ st
as Groß- und Kleingewerbe und Arbeit die Art e" „cl,l
nr , wenn das Publikum kauft, sonst nicht. Maß J fftJ#
iir den Winter vieles : an Kleidung, an Borrai
Saus, dieses und jenes . Kaust jetzt! Nach dem Kriegs Zw
llc Preise sicher weiter in die Höhe. Denkt an
ände nach 1870/71. Der Kaufmann , der Gcichai
er Handwerker hat jetzt selbst wenig zu tun uno ,cbCn
ich sorgsamer, da er Zeit dafür hat und Wert nE
feinsten Verkauf, auf jeden kleinsten Auftrag . lege £ „ t,
ictzt hat das Gewerbe Aufträge notig. Wa» du I *• , jtcl
as stärkt das gewerbliche Leben und kommt dir â ^ pas stärkt das gewerbliche Leben und kommt oir fl{?
)eisc indirekt wieder zugute, stärker wahrschernimi,
.r fma iinrftcüeit kannst . Auswahl ist in allen ^ ' ( „ lir daS vorstcllcn kannst. Auswahl ist in allen
ügcnd vorhanden. Darum : Kauft nur am* 6jc
$o, bei wem man kaufen soll? Nun , die Geschäft pnw

d*
tzo, bei wem man raurcn ,ouc ^cuii, v».
aas zu bieten haben, zeigen es in Inseraten ichou
waucht nur die Zeitung aufznschlagen.Hans  T a

Königliches Hoftheater . gitet „<
In der letzten Nummer des führenden deutschen ^ 0l tc

ur -Blattcs *) sagt der Herausgeber ein paar kur«^  a>
iber „Das schlechte Bühnenrcpertoire ' , das er »
inen Erzieher zur Wirklichkeit. Kunst ist | a )t,aÖ lC
eine Aufführung , deren Inhalt auf der Holl m
tunst steht, läßt die Schwere der Zeit und ihre o
essen. Grund genug für mehr als einen — alttß
licht wieder aufzusuchen. Denn wer wünschte >ew, j
in paar Stunden , nicht gegenwärtig zu haben'. ^ 1(1^
raußen geschieht, — wie die Granaten die sch»o

vyTUuu gttXUCj | ut mcy *. mv tiutu . s ßllW «.st
lcht wieder aufzusuchen. Denn wer wünschte ^
n paar Stunden , nicht gegenwärtig zu haben, II
-außen geschieht, — wie die Granaten die schw.
lügen, — wie an sich alltägliche Menschen sich^ M

um auö der Gesamtheit heraus entdecken? "
)ll die Wirklichkeit jetzt nicht vergessen. . . .
ichkeit mit allen Fasern seiner Seele suchen»no m

soll
ichkeit mit' allen' Fasern seiner Seele suchen»nd
lern. Wer Wirklichkeit heute recht begreift» emw
inge Sehnsucht nach Kunst.

*) "Das literarische Echo", 17. Jahrgang , Haft
rg Egon Fleische! u. .Co., Berlin ,W.
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wurden so weit wie möglich die bisherigen Beamten in
Hren Stellungen belassen, wobei diese auf den Schutz der
^rrnee zählen könnten, so lange sie ihr Amt ehrlich ver-
^hen. Gegen Aufruhr , Verschwörung und jede Art von
Feindseligkeit und hinterlistiger Tätigkeit werde mit un¬
sittlicher Strenge üeK Gesetzes vorgegangen. Die Prokla¬
mation schließt: Vertraut auf die Gerechtigkeit und Milde
baseres weisen Herrn , in dessen Gewalt Ihr steht. Erfüllt
^hig Eure Berufspflichten sowie die Pflichten der Erhol¬
ung Eurer Familien , Pflichten, die Euch durch Gottes
Rügung auferlegt erscheinen! (Fr . Ztg.)

*

Des Sultans Glückwunsch.
Konstantinopel. 4. Dez. (Wolff-Tel .)

Der Sultan richtete an Kaiser Franz Josef ein überaus
herzliches Glückwunschtelegrammanläßlich der Besetzung
Belgrads. Die Nachricht von der Besetzung durch die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen wurde von den Mitgliedern

österreichisch-ungarischen und der deutschen Kolonie, so-
von dem türkischen Publikum mit überaus großer

Freude aufgenommeu. &tt türkischen Kreisen wird der
^apferkeit und dem Heldenmute der österreichisch-ungari-
'Hen Armee uneingeschränktes Lob gezollt.

*

Kein serbischer Sonderfriede.
Wien, 4. Dez. (Wolfff-Tel .)

Die „Reichspost" erfährt von diplomatischer Seite : Die
verschiedensten Meldungen über angebliche Absichten matz-
^beytzer Kreise Serbiens , angesichts der großen Fortschritte
er kaiserlichen Truppen auf serbischem Boden einen Son-

"ersrieöen mit Oesterreich-Ungarn anzubahnen, um den
^ständigen Zusammenbruch des Königreichs zu vermei-
eit, entbehren jeder Grundlage . Die serbische Regierung

J* abhängig von Petersburg , und es geschieht in Serbien
^Ute nur das, was Rußland will. Das Zarenreich wird

er  nie zugeben, daß sein Vasallenstaat sich mit der Donau-
angrchie aussöhnt. Auch von der angeblichen, schon mehr-

gemeldeten Kabinettskrise in Risch ist an hiesiger
^gebender Stelle nichts Authentisches bekannt.

„ Scrtien«SWtwretzlwe« MM.
316  Haupteisenvavnbliilken na®smmnnien und Grietzen-

ianü in die Luft gesprengt.

Monricti bl« MM oeocnlitiec M.
Konstantinopel, 5. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)

Die russische Regierung hat von der bulgarischen ver¬
langt, daß sie 800 in D e b e a g a t sch angekommene Kano¬
nen aus der französischen Fabrik Schneider-Creuzot, sowie
200 Maschinengewehredurch Bulgarien passieren lasse. Trotz
der Drohungen Rußlands hat Bulgarien unter Berufung
auf seine Neutralität das Verlangen zurückgewiesen, sodatz
die Geschütze wieder nach Frankreich zurückgebracht werden
mußten. t_

Mobilisierung in Griechenland.
Koustautinopel, 8. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Die Mobilisierung in Griechenland wird mit großem
Eifer fortgesetzt. In Janina sind mehr als 30000 Mann
Truppen zusammengezogen. Mitte Dezember sollen M a-
növer der griechischen Flotte stattfinden.

Mer MM auf Die IMnelle».
Rom, 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Flüchtlinge aus Stambul melde«, daß 40 franzö¬
sische und euglische Schiffe  vor de« Dardauellen
kreuzen und Gerüchte von Angrisfsabstchteu verbreitet sind.
Türkische Militärkreise halte» jedoch Dnrchbruchsversnche
für aussichtslos, da die Befestigungen wesentlich verstärkt
und die Minensperren  unüberwindlich seien.

*

Sin MIM llnterfeefinnt in den InrdnnelennerMtel.
Konstantiuopel, 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Seit dem vor 4 Woche« erfolgte« und abgewieseuen
Angriff der englisch-französischen Flotte auf die Autzeusorts
der Dardanellen hat man von einer weiteren Tätigkeit
dieser Flotte nichts gehört. Nur vor einigen Tagen kounte
deutlich ein englisches Unterseeboot beobachtet werden, als
es in einer Fahrt unter Wasser in die Dardanellen eiuzu-
dringen versuchte. Die türkischen Batterien eröffneteu so¬
fort das Feuer und glaubten mit Sicherheit einen Treffer
erzielt zu haben. In der Tat ist seitdem die Zahl der vor
den Dardanellen bemerkten Unterseebooteum eines klei¬
ner als früher. Neuerdings sind sämtliche Unterseeboote
zurückgezogen worden.

*

sind. Am 28. November wurde der englische Polizeichef er¬
mordet. Die Besorgnis vor Aufständen ist größer als die
Engländer zugeben wollen. ~ "*

Der „Heilige Krieg ".
Rom. 5. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „Messaggero" meldet, daß die Engländer Kairo
in Verteidigungszustand gesetzt hätten. Zugleich sei auch
die Aufhebung der Rechtsgarantien in Aegypten verkündet
worden.

Die Gefahr, daß der Heilige Krieg sich auch anf Tripolis
ansdehneu könne, erscheine jetzt beseitigt, da die mohamme¬
danische Geistlichkeiti» Tripolis auf Weisung des Sultans
sich für die italienische Oberhoheit in Tripolitanieu erklärt
habe.

*

Ein türkischer Erfolg.
Konstantinopel, 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Der amtliche Bericht des Generalstabcs teilt mit, daß
die türkischen Truppen eine» großen Erfolg in der Gegend
des Flusses Tschorokh  davongetragen haben. Einzel¬
heiten folgen.

Russische Lugen.
Koustautinopel, 4. Dez. (Wolff-Tel.)

Aus de« türkischen Hanptquarticr wurde gestern
folgendes Communique verbreitet:

Nach einer russischen amtlichen Mitteilung vom 28. Nov.
soll die Sinai -Halbinsel von unseren Truppe» geräumt
worden sei«. Auch zwei unserer au der kankafischen Grenze
operierenden Divisionen solle« in ihrem Bestand auf die
Hälfte gesunken und einige Bataillone völlig vernichtet
worden sein. Ein Divisionskommandeur sei getötet worden,
einer desertiert.

Der für uns siegreich verlaufene Kampf in nächster
Nähe des Snezkanals. der zwischen unseren Truppen und
englischen stattsand mit dem Ergebnis, daß die Engländer
2 Offiziere und zahlreiche Soldaten verloren , sowie viele
Gefangene in unsere Hände fielen, genügt, um zu beweisen,
daß sich die Sinai -Halbinsel in unserem Besitz befindet. Was
die Vorgänge an der kaukasischen Grenze betrifft, so ist die
russische Meldung vollständig falsch.

Sofia , 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
^ Nach Meldungen aus Nisch wurde aus de» großen
'unnel bei Zajetschan ein Dynamit - Attentat
ŝ k't, so haß Serbien nun auch von Rumänien abge-
^ "itten ist. Vor einigen Tagen hatten die Revolutionäre

»»ntlich die große Eisenbahnbrücke über den Wardar-
^ 11 fc bei Demirkapu  gesprengt, die Nisch mit Saloniki
^ ^ det. Durch das neueste Attentat wird auch die Zu-
sel/- 6ct  Transporte auf der Donau unmöglich,
^ ft Menu Rumänien und Bulgarien ei» Ange zndrückeu

und dadurch dürfte die Kapitulation
1 serbischen Armee beschleunigt werden.

Me der MM« « nnd Nnnznsen.
Rom. 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

^ Das „Journal b'Jtalia " meldet aus Antivari , daß die
xĵ "^ negriner gemeinsam mit dem französischen Geschwader

großen Schlag geg»n die dalmatinische Küste planen.
3- * Montenegriner wollen von Grabovai nach Grab bei

3!,ebinj
°Srisa

e Vordringen und von dort
nach

gegen die Küste bet
5 vorstoßen , während französische Schiffe Gravosa

kodieren sollen. Falls der Plan glückt, wollen die
ĵ "^ uegriner Cattaro vom Lande aus angreifen. (Bis

alle ähnlichen Versuche vollständig erfolglos ge-
C !!" - Schriftl .)

^eo* arum prei ft 6er  Schreiber des Artikels das schlechte
litij.?" repertoire unserer Zeit , in dem einerseits Aktua-
!4vsr̂,' ®*e aus der dramatischen Schnellfcucrkanone ge-
fsitg "nt direkter Bezugnahme auf den Krieg, anderer-
^ieẑ " e Possen, Schwänke, Lustspiele, am liebsten aus der
»uf-jĵ eierzeit, den Ton angebcn . . . . . . Die gestrige ©rft=

von Gerhart Hauptmanns „College
derkBptv  n" in unserem Hoftheater hat nun mit keiner

tzabln Verbindung mit dem Kriege, dem wir es zu dan-
leiĥ liannten Klassen etwas gemeinsam, sie steht nur mit
’t r ’“ ”

ä

4

H^ ."oen Wirklichkeit

loenn jetzt allgemein wieder auf Werke deutscher
zurückgegriffen wird. Anstelle der in langer

^r sts" szeit immer mehr eingerissenen Bevorzugung frem-*“ ~ ~ - - -
?de.s? ^ **gnisse. Iw engen Zusammenhang aber mit der
fStin * Wirklichkeit sah diese Erstaufführung , dieser
dlewi "l an n, ein nur spärlich gefülltes Haus , von allen

j.e eines  schweren Herbstes die leerste wohl. Und
d»rĝ iom Umstand darf, das ist eine natürliche und keine

6 Erscheinung , der Schluß gezogen werden, daß der
rile ftn r o6iöer  Zeilen im Rechte ist, wenn er die Theater-
"»ks ln Schutz nimmt gegenüber Vorwürfen von
^ rechts: derjenige Teil des Publikums , der Kunst

^en wünscht auf der Bühne , bleibt jetzt überwiegend

Netje®er  öle Hauptmannsche Komödie in 5 Akten sind die
Wtg. 10  geschloffen. Die Zeit der naturalistischen Rich-
rjWürff sch"" längst überwunden , che dieser Krieg unsere

nach dem Ideal neu erweckt hast Immerhin,
ps J 1 Crampton " behielt, vom Standpunkt des Kamp-
, > Hauptmann" beurteilt , seine großen inneren Werte
!°r tẑ nern wie Anhängern . Hat doch auch ein begeister-
;sn z-̂ chter idealer Kunst, Professor Thode, erst vorgestern

,wv ^ ralismus nur in seinen Auswüchsen verworfen:
Wnsii 'pA l5' ksiit»2 MN k)ik* Ziisiiiiiinenlitiiii^Wahres , Echtes bringt , wo die Zusammenhänge

»üch/.i Seele mit der Natur offenbart werden, sei auch
ŝ sey «Asches Gestalten als Kunst zu werten. Nie aber-
rm ^ob'/eußerlichkeiten überwiegen. Und gerade auf die-
Meyq, hat die Zeichnung des Falles von College Crampton
Z,st -" ipruch.  In dieser Komödie, einem von Akt zu Aktcl Sr- - - -

tl
e
^elte Genie auch in Selbstzerstörung das Aergste

^ r \ ) H v IC | Ci olwillUv IC/ ClUCiil 0 *4 vlii
BKettn>llt.öen  Katzenjammer , bleibt dennoch der tragische
d^Etick Dominante . Unsere Sympathie für den un-Alkoholiker wird immer wieder rege, mag das

MrnlW Stunnen in MM.
London, 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Das Reuter -Bureau meldet amtlich, daß australische
Truppen in Aegypten gelandet sind, um an der Landes¬
verteidigung teilzunchmen und ihre Ausbildung zu, vollen¬
den. Später  sollen diese Truppen auf den europäischen
Kriegsschauplatz gesandt werden. (Später ? Etwa, wenn
Aegypten verloren ist?)

Aus Persien.
Aus der Schweiz, 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Die „Ruszkoje Wjedemosti" meldet aus Tiflis , daß dort
Tausende von Flüchtlingen aus Nordpersien eintreffe», das
zum Kriegsschauplatzzu werden drohe.

*

Die Lage in Aegypten.
Rom, 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

In Neapel traf gestellt der Dampfer „Syracuse " aus
Alexandrien mit 80 zurückkehrenden Italienern und aus¬
gewiesenen Türken ein. Nach den Angaben der Reisenden
haben die meisten Europäer Alexandrien verlassen. Die
Zurückgebliebenen dürfen die Araberguartiere nicht betre¬
ten, weil viele Beduinen vom flachen Lande eingctroffen
sind, die sich in Not befinden und zu Ruhestörungen geneigt

ii,u i
leisten . . . . Daß der Darstellung im Erwecken dieser Sym¬
pathie eine Hauptrolle zusällt, ist bekannt. Mehr wohl als
irgendwo sonst kommt es hier auf den gestaltenden Künstler
an, ist ja das ganze Stück eigentlich nur auf diese eine Auf¬
gabe gestellt. In den Szenen ohne Crampton schwindet das
Leben, die Echtheit bedenklich, die äußeren Zutaten zur
packenden Tragikomödie lassen unsere Teilnahme ' rasch sin¬
ken. Nur ein großer Könner steuert das schwankende
Schiff über alle Klippen zersetzenden Galgenhumors in den
Hafen eines Erfolges : versteht es. über alle Lächerlichkeit
des Beiwerks , der Komödie, das tragische Geschick zur
überragenden Wirkung zu erheben. Dieser Ruhm gebührt
Herrn Ewerth — sein Professor Crampton war Kunst¬
werk in dem oben angedeuten Sinne : man vergaß für
Stunden die Schwere der Zeit . Herr Ewerth hat in den

-ersten Aufzügen und im vierten die Erwartungen weit
übertroffen : im letzten Akt war allerdings die Leistung
etwas schwächer geworden, vielleicht lag die Schuld an einer
physischen Erschöpfung nach dem wahrhaft erschütternden
Drama in der Hinterstube einer „Kneipe niedriger Sorte ".
Die „eng und finster" sein soll nach den Worten der Dich¬
tung : in der gestrigen Aufführung hatte man diese Kenn¬
zeichnung mit oder ohne Absicht nicht beachtet, die „Hinter¬
stube" erstreckte sich über die ganze Bühne, was besser ver¬
mieden worden wäre. Einem Tadel gegen die Spielleitung
(Herr Legal)  soll aber mit dieser Feststellung nicht Aus¬
druck gegeben werden, wurde uns doch vorher als Maler¬
atelier ein glänzendes Bild der vielgerühmten Raumkunst
unseres Hoftheaters geboten. In einem Punkte mußte
aber doch gegenüber der Auffassung der Regie ein Zweifel
zurückbleiben: das Tempo im letzten Aufzug hätte wohl eine
Milderung erfahren können, das übermütige Tollen eine
Mäßigung.

Neben dem Darsteller der Titelrolle bewährte sich Fräu¬
lein Reimers (Gertrud ) aufs beste: ihr Ton war warm
und zu Herzen gehend, nur zum Schluß erschien die Wand¬
lung mehr theatralisch als echt. Die gleiche Anerkennung
verdient Herr Herrmann  als Max Strähler : sein
Uebermut war aber eher verständlich. Fräulein Gauby
war eine rettende Schwester, Herr Schwab der „Krämer-
Bruder , von wohltuendstem Gegensatz solider Bürgerlich¬
keit gegenüber der Versumpftheit des Genies . Als Dienst¬
mann Löffler überglänzte Herr A n ö r i a n o alle Schwä-

Japans Beute in  Tsingtau.
Tokio, 4. Dez. (Wolff-Tel.)

Reuter meldet: Das Hauptquartier meldet, daß bei der
Einnahme von Tsingtau 28 000 Gewehre, 100 Maschinenge¬
wehre, 1200 Psd. Sterling , 18 000 Tonnen Steinkohlen und
40 Automobile erbeutet wurden. Außerdem sind alle
Schiffe vernichtet worden. Die Vorräte hätten ausgereicht,
um 8000 Manu 3 Monate lang zu ernähren; aber leider
war die Festung, nachdem sie vollständig znsammenge-
schossen war, nicht mehr zu halten.

*

Japan beginnt zu fordern.
Zürich, 6. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der „N. Z. Z." wird aus Washington gemeldet, daß die
Landcrwcrbs- nnd die Einwandernugsfrage in Kalifornien
von den Japanern wieder ausgenommen wird. Der Mi-
nistcrrat in Tokio habe beschlossen, die völlige Gleich¬
stellung der gelben mit der weißen Rasse zn
verlangen . _

Die englische Hafenwache vor New -^ ork.
Stuttgart , 8. Dez. iTel . Ctr. Bln .)

Ein aus Amerika hier eingetroffener Deutschamerikaner
berichtet, daß in einer Entfernung von nur 2—8 Kilometer

chen der Komödie. Den polnischen Pedell gab Herr Zol-
liu  sehr charakteristisch. Die übrigen Nebenrollen ŝchie¬
nen nicht ganz glücklich besetzt. ***

ZtzklNs-Konzert im Kurhaus.
Durch den Wegfall der früher in den Zykluskonzerten

einen sehr breiten Raum einnehmende» Gastspiele aus¬
ländischer Künstler hat auch das Programm dieser Abende
eine nicht wesentliche Beeinflussung erfahren : insofern be¬
sonders, als — gerade wie auch im Theater — den „deut¬
schen" Komponisten in diesem Jahre eine Beachtung zuteil
ivird, die sie in gleichem Maße seit langer Zeit nicht gefun¬
den. Vorläufig sind es allerdings eigentlich nur die Klassi¬
ker und die denselben zunächststehenden Tondichter, welche
von dieser Neuordnung der Dinge am meisten profitieren:
offenbar deshalb, weil bei diesen der Erfolg einer Auffüh¬
rung — sei es eine konzcrtliche oder dramatische — am
sichersten garantiert erscheint. — Sv wenig nun vom rein
künstlerischen Standpunkt aus gegen diese, gewiß von allen
Seiten freudig begrüßte Bevorzugung unserer ersten deut¬
schen Meister einzuwenden ist, so möchten wir doch nicht
versäumen, darauf hinzuweisen, wie gerade jetzt ein» pas¬
sende Gelegenheit geboten ist, auch solcher Tonkünstler zu ge¬
denken, deren Werke sich zwar nicht denen eines Beethoven
und Brahms ebenbürtig anreihen , denen man aber trotz¬
dem von Zeit zu Zeit gern wieder einmal — wenn auch nur
vorübergehend — im Konzertsaal begegnet, lz. B. Raff,
Goldmark, Bruckner. Niels Gade, Dvorak usw. Wir sind
überzeugt, daß ein großer Teil der Könzertbesucher sich
herzlich freuen würde, diese alten , lieben Bekannten einmal
wieder begrüßen zu dürfen.

Der gestrige Abend war ganz dem Andenken Beethovens
gewidmet und zeigte hinsichtlich der Bortragsfolge also
eine Einheitlichkeit, die um so stärker in Erscheinung trat,
als sämtliche zur Aufführung gelangten Nummern der
mittleren Schasfensperiode des Meisters (ungefähr
1803—4814) angehörten. Als Einleitung diente die Ouver¬
türe zu Collins längst vergessenem Trauerspiel „C.oriolan ",
Beethoven trug sich damals (1807) mit dem Gedanken, die
ihm von dem Fürsten Lobkowitz angebotene Stelle eines
„Hoftheatralkomponisten" anzunehmen : ein Plan , der aber
zmn Glück für ihn selbst, wie für die Kunst bald wieder
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....Deutschland lässt steh
nicht vernichten/ “

Die Rede des  Reidisftö'n^ rsaffl1.Dezember

vor dem Hafen von New-Uork englische Kriegsschiffe liegen,
die alle ein- und auslaufcnden Handelsschiffe durchsuchen.
Diese Haltung gegenüber dem neutralen Amerika wird
dortselbst allgcrncin übel vermerkt, und eS beginnt Unzu¬
friedenheit um sich zu greifen, daß Präsident Wilson bei
der englischen Regierung hiergegen noch nicht vorstellig
geworden ist.

Amsterdam, 8. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Nach einer Meldung des „Tclegraaf " aus New-Aork

hat das amerikanische Kongreßmitglied Gar Len er in
New-Nork eine Rede gehalten, in der er das Heer und
die Flotte der Union scharf kritisiert.  Der
Tag nahe, wo von der Marine wenig mehr übrig bleiben
werde als altes Eisen. Selbst die Asiaten wollten die ame¬
rikanischen Torpedoboote nicht haben. In einer Zeit , wo
der Frieöenspalast im Haag mit Spinneweben umzogen
und von den Haager Verträgen und der Londoner See¬
rechtsdeklaration keine Spur übrig geblieben fei, müsse
man sich in acht nehmen.

WM eine atntM MMtk MtklW.
Berlin , 4. Dez. (Amtliches Tel .i

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus soll die
deutsche Negierung wegen eines Einfalls in Angola der
portugiesischen Regierung  eine Entschul¬
digung  angevoten haben. Die Meldung ist erfunden!
Bon einem deutschen Einfall in Angola i st
hier überhaupt nichts bekannt.  Danach kann
also auch von dem Angebot einer Entschuldigung keine
Rede sein.

Verwendet
Kreiix -Pfennig"

kargten
auf Briefor, Kflrtfin usv».

bet Seite gelegt wurde. — Die zweite Orchesternummer des
' Abends datiert drei Jahre später. Die Zeit der Wiederer¬
weckung deutsch-nationalen Empfindens hatte damals —
gleichwie auch heute — Schiller ganz besonders in den Vor¬
dergrund gestellt, zu dessen „Wilhelm Tell" der Meister
gern die Musik schreiben wollte. Dazu kam cs nun leider

.nicht — dafür erhielt Beethoven den Auftrag, Goethes
„Egmont" musikalisch zu illustrieren . In welch eminent
großzügiger Weise er sich dieser Aufgabe entledigte, ist zu
bekannt, um hier nochmals eingehend erörtert und geprie¬
sen zu werden. Die wenigen Bruchstücke, welche uns der
gestrige Abend brachte — „Ouvertüre " und die beiden
„Klärchen-Lieder" führten eine so beredte Sprache, daß jedes
weitere Wort überflüssig erscheint. — Den Glanzpunkt des
Ganzen bildet die „Eroica", jenes erhabene Werk, das

' Beethoven komponiert, „um das Andenken eines großen
Mannes zu feiern", mit dem er zugleich sich selbst für ewige

.Zeiten ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat. — Die
Aufführung der drei genannten Werke stand auch diesmal
völlig auf der Höhe der gebotenen Aufgabe. Es wurde nicht
allein sauber und korrekt, sondern wirklich schön und mit
großer Begeisterung gespielt. Eine echt künstlerische Tat,
für welche die Zuhörerschaft Herrn Musikdirektor Schu-
richt in allerwärmster Weise ihren Dank zum Ausdruck
brachte.

Die Gesangssoli hatte Frau Anna Kaempfert  aus
.Frankfurt übernommen, deren gesangliche Vorzüge wir
.hier schon mehrfach gelegentlich ihrer Mitwirkung bei ver¬
schiedenen Oratorien -Aufführungen zu würdigen Veran¬
lassung hatten. Auch gestern durfte die Künstlerin, sowohl
nach der höchst dramatisch vorgcführten Arie „Ah perfido",
wie nach den .schon oben erwähnten . „Klärchen-Lieöern"
über einen vollen, uneingeschränkten Erfolg quittieren ',
der in mehrfachem Hervorruf und dem lebhaft geäußerten
Wunsch nach Wiederholung des zweiten Liedes (Freudvoll
und leidvoll) seinen sichtbaren Ausdruck fand. F.K,

Der Burenaufstand.
Pretoria , 4. Dez. (Wolff-Tel .)

Reuter meldet amtlich:  Der Kommandant Duprez
vom Kommando Frede hat einen Bericht gesandt, nach wel¬
chem der Kommandant Emm ett vom Kommando Vry-
heid am 29. November eine Stellung eingenommen hat,
welche eine Brücke über den Wildcflutz bei Stylörift , 35
Meilen südwestlich Frede, beherrscht. Das Gefecht dauerte
bis 8 Uhr früh, die Buren wurden zurückgeschlagen.
(Es wäre interessant gewesen, zu erfahren, wie sta. k das
Vrückcnschutzkommando der Buren war . Danach hätte man
hie Bedeutung des für das Burenkommando nicht erfolg¬
reichen Feuergefechts einschützen können. Schriftl .)

Pretoria , 4. Dez. (Wolsf-Tel .)
Reuter meldet: Ein Burenkommando unter Rauschen¬

bach wurde südlich von Vetlehem geschlagen. Oberstleut¬
nant Dawson, der einen Teil der Streitkräfte des Gene¬
rals Lukin befehligt, fand die Buren in einer Stellung am
Loskop und vertrieb sie. Die Buren hatten 7',Tote,
Rauschenbach und 30 Buren wurden gefangen,' die anderen
wurden nach Witkranz verfolgt.

Auszeichnung des Prinzen Zonchim.
I Berlin , 5. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Dem Prinzen Joachim von Preußen ist für seine Tapfer
keit in dem Kampfe bei Kntnö vom Kaiser Franz Josef das
österreichisch- ungarische Militär -Verdienstkreuz mit der
Kriegsdekoration verliehen worden. Prinz Joachim besitz:
bereits das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Ein neuer Generaloberst.
Aus Breslau wird uns gemeldet: General v. W on r sch,

der Führer des wackeren schlesischen Lanöwehrkorps, ist
vom Kaiser bei dessen jüngster Anwesenheit in Breslau
zum Generalobersten ernannt worden. General v. Woyrsch
war früher kommandierender General des 6. Armeekorps.

Heldentod des letzten Lüderitz.
Am 23. November fiel auf dem Felde der Ehre der

Leutnant d. N. im 6. Kürassierregiment Rudolf von und
zu Lüderitz, der der Letzte seines Stammes gewesen ist,
jenes bekannten trotzigen märkischen Adclsgcschlechtes. Daß
er seinen Vorfahren an Kriegstüchtigkeit nichts nachgab. be¬
weist die Tatsache, daß Rudolf von Lüderitz mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet war.

Die moderne Kriegschirurgie.
Heidelberg, 4. Dez. (Tel . Ctr. Bin .)

Der Chirurg Geheimrat Professor Dr . Czerny  teilt
mit, daß die Kriegschirurgie solche Fortschritte gemacht habe,
daß 37,8 vom Hundert der Verwundeten bisher geheilt
werden konnten und nur 6,8 Prozent vom Hundert untaug¬
lich geblieben sind.

Berlin , 5. Dez. (Amtlich.)
Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Da der Kaiserliche

Botschafter in Rom, von Flotow, aus Gesundheitsrücksichten
einen längeren Urlaub ««treten mutz, hat Se. Majestät der

Kaiser den Fürsten Bernhard von Bülow mit dek
Führung der Kaiserlichen Geschäfte in Rom bcanttragt.

*

Es war am 14. Juli 1609. als Fürst Bülow nach
neunjähriger Amtstätigkeit von seinem Posten als Reim‘
kanzler schied. Sein Amt war schwer, denn er fand 3^*
stände vor, die von denen zur Zeit Bismarcks erhebt
verschieden waren. Insbesondere hatte die ausschlaggeben
Stellung des Deutschen Reiches in den Fragen der großr
europäischen Politik sich fühlbar verschoben. Die Po"
des siebter: Eduard hatte frisch in die schwachen Stellen 0
griffen, die Caprivi durch seine Abkehr von der Visum*
schen Auslanöspolitik geschaffen und die Fürst HohenloV-
des Kaisers Onkel, nicht wieder gefestigt hatte. Es K
etwas einsam um Deutschland herum geworden. Eine El
samkeit, die sich namentlich bei der Marokkokonferenz
einer - für uns unangenehmen Weise geltend nra« ^
Zwar hatte Bernhard von Bülow sich redliche Mühe 0
geben, den zerrissenen Draht , der zu Rußland führte, i®'*
zusammenzulöten und unter direkter Anknüpfung an
Btsmarckiche Politik ein vertraulicheres Verhältnis »
dem östlichen Nachbarn wiederhcrzustellcn. Die ®r‘°
umreit jedoch mehr äußerlicher Natur : die panslawisti
und deutschfeindlichen Wühler hatten schon zu sehr V*
wasser bekommen. Auch seine Bemühungen, unser ^ ^
hältnis zu Frankreich auf einen erträglichen Stand
bringen , hatten einige Erfolge, freilich auch nur äußer t
Natur . Und dasselbe muß jetzt, da sich die englische
ihres Bicöerkeitsmantels entkleidet hat, auch von 'et"
Bemühungen um England gesagt werden. Immerhin ^
cS Erfolge, die heute sehr hoch veranschlagt werden ww
denn jetzt wissen  wir , daß schon damals  der G^ a
Deutschland zu zerschmettern, das einigende Band Engw
Frankreichs und Rußlands gewesen ist. Und trotzdem
cs dem hervorragenden diplomatischen Geschick ^
gelungen, diejenigen Gruppen jener Staaten , die c’^
Vernichtungskriege gegen Deutschland oder über ^
einem Kriege nicht geneigt waren , zu stärken. Aber
Grundfehler des ersten Nachfolgers Bismarcks verm
auch ein Bülow nicht mehr vollständig zu verbessern. ^
land war für uns verloren , es war in die Netze Frau r
gegangen, und England hatte geholfen, den Fang no 1 cjj
zuzuschnüren. Es wäre müßig, heute darüber zu ^
Fürst Bülow hätte noch mehr erreichen können. »
Marokko waren wir einzuiehen genötigt, daß ^
ein Kotau vor den Ententemächten und das Aufgabe #
deutschen Weltwirtschaftspläne unser Verhältnis
hätte erträglich gestalten können Ein solches Ver»a ^
aber wollten wir nicht. Gleichberechtigung
langten wir . von Duldung  wollten wir nicht - 1
Diese weltpolitische Gleichberechtigung wollten »ns

r* nnh fin wir nickst darastMächte aber nicht zugcsteben: und da wir nicht dal-
sichteten, kam cs, wie cs früher oder später einst
jeder Einsichtige wußte es schon seit Eduard VII. konüst^
mußte. Und io ist cs gekommen. Der Krieg ist !’a'
er hat uns eine Lage ähnlich wie bei der MarokkokoN ^
gebracht: Italien tanzt seine Extratour . Es gilt ict3u'nfe tc
Einfluß der offen für einen Anschluß Italiens an
Feinde arbeitenden Mächte wart zu setzen: und kein a ^
ist dazu so geeignet, wie gerade Fürst Bülow , * {{c1t
engsten Beziehungen zu den maßgebenden Periön > ^
Italiens unterhält . Wir hassen von diesen verw^ ^si
Beziehungen sowohl wie von dem diplomatisch' "
des neuen Botschafters das Beste für uns und ,
Italien . Mehr kann heute noch nicht über des ^
Sendung und Aufgabe gesagt werden Nur das eine ^r\i meroen sau* ^
Deutschland sowohl wie seine Verbündeten. Ocnĉ ^ ^
Ungarn und die Türkei , dürfen sich der Ernennung
hard von Bülows zum Botschafter in Rom freuen

Fürst Bülow ist jetzt 65 Jahre alt . Er war dur ^ „jjt
schiedene Botschaften hindurch über Bularest nam <pet«
gelangt, wo er mit großem Erfolge das Den sst„̂ jge
vertrat , bis er 1897 zum Staatssekretär de» Aus,
Amts berufen wurde, als welcher er sich große -o <̂( 0)*'
erwarb. Als Fürst Hohenlohe von dem Posten ötf3fc fret«*frmjfpra ükstcd. betraute der Kaiser den Staai „okanzlcrs Wob,' " betraute der Kaiser den Staats '̂ ' „A
v. Bülow mit diesem höchsten Reichsamte. Die K Atel
die Finanzreform und manches andere mögen ff»1'
tnnq verleidet und den Kaiser bcwoaen namm ^ se»
Bülows Entlassungsgeiuch anzunehwen und den
empfohlenen Dr . v. Bethmann Hollweg
Bülows Entlassungsgeiuch anzunehmen und den l' °h aet
empfohlenen Dr . v. Bethmann Hoffweg als NaM' „
bestellen. Die meiste Zeit der letzten 8 Jahre vra ^^ es
Fürst in Rom zu, wo er in der Billa Malta ein i » fc
Heim besitzt. Seine Gattin stammt bekanntliw
höchsten ttalicni 'chen Adelskreisen.

Die italienische WeuLraliLätspolikiE'^
Die deutsche Rcichsregicrung hat an Salw '^ ^ ei^

klärnng nichts ausznsetzen. Die „Norddeutichc -
Zeitung " schreibt: Die Erklärungen des
Ministerpräsidenten Salandra werden als eine v ^ r̂lg?' ^
für die Politik Italiens die Richtung gebende
barung . wie in Italien selbst so auch in ; uf qCC
Eindruck machen. Salandra hat großen Wert darâ ^,tra
festznstellen. daß Italien seine bisher beobachtete
tät ans eigenem freiem Entschluß eingeleitet ^ (ll " t
geführt habe. Die gleiche Freiheit des Entschlun
italienische Staatsmann seinem Lande für den .'" " f
wissen, daß die weitere Fortdauer der Neutrale ^ xrein?.^
den Lebcnsinteressen des Königreichs nicht n1c ",..roii0'Vt;*»
scheinen sollte. Würden infolge der großen e
Verwicklungen schwerwiegende Aenderungen
stände der Großmächte wahrscheinlich werden. ' „
Italien sich zu einer Politik der Enthaltsamke i
gebunden erachten. Für die Freunde und
Italiens hat diese entschlossene Wahrung seiner '- feste
stellnng nichts Ikebcrraschendes. Wir hatten Fw' I
starke Töne schon von dem Marauis dt Sa HaßJ’V
öfters vernommen und erwarteten von vornhere . ^ P" ,f
nach seinem Heimgang sich für die von ihm be0° Ärcds'mt
tik ein kräftiger Fortsctzer finden werde. Eine „
für diese nationale patriotische Politik wird y Pei ^
Salandra in der italienischen Kammer sicher>5' »'«iS
Verbündeten Italiens besteht volles Einverstan
daß sich das apeninnische Königreich bei den e
Entscheidungen nicht ausschalten lassen kann.
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Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet würbe öcr beim
Bahnhof Bingen stationierte Zugführer Johann Hoff-
® » nn  aus Bingen . Er war Mitte August mit einem Mu-
Rtionstransport nach Belgien gereist unb gehörte seit der
Zeit der Eisenbahndirektion Brüssel an . Während seines
Dienstes hat er sich beim Munitionstransport für die
schweren Geschütze vor Ma »beuge , Mecheln und Antwerpen
besondere Verdienste erworben.

Unteroffizier Feubel,  Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 80,
^ Kompagnie , hat für tapferes Verhalten in den Gefechten
Anfang November 1914 bei Markirch das Eiserne Kreuz
^halten.

Von Mitgliedern des Gcwerbevereins für Nassau er¬
hielten das Eiserne Kreuz : Joseph Rudloff,  Sohn des
^ors . des Lokalgewerbevereins Oberbrechen , Hauptlehrer
^Bernhard,  Vorsitzender des Lokalgewerbevercins
Mensfelden , unter Beförderung zum Feldwebel . Ferner
hie Söhne von Mitgliedern des Gewerbevcreins Hom-
hurg: Bankbeamter August Becker,  Schreiner Emil
^oucar,  Gärtner Otto Henrich,  Bankbeamter Ernst
Jager,  Schlossermcistcr Heinrich Kranz,  Apotheker
Hermann Rüdiger,  Dachdecker Fritz S a d l e r.

Der Sohn des Gerichtsdieners Peter Gaus in Grenz¬
bausen, früher Gefängnisanfseher in Wiesbaden , Gefreiter
î aus im Garde -Feld -Artill .-Regt . Nr . 4 hat das Eiserne
Ereuz erhalten
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er nicht ein nationaler Verteidigungskrieg
sei. Der Redner schloß mit der Versicherung seines vollsten
Vertrauens in die Wiederherstellung der Arbei¬
ter - Internationale. (Beifall auf der äußersten Lin¬
ken.)

*

Fürst Bülow in  Berlin.
Berlin , 5. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Fürst Bülow ist bereits vorgestern , von Hamburg kom-
mend , in Berlin cingetroffen . .wo er eine lange Unter¬
redung mit dem Kaiser hatte . Er wird einige Tage hier
verbleiben , ehr er sich nach Rom begibt.

91. Verlustliste.
Füsilier -Regiment Nr . 80, Wiesbaden, Bad Homburg v. d. Höhe.

Berichlignug früherer Angaben.
Gefr. d. R. Aua. Dewald (1. Komo.). Wiesbaden, bish. 9m.,

vm.; Res. Josef Seid (6. Komp.), Kiedrich, bisher ow.. gestorben:
Füs. Josef Ketterl , nicht Kettert (12. Komo.). bish. vm., gefallen:
Sergt . Johann Baldus tll . Komv.), Frankfurt , bisher vm., ge¬
fallen: Füs. Adolf Wieland (11. Komp.), Bernbach, bisb. vm.. ge¬
fallen: Res. Gerhard Hütten tll . Komp.), Hochsiraß. bish. vm.. ge¬
fallen: Fiis. Josef Reuter sll . Komp.), Marxheim, bisher vermißt,
gefallen: Fiis. Josef Neichaus (11. Komv.). Vohwinkel, bish. vm..
gefallen: Füs. Karl Romvel (4. Komv.), Biebrich, bish. mv., vm.:
Fiis. Jos . Schützenhaus (1. Komv.). Wiesbaden, bish. vw.. gestor¬
ben Erchen 4. 10. 14: Tamb. Willi. Mobr (3. Komv.), Breiten-
beim, bish. vw., gestorben Erchen 4. 10. 14.

Reservc-Jnf .-Regt. Nr . 80, Oberlabnstein, Wiesbaden, Höchst.
Gef-chte im Weste« -m 1«. 9., am 18. und 22. 1». ««d am 8. 11. 11,

Orte nicht angegeben.
Kriegsfreiw . Wilb. Heinz (10. Komp.), Diez, lv.; Res. Phil.

Kirsch (11. Komv.). Obcrböchstadt. lv.: Res. Ludw. 2-aucr
(11. Komv.), Nied. lv.

Dnisburg , schwv.: Muök. Peter Rink 2., Wallmerod, schwv.:
Musk. Otto Gutöbrlein , Bieberach, lv.: Musk. Karl Koch, Gr.°
Osterhausen, lv.: Musk. Ernst Gräslin , Hagen i. B., gefallen:
Musk. Karl Piellmu, Wiesbaden, schwv.: Musk. Rudolf Wittgen,
Holzappel, lv.: Musk. Ludwig Heuser 1, Habnstätte», gefallen:
Musk. Gustav Schneider. Karlsruhe , lv.: Musk. Herbert Weise,
Berlin , lv. : Musk. Adolf Wagner, Wiesbaden, lv.: Musk. Erich
Vogler, Linde, vm.: Musk. Wilhelm Schläger, Flonbeim. ge¬
fallen: MuSk. Peter Bernhardt . Reichenbach, lv.

7. Kompagnie: Offz.-Stellv . Karl Klüvvel. O.-Ellinaen, lv.:
Musk. Karl Schäfer 1, Schierstein. schwv'.: Utffz. Johann Mar-
tin. Kastel, lv.: Musk. Josef Ott 2., Pleinfcld , gefallen: Musk.
Fritz Dransfcldt . Wiesbaden, lv.: Musk. Ludwig Fries 2., Rad
Homburg, lv'.: Musk. Herbert Bistram , Kiel, lv.: Musk. Rud.
Färber , Frohnhausen , gefallen; Mnsk. Wilhelm Hamann,
Altona, gefallen: Musk. Friedrich Hetz, lv. : MuSk. Karl
Derstroif , Winkel, lv.: Musk. Leov. Vierheilig . Povvcnhaiisen.
lv.: Utffz. Karl Reusch, Diez, lv.: Utffz. Josef Berk. Wiesbaden,
gefallen: Utffz. Fritz Höhn. Wiesbaden. fchwN.: Utffz. Karl
Schupbach, Wörsdorf , lv. „ „ .8. Kompagnie: Musk. Peter Daun , Lorch, schwv.: Musk.
Willi Könnecke, Marburg , lv.: Musk. Martin Anderl. Unter-
liederbacb, !v.: Musk. Waldemar Seilz , Ruhrort , schwv.: Musk.
Karl Fcllina , Lindschied, lv.: Musk. Friedrich Bonna . Elberfeld,
schwv'.; Musk. Willv Swttrg , Unnau, lv.: MnSk. Willv Herrchc,
Laufenselden, schwv.: Musk. Wilhelm Wagner. Oestrich, lv.:
Musk. Erich KlauS. Niedernhausen, schwv.; Musk. Willy KlceS.
Hamburg, schwv.: Musk. Adolf Reinhardt , Wiesbaden, schwv.:
Musk. Otto Kosanke, Köslin, lv.: MnSk .Wilhelm Kettner,
Wiesbaden, lv.: Serat . Anton Schneider. Marelkern , gefallen:
Sergt . Johann Winkler, Biebrich, schwv.

Rundschau.
Freiherr v. Zcdlitz -Leipe f.

Berlin . S. Dez . (Tel . Etr . Bln .)
Das Herrenhausmitglied Frhr . v. Zedlitz-Leipe ist

gestern im Alter von fast 91 Fahren gestorben.

Die Haltung der ital . Abgeordneten.
. Wie aus Rom gemeldet wird , trat gestern die Kammer
m die Erörterung der Regierungserklärung ein . Der unab-
??llgtge Sozialist Labriola  vertrat die Ansicht, daß

Verantwortung  für den europäischen Krieg ans
Deutschland falle  unb daß die italienischen ' Interessen
gegenwärtig durchaus von denen der Zentralmächte ge¬
pennt werden müßten . Cavagnari  stellte fest, daß die
Regierung , als sie bei Kriegsbeginn die Neutralität
Geklärte, nicht nur ihr Recht ausübte , sondern ihre Pflicht
Eflüllte. Engenio Chiesa  von der republikanischen Partei
Wünscht^ ne Intervention  Italiens in dem unge-
-Evren Kampfe . Italien könne nur mit ungeheurer Sym¬
pathie aus die Sache der Mächte sehen, die die Grund¬
sätze der Freiheit und der Zivilisation ver¬
eidigten. (Leiber denkt sich der Abgeordnete darunter
mcht DeuIRiland und Oesterreich , sondern England , Frauk-

Rußland , Belgien , Serbien Montenegro Japan und
Portugal . Schrift !.) Vaccaro  gab , auch tm Namen meh-

anderer Deputierter , der Ueberzengung Ausdruck , daß
;.le Erklärungen der Regierung dem Gefühl und den Jnter-

des Landes entsprächen . Alfredo B a c e e l l i billigte
ole  Haltung der Regierung und die Neutralität . Was die
«ukunft anbetreffe . so würde Italien seine Aufgabe erfüllen,
weuu die Entwicklung der Ereignisse eine neue Lage her-
Mühren sollte, die eine tätigere Wahrung der Interessen
Italiens fordern würde ; inzwischen müsse man der Re-
Mrung ohne Unterschied der Partei die Macht und die
Mtorität geben , den Ereignissen gegenüberzutreten . (Leb-
Mtcr Beifall .) Der Sozialist T r c v e s erklärte sich im
,Rwen seiner Parteigenossen für eine Tagesordnung , die
-^ Erklärungen der Regierung nicht billigt . Er stellte
g . baß, während die Neutralitätserklärung die einmütige
Zustimmung des Landes gefunden habe , man verschiedener
ŝ hsicht darüber sei, was diese Neutralität alles i» sich
-" ließe. Er und seine Freunde seien Anhänger der abso-
.Utep  Neuiralität . , Das brauche keine Gleichgültigkeit
^Oenstöar dem größten der historischen Ereianiste zu bedeu-

Die Neutralität könne und müsse für Italien ein
sein , seine große Mission der Humänität und Ge-

2-mltgkeit während des Krieges und auch später anszuüben.
t te europäischen Sozialistenkongresse hät -
^Nsi ch gegen den Krieg ausgesprochen wenn

Berichtigung früherer Angaben.
Utffz. Karl Schmidt (2.  Komp .). Bad Ems, biZH. vw.. ge¬

storben La, . Movzon 2. 9. 14: WeSrm. Wiib. Lalmnte (3 Komv.).
Eitelboru , bish , vw., gestorben Lazarett Oberlabnstein 14. 10. 14;
Webrm. Bernhard Höhn (4. Komv.), Miehlen, bish.,vw „ gefallen:
Wekrm. W. Giern (4. Komv), Nauort , bish. vm., gefallen: Res. P.
Weirauch (4.  Komv .)- Oberlabnstein, bisb. vw., gestorben.
Rcserve.-Jnf .-Rcgimcnt Nr . 87, Franksurt a. M„ Limburg, Mainz.

Berichtigung früherer Angaben.
Ass.-Arzt b. R. Dr . Heuberger (Stab ), bisö. vm. in sranz.

Gefangenschaft: Res. Willi. Litzinger (11. Komm). Wiesbaden,
bisb. vm., vw.: Res. Franz Josef Roth (6. Komv.). Oberbrechen,
bisb. vw., gestorben Res.-Laz. Limburg 12. 11. 14.

RescrNc-Jns .-Regt. Nr . 228, Frankfurt a. M.
2. Bataillon (Wiesbaden).

FromclieZ vom 28. 10. bis 10. 11. 14.
8. Kompagnie: Minsk. Engelbert Maßing , Wiesbaden, lv.:

Musk. Adolf Rieß, Bad Homburg, schwv.: Musk. Anton Leber.
Frickhofen, lv. : Musk. Paul Katzmann. Wiesbaden, lv : Musk.
Franz Matuiack, Hamburg, lv.: Musk. Johann Molitor . Bad
Homburg, lv.: Musk. Willi Schneider 4. Weben, lv.: Musk.
Willi Schnng, Selters , lv.: MnSk. August Gerhardt , Horchheim,
lv.: Musk. Vincenz Wagner 1. Rauenthal , lv. : Musk. Karl
Schäfer. Westerburg, schwv.: Musk. Werner Klemstciiber. Lüden¬
scheid. lv. : Musk. Paul Schmidt 2, Banfe, lv.; Musk. Paul
Men er 1, Dorfweil , sv.: MnSk. -vrch. Angermann, Frieörichs-
dorf, lv. : Musk. Karl Alberti . Kettenbach, lv.; Musk. Ernst Heh-
ner, Crefelb, sv. : Musk. Wilb. KirsKner- WeilmiinstLr. lv.:
Musk. Karst Metzner. Chemnitz, lv.: Musk. Paul Kirsch. Mar¬
burg, schwv.: Musk. Fritz Potbs , Wiesbaden ,lv.: MnSk. Herm.
Tboinae. Wiesbaden, gefallen: M«Sk. Georg Lang, Wiesbaden,
gefallen: Musk. Ernst Mengershausen, Biebrich, gefallen: Musk.
Fritz Kilsbach. Johannisberg , gefallen: Musk. Johann Kemm-t-
zell. Eidengeseß, lv'.: Musk. Karl Montag. Freienohl , lv.: Musk.
Heinrich Dabmen 1. M.-Gladback,. lv.: Musk. Fritz Melzkotte.
Barmen , vm.: Musk. Karl Petter . Frankfurt , gefallen: Mnvk.
Emil Ziegler , Rohrbach. gefallen: Musk. Heinrich Christ. Wies¬baden, gefallen: Musk. Heinrich Drußer . Wiesbaden, lv. : Utffz.
Wiib. Hevv. Münster , schwv.: Utffz. Otto Frowerk. Limburg,
vm.: Misk . Hans Langkopf. Bad Homburg, vm.: Utffz Frörch.
Scheidt. Dotzheim, schwv.: Musk. Friedrich Schall, Aschhofen,
ichwv.: MnSk. Theodor Petz, Dehrn, lv'.: Musk. Eduard Hoh-
bein, Aietz, schwv.: Musk. Martin Stegerwald . Greußenheim,
schwv.: MnSk. Julius Ruvili . Montabaur , lv.

6. Kompagnie: Musk. Alfred Bogcl. Wiesbaden, schwv.:
Musk. Johann Blank Mühlbach, lv.: Musk. Lorenz Geißler,
Edersbeim. schwv.: Mnsk. Heinrich Kutscher, Wesel, gefallen:
Musk. Adam Nink 1. Kriftel, lv. : MüSk. Rudolf Sulzbacher.- - - - -— - -

Ser PaWerdMA Jronwinj lilöelai"
oHMtöel.

Kristiania , 4. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)
Ans Bergen meldet mau , daß der Hafen voller Schiffe

ist, die sich vor dem heftigen Secstnrm dahin geflüchtet
haben , der an der Küste schwere« Schaden angcrichtct hat.
Der deutsche Pafsagicrdampfer „Kronprinz Wilhelm ", der
in Odde verankert lag , wurde losgerisicn nnd ans Land ge
trieben , doch scheint er nicht gefährdet z« sein.

MMlunrM aus Dem WMum.

Herm
Wiesbaden , 5. Dezember.

Aufrufung des Landsturms 2. Aufgebots.
Der „Reichsanzeiger " verösfentlicht eine Kaiserliche

Verordnung , wodurch der aus dem Landsturm erste« Auf¬
gebots übergctretene Landsturm zweiten Aufgebots znr
Anmeldung zur Stammrolle anfgcrufen wird . Gleichzeitig
wird eine Bekanntmachung des Reichskanzlers bekanntgc-
geben , wonach der Aufruf des Landsturms zunächst le¬
diglich die Herbeiführung der Eintragung
in die Listen bezweckt.  Die Anmeldung hat in der
Zeit vom 18. vis einschließlich 20. Dezember 1814 z« er¬
folge». _ _

Das RelSskurMA.
Gibt es das noch? Gewiß : Und nur unerheblich einge¬

schränkt. Man fände nicht leicht einen verblüffenderen Be¬
weis für die Leistungsfähigkeit der deutschen Organisation«SK»

WeBuiadifSäßesdicnfte
• ■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Kleiderstoffe

Leibwäsche

Wolldecken
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■»«■■■■»bbbbbbbbbj Baumwollstoffe\
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Tischwäsche
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i Normalwäsche I. .. ...»
In unserer Spezial - Abteilung grösste Auswahl in:
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! Leinenwaren j
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1 Bettwäsche
{ ■■■■■■■■mni . .

Bettstellen

KlnöersgF1 Sdiauhelpferde1 i fnppen:B.x * - Letieraagen 1 i •lieg. Holländer
Wir bitten um Besichtigung unserer Puppenwagen -Ausstellung in der Neugasse!

Hamburger
4948

Marlitstrasse, Eibe Neugasse. - Telephon 526.
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als dies Neichskursbuch, das zur üblichen Zeit , im alten
Satz, nur mit einigen weißen Stellen und mit einigen
Lücken im Bereich des Auslandsverkehrs erscheint.

Das Deutschland des Weltkriegs führt Eisenbahn mit
den Fahrzeiten des tiefsten Friedens , sendet und erhält seine
Inlanöspost ohne Verzögerung, hat Geld und Stimmung
übrig , auf Urlaubsfahrten zu gehen, und Beschäftigung ge¬
nug, nm Berufsreisenden Aufträge zu erteilen . Immer
wieder zwingt es einen, dies Wunder zu betrachten. Frei¬
lich, es wäre nicht möglich gewesen, ohne die Leistung des
Heeres. Wo bliebe das Kursbuch, mit allem, was es ver¬
spricht, stünde der Feind im Lande? Eine zufällige Hin-
dcutnng auf das schwer Ausdenkbare . . .

Dennoch, auch in einem vom Feinde freien Lande: welche
unerschütterliche Genauigkeit der Arbeit! Wir wollen das
Werk der Mobilmachung, eine der schwersten Aufgaben, die
einer Eisenbahnverwaltnng gestellt fein können, noch nicht
einmal für einzigartig halten : auch unsere Gegner (denen

'wir es nicht recht zutrauten ) haben es geleistet. Aber für
den Alltagsbedarf ein, für das Inland vollständiges, Kurs¬
buch herausgeben,' es nach Lage der Dinge heransgeben
müssen: das kann nur Deutschland.

Ein Merlblatt Wer die Bemendnng des Brotes.
Der H anö e ls m r n ist er hat zur Verbreitung in

den Warteräumen der ihm unterstellten Behörden, in den
Gewerbe- und Kaufmannsgerichten, bei den Versicherungs¬
ämtern , Krankenkassen, Volksküchen und Speiseanstalten, in
den Arbeits -, Ankleide- oder Speiseräumen der industriellen
Werke, in den Verkaufsräumen der Konsumanstalten oder
Konsumvereine, sowie in den Warteräumen der Arbeits¬
nachweise und der größeren gewerbsmäßigen Stellenver¬
mittler , kurz, an allen Stellen , wo ein größerer Per¬
sonenverkehr  stattfinöet , ein Merkblatt  über die
Verwendung des Brotes  herausgegeben . Es hat
folgenden Wortlaut:

„Deutschland steht gegen eine Welt von Feinden, die es
vernichten wollen. Es wird ihnen nicht gelingen, unsere
herrlichen Truppen niederzuringen , aber sie wollen uns wie
eine belagerte Festung aushungeru.  Auch das wird
ihnen nicht glücken, denn wir haben genug Brotkorn im
Lande, um unsere Bevölkerung bis zur nächsten Ernte
zu ernähren . Nur darf nicht vergeudet  und die Vrot-
frucht nicht an das Vieh  verfüttert werden. Haltet darum
Haus mit dem Brot , damit die Hoffnungen unserer Feinde,
zu schänden werden! Seid ehrerbietig gegen das tägliche
Brot , dann werdet ihr cs immer haben, mag der Krieg
noch so lange dauern ! Erzieht dazu auch Eure Kinder! Ver¬
achtet kein Stück Brot , weil es nicht mehr frisch ist! Schnei¬
det kein Stück Brot mehr ab, als Ihr essen wollt! Denkt
immer an unsere Soldaten im Felde, die oft auf vorge¬
schobenen Posten glücklich wären , wenn sie das Brot hätten,
was Ihr verschwendet. Eßt Kriegsbrot:  cs ist durch
den Buchstaben K kenntlich. Es sättigt und nährt ebenso¬
gut wie anderes : wenn alle cs essen, brauchen wir nicht in
Sorae zu sein, ob wir immer Brot haben werden. — Wer
die Kartoffeln  erst schält und dann kocht,,vergeudet viel,
kocht darum die Kartoffeln in der Schale, ihr spart dadurch!
Abfälle von Kartoffeln, Fleisch, Gemüse, die ihr nicht ver¬
werten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt sie als Fut¬
ter für das Vieh, sic werden gern von den Landwirten ge-
holt werden!"

Wteslmdener Neueste Nrnsirirssteri
Anmeldung zur Rckrntiernngsstammrollc . In Abände-

öerung der an den Anschlagsäulenveröffentlichten Bekannt¬
machung, das Militär -Ersatzgeschäft 1918 betr., findet die
Anmeldung zur Nekrutierungsstammrolle auf Zimmer
Nr. 61 deö Rathauses nunmehr vom 1. bis 10. Dezember
1914, und zwar für die 1894, 1898 und früher geborenen Mi¬
litärpflichtigen vom Dienstag , den 1. bis Samstag , den 6.
Dezember und für die 1898 geborenen Militärpflichtigen
von Montag , den 7. vis Donnerstag , den 10. Dezember
1914 statt.

Militärisch« Personalien . Zn Stabsärzten wurden be¬
fördert : die Oberärzte der Reserve Hosfmann (Mainz)
b. Kom. d. Kraftfahr -Tr . d. 4. Armee, Dr . Isserlin
(Höchst) bei ö. 2. Lanöw.-Pion .-Komp. d. 16. A.-K., Dr.
Klose (II Frankfurt a. M.) b. Res.-Feld-Laz. 67, Dr.
Grosser (II Frankfurt a. M.) b. Res.-Feld-Laz. 69. Dr.
Katzen st ein (Wiesbaden) bei d. Kr.-Laz.-Abt. d. 16. A.-K.,
Dr . H e r tz (Wiesbaden) b. Jnf .-Regt. 88, Dr . Oechel-
Häuser (Wiesbaden ) b. Jnf .-Reg. 80, Dr . B u sch. (Mainz)
v. Res.-Feld-Laz. 70, Dr . Propping (II Frankfurt a. M.)
b. Feld-Laz. 3 d. 18. A.-K., Dr . C a u sö (Mainz) b. Jns .-R.
99, Dr . Mürchen (Wiesbaden ) bei d. Mun .-Kvl.-Abt. d.
18. A.-K., Dr . Eckes (Worms) b. Feld-Laz. 1 ö. 18. A.-K.,
Dr . Miurath (Worms ) b. Landw.-Jns .-Reg. 87, sowie
die Oberärzte der Landm. 2. Aufgeb.: Dr . Henckel (Fried-
bcrg) bei d. Mun .-Kol. ö. 1. Bats . d. Fußart .-Regts . 3, Dr.
Schiffer (I Darmstadt) bei ö. San .-Komp. 1 d. 18. A.-K.,
Dr . Beißner (Worms ) bei d. Mun .-Kol. d. 2. Btas . d.
Fußart .-Regts 3, Dr . Bergstraeßer (Erbach ) bei d.
San .-Komp. 2 d. 18. A.-K., Dr . Pescatore (Oberlahn¬
stein) bei d. San .-Komp. 2 ö. 18. A.-K.

Silberhochzeit. Die Eheleute Paul Fröhlich  und
Frau , Wilhclmine geb. Schmidt, Hellmunüstr. 41 wohnhaft,
begehen am 7. Dezember bas Fest der silbernen Hochzeit.

Die Künstler im Dienste der Krankenpflege. Im K a i¬
ser Wilhelm - Heim  der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime erfreute am letzten Sonntag
Herr Professor Fahr  mit den Damen Frl . Ger icke,
Sem ml er , Fuchs und Scherer,  sowie zwei jungen
vielversprechenden Künstlern die Soldaten durch Gesangs-
und musikalische Vorträge . Einen weiteren seltenen Ge¬
nuß hatten die Verwundeten im Kaiser Wilhelm-Heim, als
ihnen am Donnerstag nachmittag mehrere Herren der hie¬
sigen Gesellschaft„Schlaraffia" einen Besuch' abstatteten. Die
zu Herzen sprechenden ernsten Gesangsvorträge der Mit¬
glieder unseres Hoftheaters von Scbcnck und Schu¬
bert  ließen manche Träne im Auge schimmern und tiefen
Eindruck hinterließen die packenden Verträge der König¬
lichen HofschauspielerZ o l l i n und Lehrmann.

Der Weltkrieg und die Weltmission. Mit der Behand¬
lung dieses Themas begann am Freitag abend der Mis¬
sionsdirektor Lic. Ax en fe ld -Berlin die Kriegsvorträge,
die von der hiesigen Ortsgruppe der W i ch ern v e x e itti =
gun g veranstaltet worden sind in der Absicht, den Zwecken
und Zielen der Vereinigung eine ersprießliche Förderung
angedeihen zu lassen. Der Vorsitzende der Ortsgruppe,
Generalsuperintendent Oh lh , begrüßte die zahlreiche Ver¬
sammlung, die sich im großen Saale der „Turngesellschaft"
eingefunden hatte, mit einem Hinweis auf die große Zeit,
die wir eben durchleben, und wie unser Volk besonders
durch Gottes Güte gesegnet sei, indem ein kraftvoller Drang
zur Einigung , ein gewaltiger Opfermut und ein wahrer
frommer Gottesglastbe wieder sichtlich zum Ausdruck ge¬
kommen sei. Der Redner wies dann noch auf die Beden-

Samstag , 5. Dezember 1914^
tung Joh . H. Wichners, des Herolds ,der inneren MUstllN,
hin und schloß mit einem Aufruf zum Beitritt zur ^olch
Vereinigung. Sodann sprach der Hauptredner des Avcrw
über das eigentliche Thema. Er schilderte zunächst
Weltkrieg als solchen, da er wirklich der erste Weltkrieg ! '
der auf allen Erdteilen zu gleicher Zeit stattstnde, uns '
dem nahezu alle Völker, alle Raffen und alle Religione
im Kampfe sich gegenttberständen. Unverantwortlich \t
einen solchen Krieg ins Werk zu setzen, in dem zum e >
Male den wilden Völkern gezeigt wird, wie sich die weiv
Rassen gegenseitig zerfleischen, in dem zum " sten Mai
so lange geschichtlich gewahrte Solidarität der Wcstn
den Ostmächten gegenüber durchbrochen wurde, und nt m
zum ersten Male das Ehristcntum sich bekämpst unter Q
hilfenahme von Andersgläubigen . Einen schweren Scywo
habe dadurch die Welt Mission  erlitten , bw -n
langem Bemühen auf dem besten Wege war , den heidniia.
Völkern den Glauben an die sittliche Höherstellung der -
ßen Rasse beizubringen, und weil ein gemeinsames - ,
kcn der verschiedenen europäischen MiistonSanstaistN
lange Zeit hinaus in Frage gestellt sei. Aber allen er
wärtigkeiten und gegenwärtigen Mißverhältnissen s
Trotz werde sich der Missionsgedanke durchringen, weit v
wahre christliche Glaube nicht untergehen kann, miH 11
er schließlich doch zum Siege führen muß. .

Stcnererklärnug . Der Vorstand des MittelrhciNiwst
Fabrikanten -Vereins hat bei dem Großherzoglichcn P
sterinm der. Finanzen , Abteilung für Steuerwesen,
tragt , daß mit Rücksicht ans den vielfach am 31. -r-ezc
stattkindenden Abschluß des Geschäftsjahres Anträgen tno»
strieller Unternehmungen um Verlängerung der Frist »<
Einreichung der Stcuerklärungcn bis 31. Januar reg
mäßig entsprochen werden möge. f^ ilH

Kriegsgedenkstcine auf dem Friedhose. Man mste'
uns : Den Platz nicht wissen, wo ein lieber Toter ruht , n'
dem Schmerze noch eine besondere Bitternis . Die Liebe
etwas zu schmücken und zu pflegen haben zum Gcdacistn-
des Heimgegangenen. Hier empfiehlt sich der Ausweg, .
Plätzchen auf dem heimischen Friedhofe, wohin sonst
Grab des nun in der Fremde Bestatteten gekommen wa
mit einem Kriegsgedenkstcin einfach-würdiger Art -
schmücken, und dieses Fleckchen dann zu pflegen, wie w»-
sonst einen Grabhügel besorgt. Die Inschrift würde elw
lauten : „Errichtet zum Gedächtnis des im Treffen von . "
am . . . . gefallenen Musketiers N. N., geboren am . - : '
in diesem Kirchspiel, bestattet dort auf dem Schlachtfeloc
fremder Erde", darunter vielleicht noch ein Trostesw
oder einen Bibelspruch. Es ist zu erwarten , daß wohl
Gemeinde für dieses Fleckchen Erde eine Gebühr ery
wird. Und die Liebe hätte eine Stätte , wo sie beten uno »
denken könnte. Schön ist auch der im Strausberger Sw
dakblatt gemachte Vorschlag, Bäumchen mit Gcbenkschlwc
an die Gefallenen auf dem Heimatfricdhof zu pflanzen-

Von der Abteilung V des Kreiskomitecs vom Rost.
Kreuz (Abteilung für Krankenpflege unb Samaritcrview
wurden am Donnerstag abend 18 Pflegerinnen .
abschiedet, die von dem Territortnldelegierten der st
willigen Krankenpflege für den Dienst in der Etappe c>
gefordert waren . Sic vereinigten sich Freitag in Fra
furt mit einer größeren Anzahl auswärtiger Pflegcrinm
um gemeinsam mit diesen nach Sedan und Montmcov
gehen. ^ ,■ .. „,if

Höhere Fahrpreise nach Italien . Die Fahrpretze . -« - >- v. ev> 0. r: S. CS i fit vit 1t fticn italienischen Bahnen sind infolge Einführung

Richtige Ware der Zeit angepatzt
zu billigen Preisen!

Nicht zurückgesetzte ältere Sachen oder solche waren, die direkt für Geleges
heitskäufe billig hergesteüt sind, biete ich an.
Zeder Stück—selbst die niedrigste Preislage—ist mit der größten SorgM
ausgesucht und dem Preise entsprechend auf das Beste aurgeführt. DasB'
streben, in der mittleren Preislage das Doüendetfte zu bringen, die Tatsache,
daß meine große Auswahl vorwiegend in dieser Preislage besteht, hat sich
glänzender wie heute bewährt. Gerade setzt, wo fast jede Dame ein einfacher,
aber doch vornehmes und gediegenes Rleidungsstück in mittlerer Preislog
wünscht, zeigt sich am deutlichsten meine Leistungsfähigkeit.

Ueber Eintausend Mäntel und Zacketts
Ueber Eintausend fünfhundert Ansen
Leber Mnshundert Jacken-Lleider

tragen auch hier den wünschen jeder Dame Rechnung.

SGUTTMANN.
Langgasse(j3 1« Geschäfte ScharP̂
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L̂Uen Tarifs fast durchweg erhöht worden. Hierdurch er-
Uen sich fast alle Fahrpreise des deutsch-italienischen Ber¬
its über Gotthard und Simplon . Die neuen erhöhten
Mrpreiie werden bei Reisen von Deutschland in der
T̂ ise erhoben, daß die Unterschiedbeträgcder neuen Preise
^Senüber den bisherigen an den italienischen Eingangs-
Mtiouen uacherhoben werden. Der Betrag wird bei Lösung»er Fahrkarte in Deutschland dem Reisenden mitgeteilt.
j Fahrplanändcrung . Um den von Interessenten schon
? ,̂üe gewünschten Anschluß bei dem um 4.84 Uhr nachmit-

von Stiedernhausen hier eintreffenden Personenzuge
«. der Richtung Frankfurt (Taunusbahn ) sicher zu er¬
suchen, wird der seither um 4.55 Uhr von hier abgehenöe
Ulzug Nr. 236 von jetzt ab um 4.57 Uhr abgelassen. Dem
,*4 5.55 Uhr nachmittags hier abgehenden Eilzug Nr . 255,
,5 der Richtung Rüüesheim-Köln, mit 1—3. Wagenklasse,
ll von jetzt ab ein Speisewagen beigegeben.
, Akusikalisch-rezitatorischc Veranstaltung im „Frauen-
ülb". Stella Richter,  das ehemalige Mitglied des Resi-

°süz-Theater -Ensembles, erfreute am Donnerstag uachmit-
die Klubmitglieder durch Deklamationen. Von der rei-

, n Auswahl ihrer künstlerischen Darbietungen gefielen
v ersten Teil besonders: „Jemands Liebling", „Sieges-
Mfnung" und „Die Helden von Kiautschau" von Bernhard
.orothusf auch die Wiedergabe der Kindergeöichte: „Der
^vgel", „In der Religionsstunde " und „Das kleine Karl-
/4n“> trugen ihr lebhaften Beifall ein. Ernst Zeidler
Schüler von Konzertmeister Nowak) erntete durch sein
sprechendes Violinspiel dankbare Anerkennung. Ervrde von Fräulein Kempter  am Klavier verständnis-

begleitet.
Rheinschiffahrt. Der Wafserstanö im Rhein geht immer

°̂ch zurück. Die schiffahrtlichen Verhältnisse am Mittel-
/in haben sich infolgedessen in der letzten Zeit wesentlich
"̂ Ichlechtert. Selbst die mittleren Fahrzeuge müssen ganz
Leblich abgeleichtert werden, wenn nicht die Gefahr be-Nen fog, - aß sie an einer der vielen Untiefen auflaufen.
?teinere Schiffsunfälle sind in der letzten Zeit wieder an

Tagesordnung . Der Schiffsverkehr war in der letzten
verhältnismäßig recht rege. Bor allen Dingen kamen

^vße Mengen Ruhrkohlen zu Berg . Zu Tal wurden
^kinerc Posten Stück- und Schwergüter befördert. Die
^vchtsätze und Schlepplöhne konnten sich sowohl auf dem

als auch auf dem Talmarkte befestigen.
> Zur Hebung der Fischerei in den Flüssen und Bächen

Regierungsbezirks Wiesbaden setzte der Fischerei-Ver-
für den Regierungsbezirk Wiesbaden aus : in den

Nein , unterhalb Schierstein, 1600 Stück einsömmerige
Schleien und 1000 einsömmerige Karpfen: in den Main bei
Zvchst nnd in die Lahn auf der Strecke von Selters bis
/ilburg ebenfalls je 1000 Stück einsömmerige Schleien und£ 1000 Stück einsömmerige Karpfen, sowie in die Lahn bei
'fvlnenau 3000 Stück Hechtsetzlinge. An Krebsen wurden
N^Oesetzt: in den Elbbach 1000 Stück, in den Goldsteinbach
/ Stück, in den Aurofferbach 400 Stück und in den Wolfs-
M 300 Stück. Weiter ist vorgesehen der Einsatz von 1000
?tüz Zandersetzlingen in den Rhein unterhalb Schier-
!^us. — Hoffentlich halten sich die Fische, wenn auch nurTeil , in dem durch die Fabrik -Zlbwässer sehr verunrei-
tgten Mainwasser.

a Die Kellertreppe hinabgestürzt ist gestern die im Hause
^üerstratze 15 wohnende Frau Nentwich. Da sie sich durch
j.,en  Sturz Verletzungen zugezogen hatte, wurde sie durch
^Sanitätswache ins Städtische Krankenhaus gebracht.
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Die hiesige« Bäckermeister haben bei den maßgebenden

Behörden einen Antrag auf Festsetzung von Höchstpreisen
für Mehl gestellt.

Messerstecherei oder Uebersall? . Heute nacht kurz vor
2 Uhr wurde die Sanitätswache nach dem Elsässerplatz ge¬
rufen, wo sie hinter dem Grundstück Dotzheimerstraßc 75
zwei Männer mit schweren Verletzungen vorfand. Wahr¬
scheinlich waren die beiden in Streit geraten und haben
die Angelegenheit mit dem Messer zur Entscheidung brin¬
gen wollen. Einer der Messerhelden ist der Göbenstratze
24 wohnende 35jährige Elektrotechniker Paul Stutter-
heim,  der Bruststiche und Stiche in die Hände aufzuwcisen
hatte, während sein Gegner, der 52 Jahre alte Schlosser
Heinrich Wagner  schwere Kopfverletzungen öavongetra-
gen hat. Beide wurden nach Anlegung eines Notverbandes
in das städtische Krankenhaus gebracht.

Die Kaiserstraßc mit Milch übergoffe«. Gestern früh
7 Uhr stieß an der Ecke der Kaiserstraße und Lessingstrahe
der Milchwagen des Händlers Spieß aus Nordenstadt mit
einem Wagen der elektrischen Straßenbahn der Linie 6
zusannnen. Die Elektrische erfaßte den Milchwagen am
Hinterrad und warf den Wagen um, wobei sich der ganze
Vorrat der Milchkannen über die Kaiserstratze ergoß. Der
Milchhändler erlitt eine Beinverletzung, sein ihn begleiten¬
der Sohn mußte indes ins Krankenhaus gebracht werden,
da er sich eine ernstere Verletzung zugezogen hatte. Der
Milchwagen wurde völlig demoliert, auch der Wagen der
Elektrischen erlitt Beschädigungen. Wem die Schuld an
diesem Unfall beizumessen ist, steht noch nicht fest.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Unfälle. Am Donnerstag nachmittag erhielt der Land¬
wirt Karl Steiger von seinem Pferd einen Huftritt gegen
den Kopf, soöaß er eine tief klaffende Wunde und eine
Schädelverletzung davvntrug . Der L-anitäter Stäger legte
einen Notverband an und brachte ihn in ärztliche Behand¬
lung. Einige Stunden später wurden die Sanitäter wieder
geholt, und zwar nach der Gartenstraße , wo der bei einem
Landwirt beschäftigte Taglöhner Daus von einem Pferd
getreten worden war . Daus erlitt einen Bruch des rechten
Unterarms und kam ebenfalls in ärztliche Behandlung.

Nassau und Nachdargebiete.
Kiedrich, 4. Dez. Kricgsfür sorge.  Die Freiwillige

Feuerwehr unterstützte jeden Kameraden, welcher ins Feld
zog, mit 10 Mk. Ferner erhält jeder Kamerad ein Weih¬
nachtspaket und ihre Angehörigen ein Geschenk von 3 Mk.
— Der Geflügelzuchtverein stiftete 200 Mk. für Pakete zu
Weihnachten an die im Felde stehenden Kiedricher Krieger.

Hattersheim , 4. Dez. Verkehrserleichteruug
Unterhalb der hiesigen Statiön ist eine neue massive Ueber-
brückung der Taunusbahn in Angriff genommen, die für
den gesamten Personen - und Fuhrverkehr zwischen dem
Frankfurter Wasserwerk und der Landstraße Hattersheim-
Okriftel dienen soll. Nach Fertigstellung der Ueberbrückung
wird der naheliegende Uebergang der doppelten Gleislinie
nach Wiesbaden in Wegfall kommen.

Limburg, 4. Dez. Schwerer Unfall.  Am Tunnel
bei Villmar übersahen gestern mittag die Landsturmleute
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Johann Schneider  und Johann Löw,  beide aus Vill¬
mar, bei der Durchfahrt zweier Züge durch den Tunnel
den einen Zug und wurden infolgedessenvon der Maschine
erfaßt. Ein dritter Landsturmmann konnte sich durch einen
Sprung retten . Während der eine der Verunglückten so¬
fort getötet wurde, starb der andere kurz nach der Einliefc-
rung in das St . Vinzenzhospital.

Frankfurt , 3. Dez. Erwischter Betrüger.  Auf
dem Hauptbahnhvfe wurde heute früh ein 46 jähriger
Kartoffelhändler aus Arz im Elsaß verhaftet. Er hatte
verschiedene auswärtige Kunden durch Fälschung von
Quittungen um mehrere tausend Mark betrogen. Die ge¬
prellten Leute reisten dem Schwindler nach und konnten
hier seine Festnahme bewirken. Die Polizei fand im Be¬
sitze des Mannes noch mehr als 3000 Mark.

Darmstadt, 4. Dez. Persönliches.  Der Grotzherzog
hat den Oberkonsistorialrat und Superintendenten vott
Starkenburg , D. Dr . Flöring,  auf sein Nachsuchen von
der Würde eines hessischen Prälaten entbunden und dem
Superintendenten von Rheinhcssen, Geh. Obcrkonsistorial-
rat Ferd . Euler,  die Würde eines Prälaten der Evang.
Kirche, mit der Sitz und Stimme in der Ersten Hessischen
Kammer verbunden ist, verliehen, und Herrn Dr . Flöring,
der sein Amt als Superintendent von Starkenburg behält,
den Charakter als Geheimrat erteilt . Dr . Flöring tritt
aus Gesundheitsrücksichtenzurück und sein nächftältester
Kollege v . Petersen hat gebeten, von seiner Berufung ab¬
zusehen.

Sport.
Wohltätigkeitsspielzu Gunsten der im Felde steheude«

Fußballspieler. Am morgigen Sonntag empfängt der
Sport - Verein Wiesbaden E. V. den Bocken-
h e i m e r Fußballklub  A m i c i t i a. Bockenheim hat
mit wenigen Ausnahmen seine vollständige erste Mann¬
schaft zur Verfügung , sodaß ein interessantes Spiel zu
erwarten ist. Auch der Sportverein wird eine recht spiel¬
starke Mannschaft zur Verfügung haben. Spielbeginn:
3 Uhr. Der Reinertrag dieses Wettspieles ist als Weih-
nachtSgabe für die im Felde stehenden Fußballspieler
bestimmt.

Krieg und Wohltätigkeit. Der Verband Brandenburgi-
scher Ballspielvereine, der in dieser Spielzeit sich in gerade¬
zu vorbildlicher Weise in den Dienst der Wohltätigkeit
stellt, hat jetzt wiederum 1500 Mark als Erlös aus Fußball-
Verbandsspielen im Monat November abgeführt. Be¬
kanntlich sind diese Beträge , die bestimmungsgemäß dem
Berliner Oberbürgermeister überwiesen werden, haupt¬
sächlich für die Armen von Groß-Berlin bestimmt. Bis
jetzt hat der Berliner Fußball - Verband  mehr
als 400 0 Mark  gestiftet , und rechnet man die aus den
Fußball -Stüdtekämpfen gegen Budapest, Leipzig und Wien,
sowie gegen Norddeutschland stammenden Summen hinzu,
so sind schon recht beträchtliche Gelder wohltätigen Bestre¬
bungen zugeflossen.

Wieder festgesetzt. G. Arnull,  der aus dem eng¬
lischen Konzentrationslager zu Ruhleben entlassene ehe¬
malige Hülfstrainer der Herren v. Weinberg, ist von
Hovpegarten wieder nach Ruhleben überführt
worden, da seine Freilassung nur irrtümlich erfolgt
sein soll.

Für unsere

Soldaten im Felde
foplsclfflzer,Ä ,UO IS011
l» inden, SÄ 95U802.20
lÄindee, gestrickt,1,802.252.50
hinter, Ä , 1.051.902.89

. . 1.201.752.90
to . lh. sr 3 75  j Q|)UU. u. extr. lg..

Holend Halsbinden.05§1.102.80
hinter, Ä , 45a 75a  1.11
hinter, ätäOOa  1.40
Wlitör-HandsclinOe,woue.1.292.35

ii9Mlandscliulie,IÄ'4.255.59

normal-losen
Besonders

warme

.3.394.205.91

.2.502.903.20
,2.102.893.49

. 2.904.10

Militär-Westen
IriMeste,2i& ™*.”:5.20
Strick-Weste,S5ÄS ":
Strick-feten, rel”WoUe’,'lä'

grau
grau und dunkel-

12.30,

WasserMte Westen
ohne Futter 8.75, 12.75
mit Futter 12.75, 16.75

beste Aus- jjj | Ijführung

Die

Armee=Schutzhose „Endlich trocken“
schützt unsere Krieger gegen Nässe und Kälte, ist
besonders solide und als Feldpostbrief zu verschicken.

Serie II Mk. 8.50Serie I Mk. 12.50
l|t, *niiu,mii

I . Poulet
Wiesbaden Kirchgasse Ecke Markisirasse

Das passendste Geschenk zu Weihnachten
besonders für die Truppen im Felde, ist eine

Photographie.
Liefere trotz der billigen Preise ein Gratisbild in der Grösse 30/36 inkl. Karton

vollständig umsonst«
Visit glanz . . 1 .9ti an I Visit matt . . 4 . 0V M, j Abends Aufnahmen bei
Cabinet glanz . 4 .90 „ | Cabinet matt . 8 .00 „ | elektr . Licht. 4®4!

Bemerke noch dass in meinem Atelier nur erstklassiges Material verarbeitet wird.
Atelier Bembrandt , ”a*' kt’tVaeTi’6S" Sch‘->«»-

DJeiftnarfifs-Drucfiladien
wie 6inla3ungen. Programme un3 alle für HJeihnachfs- ung
neujahrs-Oeranflaltungen nofroen3igen Drucfcfachen. für Seren
gelcftmacftDOIle un3 preiswerte Husführung wir volle ßaranfie

übernehmen, nur?u bestellen
bei 3er

HJiesbaöener üerlags-flnffalfö.m.b.B.
nihoIasHraße 11 r. Fernfprechanfchluß 199 / TA
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Gericht und Rechtsprechung.
20 000 Mark unterschlagen . Wiesbaden,  4 . Dez.

Der Obermeister M ., Vorsitzender der freien Vereinigung
der Metzgermeister in Wiesbaden , wurde von der Straf¬
kammer  wegen Unterschlagung von 20 000 Mark , die er
als Vorsitzender der Vereinigung aus Häuteversteigerungs-
.geldern u. ögl . eingenommen hatte , zu 9 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte beantragt.

Vermischtes.
Humor im Schützengraben.

Von einem Major , der früher in Wiesbaden stand , er¬
hält ein hiesiger Freund die nachstehende hübsche Epistel
aus dem Schützengraben:

Vor Apres stand mein Bataillon,
Vor Inder und Freund Albion,
Und Abends ging 's zum Sturme vor
Auf das vermaledeite Korps.
Die Bajonette aufgepflanzt,
So eilten wir zum Waffentanz;

. Und vorwärts gincsts im Kugelregen.
Auch Artillerie gab uns den Segen.
Es platzten um uns die Granaten,
Den triffts in Kopf, den in die Waden!
Und auch den braven Kommandeur,
Ereilte bald ein klein Malheur.
Ein Schrapnell platzt am rechten Fleck,
Und eins , zwei , drei lieg ich im Dreck.
Doch Speck und Rippe halten auf
Der Feindeskugel eil 'gen Lauf.
So Hab ich nun ein weitres Loch,
Doch Hurra hoch! Ich lebe noch.
Im Krankenhaus wurö ' ich verbunden,
Und auch die Kugel bald gefunden.
Ich warte nun in stiller Ruh'
Bis daß das Loch ist wieder zu.

Ihr durchlöcherter alter Freund N. N.

E b«scheide Bitt
an die betreffende Herrn, wo's aageht.

Ebbes Gutes hot uns der Krieg gebracht:
Er hot ganz Deutschland „gleiche" gemacht,
Es gibt kaa Schwarze mehr un kaa Rote,
Mer sein halt nix mehr wie „Patriote ",
Un Jung un Alt , un Arm un Reich,
Un „Er " un „Sie ", — 's is alles gleich.
Nor aans , des suchst mich, bei meiner Seel:
Versteh '» sc: — ich maan des Kardofselmehl!
Mein Nachher , der Bäcker , der ders 's verbacke,
Nor mich, d' Metzger , den Lut mer gleich packe,
Wann ich uor c klaa bissi von dem Bapp
In meiner Lewer - un Flaaschworscht Hab.
Ich maan doch, mer sollt heut die miese Bosse,
Wo alles so aanig is , falle loste.
Kardoffelmehlbrot is 'n Notbehelf , — leider!
Awer mit Mehl in d' Worscht, do kimmt mer noch weiter,
Ich Hab best prowiert und ich Hab best erfahr '« , —
— verlaßt euch auf mich, — ich kenn ' deß seit Jahr 'n ! —
Un wann mer so halbwegs uns nor läßt gewähr '« .
Dann könne mit Worscht die halb Welt m' r crnähr 'n:
Von allem Jwrige will ich schweige, —
M 'r rcdd nit gern vom Geschäft un derglejche.
Doch was Recht is , ist recht, un drum möcht ich bitte:
Erlaabt uns die „lT-Worscht", — dann sein m'r zufridde!

Verschiedene Metzger aus der Gegend «« Umgegenb
Aus dem „Höchster Kreisblatt ".

Vom deutschen Gewissen. f.
Ein deutscher General hat eine Fahrt vom Schlachtfeld

hinter die Front angetreten . Im Auto ist noch ein Platz
frei . Er denkt an die vielen Verwundeten , die ins Lazarett
gebracht werden mußten . Da kann er wenigstens einem
einen Dienst leisten . Einen Verletzten , dessen er ansichtig
wird , bietet er den freien Platz an . „Herr General ! Ich
bin nur leicht verwundet , komme hier schon wieder in Ord¬
nung . Es gibt soviele schwer verwundete Kameraden . Die
haben eS nötiger ." Es dauert nicht lange , da fällt der Blick
des Generals auf einen Schiverkranken . Nun bietet er ihm
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den durch den kameradschaftlichen Edelsinn des braven
Kriegers freigebliebenen Platz an . „Herr General !" so
stößt dieser schwer atmend hervor , „mit mir geht es doch zu
Ende ! Mir kann nicht mehr geholfen werden . Aber es
gibt sicher manchen , dem durch den Transport ins Lazarett
das Leben gerettet werden kann . Ihm mag ich nicht im
Weg sein." Solch einen fand der General auch schließlich.
Als er , den verwundeten einfachen Soldaten neben sich, die
Kampfstätte verließ , da hat sein Herz gejubelt . Was ist's
doch für eine herrliche Sache um die Zartheit des deutschen
Gewiflens!

Kaninchenpost zwischen den Schützengräben.
Bon einer merkwürdigen Art der Verständigung zwi¬

schen den feindlichen Feuerlinien erzählt ein französischer
Unteroffizier im „Echo de Paris " : „Wenn wir den Deut¬
schen etwas Neues Mitteilen wollen , dann fangen wir ein
lebendes Kaninchen , stecken unsere Botschaft in eine Blech¬
büchse, die wir am Körper des Tieres befestigen , und jagen
es dann nach den deutschen Linien . Das Klappern der
Blechbüchse erregt das Aufsehen der Deutschen , die nun auf
das Kaninchen Jagd machen, um es sich zum Mittagesten
zu braten , und die dann unsere Mitteilungen finden ."

Irren ist menschlich.
Einen bösen Reinfall hat das im brasilianischen Porto

Alegre erscheinende „Bulletin Franoais " erlebt . Ein der
französischen Sprache wahrscheinlich nicht mächtiger Ange¬
stellter klebte nämlich aus Versehen eine nicht für das
Publikum bestimmte „Spezialüepesche " der französischen Ge¬
sandtschaft in Rio an die Redaktion des „Bulletin " draußen
an die Telegrammtafel , die also lautete : „Die Einnahme
von Maubeuge in Zeitung unter allen Umständen ab¬
streiten bis auf Gcgenordre ." Die „Serra Post " bemerkt
dazu : „Die Kabelfuttermischer in Rio sind also noch nicht
klar gewesen , was sie fabrizieren wollten , angesichts der
deutschen Einnahme von Manbeuge . Da sieht man wieder
einmal , wie 's gemacht wird !"

Volkswirtschaftlicher Teil.
Der Abschluß der Siemens «. Halske Akt.-Ges.

Gleich anderen Unternehmungen der Elektrizitäts¬
industrie nimmt auch die Siemens u . Halske -Akt.-Ges. eine
Ermäßigung ihrer Dividende vor , indem sie 10 Proz . gegen
12 Proz . im Vorjahr vorschlägt . Damit bringt die Sie¬
mens u . Halske -Gesellschaft denselben Satz wie die A. E. G.
in Vorschlag , die indes , wie bekannt . die Dividende um
4 Proz ., nämlich von 14 auf 10 Proz ., ermäßigt . Der Ab¬
schluß der Siemens u . Halske -Gesellschaft per 31. Juli
zeigt , wie die Verwaltung mitteilt , nach einer durch die
Zeitlage bedingten besonders vorsichtigen Bewertung der
Aktiva einen Reingewinn von 11151807 M . (i . V.
12 611187). Nach Dotierung der Spezialreserve mit 2 Mill.
Mark ., des Dispositionsfonds mit 600 000 Mark und nach
Zuweisung von 800 000 Mark für Gratifikationen an An¬
gestellte und Arbeiter (alles wie im Vorjahre ) soll der auf
den 7. Januar einzuvcrufenden Generalversammlung , wie
bereits oben bemerkt , eine Dividende  von 10 Proz . in
Vorschlag gebracht und 1214 810 Mark (i. V. 1218 262) auf
neue Rechnnng vorgetragen werden.

Samstag , 5 . Dezember 1914 ^ .

der Mosel läßt sich nun mit einiger Sicherheit übersehê -
Die Menge ist durchweg , mit Ausnahme der oberen Mw >
zufriedenstellend ausgefallen . Der neue Wein hat
jetzt recht zufriedenstellend entwickelt , doch ist der Geichw
gang im allgemeinen recht still. Vereinzelt kommen
Verkäufe vor , die sich indes ausschließlich über UH
Mengen erstrecken, wie es ja auch nicht anders zu eirsm
ten ist. Bezahlt wurden für das Fuder 1814er an ^
oberen Mosel 300 Mark und mehr , in Grevenmacher
bis 400 Mark , in Remich 328 bis 880 Mark , in Briedei'
360 bis 880 Mark , in Bruttig 380 bis 400 Mark , in
400 bis 480 Mark , in Longuich 450 bis 600 Mark , '
Mehring und in Pölich 330 bis 450 Mark , für dasiS »®'
1813er in Zeltingen 900 bis 1100 Mark und in Burs
620 bis 680 Mark.

Apotheken -Dienst.
Am Sonntag , den 6. Dezember , sind von i 'A Uhr

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Blücher -Apotheke,
Kronen-Apotheke,
Oranien -Apotheke
Schntzenhos-Apothekc.

Diese Apotheken versehen auch in der daraufsolge ^ ^
Woche den Nachtdienst . Sonntag früh bis 1s/r Uhr sind >»
liche Apotheken geössnet.
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Von der Wetterdienststelle Wcilburg . , g
Höchste Temperatur nach C.: + 10 niedrigste Temperatur t

Barometer : gestern 768.2 mm. heute 769.2 mm.

Voraussichtliche Witterung für 6 . Dezember : ^
Vielfach heiter , ohne erhebliche Niederschläge , nacht» c

wenig kälter.
Landwirtschaft.

Stand der Maul - und Klauenseuche im Reg.-Bezirk
Wiesbaden . Am 1. Dezember 1914 waren laut Mitteilung
im Amtsblatt der Landwirtschaftskammer von der Seuche
betroffen : Im Landkreise Wiesbaden:  die Ge¬
meinden Erbenheim , Weilbach , Eddersheim , Delkenheim
und Kloppenhcim . Im Kreise H v ch st a. M .: die Gemein¬
den Okriftel , Unterliederbach , Sindlingen , Hattersheim,
Nied , Zeilsheim und Sossenheim . Im Obertaunus¬
kreise:  die Gemeinden Oberursel , Cronberg , Weißkirchen
und Kalbach . Im Kreise Limburg  a . L.: die Gemeinde
Niederzeuzheim . Im Unterwesterwaldkreise:
die Gemeinden Selters , Montabaur , Vielbach , Nieder¬
elbert und Holler . Im Ob e r w e st e r w a lü k r e i s e: die
Gemeinden Limbach, Luckenbach, Niedermürsbach und Mer¬
kelbach. Im Kreise Westerburg:  die Gemeinden Mendt,
Niedersaiu und Mähren . Ferner : der Stadtkreis Wies¬
baden  und der KreiS F r a n kf u r t a. M.

Weinzeitung.
Der 1814er an der Mosel.

- GD Bon der Mosel, 4. Dez., wird uns geschrieben:
Der Ertrag des diesjährigen Herbstes im Weinbaugebiet

Weilburg
Feldberg
Nenkirch
Marburg

Trier . . .
Witzeuhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wasserstaus : Rheinpegei Caub : gestern 1.57 heute 1-87. *'
Pegel: gestern 1.90. heute 1.90,

- -- -- —- ,- -
j Mondaufgang ;j,i
> Movduntergano6 . Dezember Sonnenaufgang

Sonncnuntergana

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanitalt G . m
iDirektion : S e b. Ri ebner)  in Wiesbaden . .. .

Verantwortlich für den aeiamten redaktionellen
Hans Schneider : für

Karl Werner.
den Reklame - und Inserate»
Sämtlich in Wiesbaden

Es wird gebeten , Briefe nur an die SÄristlc 1
nicht persönlich, zn richten.

Rheumatische u . Nerven -SchmeA^
verschwinden wie durch Zaubermacht, wenn Sie ein vaar ^ ^
Tabletten nehmen. Aerztl. cmv>.

Viele  Tausend Meter Reste und Abschnitte

von Kostümstoffen , Kleiderstoffen , Seiden¬
stoffen , Blusenstoffen etc . sind zu ausser¬

ordentlich billigen Preisen ausgelegt. «-/

Damenmoden Langgasse
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Langgasse 42.

Zu Weihnachten
seidene Unterröcke

Theatertücher

empfehle ich

Schürzen,  II wasserdichte gefütterte Soldatenwesten,
Plaids, || Halstücher, seid. Taschentücher.

fiiVX#
' ' ft ^ ÄÄft.Z.' :, I

Weift n adiis4 ?erkatif
Knaben«Einzüge und Knaben»Paletots

zu und unter Einkaufspreisen.

UH II »erden Jetzt bei sofortiger Zahlung
A INLCf il ' JlI  Ff aBf al!e Artikel des ge-
V Ä % m Ar wÄ Ä ÜL samten Warenlagers in Abzug gebracht*

Spezialhaus eleganter Herren ®und Knaben ®BeMeidung
Abteilung Feldbekieldung  für Offiziere und OlannschafteR in wasserdiditen und warmen Artikeln.

Wiesbaden, Kirchgasse 56
Fernsprecher 2093, gegenüber Schulgasse

Brun © Wc flf M-

'im. im
49,

weihnachLsbitte
ber Äugen-^eilanstcrlt für Rrtite und des

Teil -Lazaretts bugen -HeiLQnftQlt.
Befu;®.1? alliaürlich geöenfen wir zum Weibnachtsfeste unseren
inktr̂ ^ ^ en Augenkrankeu. Kindern wie Erwachsenen, denen es
tBr?i.acv tf>T,e,s Leidens nicht vergönnt ist, das Fest iw. Kreise

« « atmlicn zu feiern, den Weihnachtstischzu bereiten.
Kri-i/4>' ere Anstalt bat zur Pflege verwundeter und ertränkter
aui eaer  I 05  Betten zur Verfügung gestellt, und wir möchten
ibro» unseren tavfereu Vaterlandsverteidigcrn , die ferne von
sch»" « nssborigen . vielfach schwer verwundet oder leidend, das
, mne Weibnachtsfcit verleben müssen, doch einen kleinen Er-
tätPv tetern- Wir bitten daber dringend die Freunde und Wobl-
irnh-»"§ ^ irr Anstalt, sowie alle, die unseren Verwundeten ein
Poti°5?E wiillschcn, UNS zu helfen, damit wir imstande sind, alle
hrgffiŝ "»TS ^ naenkrankc sowie Soldaten — durch ein schönes,"iiches Weihnachtsgeschenk erfreuen zu können.

iSnben an Geld sind für unsere armen Augenkranken
iehr „ ~ Kleidungsstücke, Wäsche. Schuhwerk und dergleichenr erwünscht. zgög
H ®cr  leitende Arzt Die Berwaltungskommission
^c >l-?azar . Augcnh-ilanstalt : der Nugenhetlanstalt:

^ Adolf S . PogcnNcchcr. I . A.: Oberstleutnant Walter,
liiv̂ ben werden cntgegengenommcn: Auf dem Gefchästs-

der Âugenheilanltalt . Kavellcustratze 42. sowie in den
"am  w," 1n,c" der Herren der Berwaltungskommission: Oherftleut-
ftfäf. ® a(tcr. Park,trabe 35: Dr . Adolf H. Pagenstecher. Taunus

Dr^ Bergmann^ Alivinenstratze 20, und bei
Tr '^ nden Arzt der Äugenheilanstalt, Keheimrat-In Hcriiia, " ' “»in Pagenstccher, Kavellenstrabe S4.

dem kon-
Professor

LU wsr *!kSJro6*«zsv

flusnahmepreiseo!

D.R.P.Nr.261107

ohfle Gauieupiatte
D. R. Patent Nr. 261107

HP aul ÜCfBnip Zahnpraxis,Friedrichstrasse 50,i.
Zahnziehen, üervtöien, Plombieren, Zahnregulierungen, iüinstl. Zahn-
ersa!z ei0- Telefon 3118.
—•— Dentist des Wiesbadener Beamten Vereins. —-
4494 ' _15K4

DM

iilitotferftdpung.
Km Montag , 7 . Dezember er . ,

vormittags fö und nachmittags 27*Uhranfangend,
versteigere ich im Aufträge folgendes Mobiliar öffentlich meist--
bietend gegen Barzablung in meinem Versteigerungslokal.

7 Montzstratze7, dahier

schenkk äeäder
in Wolle . . 5 Meter von Mk. 4 . 50 an
in Halbwolle , 5 Meter von Mk. H.75 an
in Siamosen , 5 Meter von Mk 3 . an
in Drnck, 5 Meter von Mk. ü . 'iä  an

Busenstoffe in riesiger Auswahl
Schotten für Kinderkleider von 90 Pfg . an

Ganz besonders billig:
Grosse Posten Damenwäsche — Schürzen
*>s<liwäsdie — Handtücher — Frottier-

tücher — Wischtücher
hatbleinen —Dowlas —Cretonne - Lfnon—Madapolam

Maco —Wäschebatfst für Leib- und Bettwäsche
Bett - Damaste und Inletts

Taschentücher . 4963

Cliristiiae Litter,
ftßinslrssse 32((llleeseite)

Sonntag

gegenüber
Regieningshanptkasse.

^ Sonntag ist mein Geschäft von i/212 bis 1 Uhr
und von 3 bis 7 Uhr geöffnet.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd-. Maurer - und Chaussicrungs-

arbeuen zur Verlegung der Kreisstratze bei Gaulsheim , sowie zur
Anlage der linksufrtgen Militärauffahrtsramve in der Eisen-

oavnbrucke oberhalb Nuüesheim, und zur Verlegung der Kr-is-
strane oer Kempten. beim Bau der Verbindungsbahn RüdeSheim
iGeileuaeun ). Sarmsheim ,Ockenheim) sollen einfchlietzlich Ma-
teriallleterung . mit Ausnahme des Zements, öffentlich und zwar
wie nachstehend getrennt vergehen werden.

Die Arbeiten umfassen:
Los II il . Teils 89 009 Kuhikmtr. Auftragsmassen,

. 580 Quadratmtr . Böschungspilaster,
1800 Quadratmtr . Chaussierung, \
1700 Ouadrasmtr . Fubgängersteige.

Scj  II (2. Teil ! 26 000 Kuhtkmtr. Auftragsmassen.
020 Quadratmtr . Vöschungsvflaster,

i  Duabratmtr . Chaussierung.
1 700 Quadratmtr . Fubgängersteige.

Die Berdtgnungsunterlagen können, soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und beiteugeldfreie Einsendung von

5.00 Jt  für Los II fl . Teil)
und 3.20 Jt  für Los II (2. Teil)

als : 1 nubb. Pianino , 1 Staffen fdtrauf, 1 eleg. eich. Sveise-
zimmer-Einr ., 1 komvl. Schlafzim.-Einr . mit 3tür . Spiegel»
'chrauk. 1 nubb. Büfett , Vertiko. Kommoden. Konsolen.
Waschkommodenu. Nachttische, einzelne Betten mit Haar¬
matratzen. eis. Betten, nutz. u. tann . Kleidcrschränke. mahag.
Sekretär , Auszieh-, ovale, viereckige. Antoinetten- und
Rivvtrschc, Damen- und Herrenschreibtische. 1 eich. Roll-
vult . Trumeau - u. andere Sviegel . sehr schöne Flurtotletten.
1 eich. Paneelsota, eich. Ausziehtisch, eich. Trumcau -Sviegel.
e,ch. Kredenz und 6 eich. Stühle . Sosa mit 2 Sessel, Chaise¬
longues. Rohr- und Polstersessel, Schaukelseflel. 1 antike-
Auszietzttich. 4 dito Stühle u. 6 dito Eckschrank. Stasselei.
vhotogr. Avvarat . 1 gr. Grammovhon. 1 stummes Klavier.
Serviertisch. Kleiderständer. Ballustraden . Etageren.
2 Gartentiiche, 6 Stühle , 2 Goldftühle. 1 sehr sch. Klavier¬
hank. eich. Palmständer . 1 Partie Bilder . Spiegel Vor-

, lagen. Tevviche. Läufer, sehr gute Portieren , Chaiselongue-c ■' .■r rT “ ' rwuium , \J-yUMClUllBWCa
und Likchbecken. Nolleaux, Vorbange. 1 große Anzabl Lüster
u. Lyras , 2 Gasöfen mit Bratöfen , Wiener Kaffeemaschine,
sehr gute Regulateure . 1 kl. ' eich. Standuhr . 2 golden
Damenuhren, .1 schwere goldene Herren-Remontoiruhr mi
Schlagwerk, 1 gr. Anzabl Dekorationsgegenstände, Kinder
wagen, -Bettchen. -Stühlchen u. Badewanne , 1 Baöewann!
mit Kohlenbadeofen. 1 gr . Partie Deckbetten. Plumeaus u
Kissen, 1 Partie sehr guter Noten und Bücher, 1 Jnfant.
Helm mit Haarhusch. 1 Bandelier , SSärve . Kovvel etc.
2 Säbel , 3 Dovvelflinten . 1 svanische Wand, 1.4 Mete^
langer eich. Sveisezimmertisch mit 12 eich. Stühlen lvaffenl
für Pension). Spiritus -, Hänge- u. Stehlampen . Petroleum
lamven. 1 fast neue Pitsch-Küchen-Elnrichtung. 1 grotzi
Partie Herrenkleiöer, Hemden u. Schuhe, 1 eleganter Fracke
anzng, eleg. Frack und Weste. 2 Maskenkostüme. Blusen
Rocke. Surnanzug für Mädchen, bt. Bezüge etc., sowie ein,
Partie Küchen- und Kochgeschirr, Glas , Porzellan »nk
Verschiedenes mehr. 78,:

Besichtigung am Tage der Auktion.

durch unser Zeutralbureau bezogen— nicht in Briefmarken
werden.

Die sonstigen Unterlagen können während der Dienststunden
an Wochentagen im, Z-mmer 99 unseres Verwaltungsgebäudes.
Roabauusstratze 1, emgesehen werden.

Die Angebote sind vost- und bestellgeldfrei, versiegelt mit derAufschrift:

L̂ dam Bender,
.Angebot aus Los H U. Teil ) bezw. Los II l2. Teil ) der Ver-I..•.Si.»•*AKKam wt ^ • jabindungsbahn Rüoesheim—Sarmsheim

versehen, bis zu dem am
, Samstag , den. 19. Dezember ds. Fs ., mittags 12 Uhr.
im Zimmer 72 uni eres Verwaltungsgebäudes stattsindenden Er-
ofsnungstermm au uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Mainz, den 28. November 1914

Königl. Preutziiche u. Grotzhcrzvglich Hessische Eiscnbahndirektion.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, datz an
den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten eine Verlängerung
der BelchaftigungSzcit in allen Zweigen des Handelsgewerbes
gestattet nt und zwar für den 29. November und 8. Dezembci:
von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends, für den 13. und 20.
Dezember von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends.

Wiesbaden, den 14. November 1914. 687
Der Polizeipräsident : von S che n ck.

Auktionator und Tarator.
Geschäftslokal Moritzstratze 7. Telephon 1847.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

HauptgsschäftZstelle Mkolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
MauriLiuLstr . 12
Bismarckrlng 29

- — von Jedermann kostenlos einzusehen. ------



Samstag , 5. Dezember 1914

Englische Waffen.
Jeden von uns erfüllt cs mit berechtigtem Stolz , daß

es der deutschen Technik vergönnt gewesen ist, in dem
gewaltigen Kampf unseres Volkes gegen die Feinde rings¬
um eine gewichtige Rolle zu spielen. In den überragenden
Erfolgen unserer schweren Feldartillerie , der Belagerungs¬
artillerie , der Flugzeuge, Luftschiffe, Unterseeboote ernten
wir jetzt auch im Kriege die Früchte ernster, gewissenhafter
Arbeit, die unserer Technik schou im Frieden die nicht
immer neidlose Anerkennung der ganzen Welt errungen hat.

Daß Regungen einer sachlichen Kritik deutscher Technik
in der feindlichen Tagespreise und ihrem Anhang zurzeit
keinen Raum finden, wird im Hinblick auf ihr zielbewutztes
Gebaren niemand wunder nehmen. Wir haben aber leider
feststellen müssen, daß auch Fachzeitschriften, die wir bisher
als vornehme Vertreter ihres Berufes anzusehen gewohnt
waren, der Versuchung nicht haben widerstehen können, den
Gegner in gehässiger Weise anzugreifen und herabzusetzen.

zDer zweifelhafte Ruhm, in dem würdelosen Angriff an
erster Stelle zu stehen, gebührt unbedingt — so lesen wir
in der Zeitschrift „Sozial -Technik" — dem englischen Welt-
blatt „The Engineer ". Diese Zeitschrift bringt in einer
Reihe von Aufsätzen in den Nummern vom August und
September dieses Jahres eine Fülle von Entstellungen,
Verdächtigungen und Wünschen, die auch nur andeutungs¬
weise wicöerzugeben, weder Zeit noch Mühe lohnen würde.
Wir möchten aber eine Probe des darin herrschenden
Geistes, die bereits anderweitig in deutschen Kreisen ge¬
bührende Würdigung gefunden hat. unfern Lesern nicht
vorenthalten . „The Engineer " schreibt in eurem Aufsatz
über den „Wettbewerb mit dem deutschen Eisenhandcl
vom 25. Sept . 1914, S . 295 folgendes:

„Wir können das Ziel söer Unterbindung des
deutschen Wettbewerbes) auf einem zwar rücksichts¬
losen, aber sehr einfachen Wege erreichen, nämlich durch
planmäßige gründliche Vernichtung  sdeli-
berate and organisated destruction) sämtlicher Anlagen
der deutschen Industrie und besonders ihrer Elsen- mrd
Stahlwerke . Bei der militärischen Besetzung des
Landes müßte man seine industriellen Stät¬
ten,  sobald die Truppen ihrer habhaft werden, zer¬
stören.  Wenn man sich bei uns und in Frankreich
mit diesem Gedanken einer planmäßigen Vernichtung
erst vertraut machen würde, so würden infolge des
Unterganges der deutschen Industrie unseren hei¬
mischen Werken gewaltige Mengen Kapi¬
tales zu strömen,  und sie hätten von dem Ver¬
fahren einen unermeßlichen  Nutzen ."

Also planmäßige Zerstörung der deutschen Werke,
um den lästigen deutschen Wettbewerb aus der Welt zu
schaffen, dem das stolze England auf andere Weise nicht
beikommen kann! Wir können diesen Gedanken ohne
Zusatz dem Urteil unserer Leser überlassen und wollen ihn
als Zeugnis moderner englischer Geisteskultur für ferne
Zeiten sestlegen. Er beweist uns . was wir bisher nicht
haben glauben wollen, daß nämlich mit der Persönlichkeit
des gebildeten Engländers der Begriff des »fair play
nicht mehr unbedingt verbunden zu sein braucht.

Lesen wir aber weiter in der Nummer vom 16. Okt.,
daß es an der Zeit sei, mit der Auffassung mancher Kreise
von der hervorragenden Stellung Deutschlands in wisten-
schaftlicher und technischer Beziehung aufzuräumem so
kommt uns wieder ein befreiendes Lachen an. Dre,e
Stimmung rvirö auch nicht dadurch getrübt , dah die mit
dem „Engineer"  gewöhnlich zusammen genannte Zeit¬
schrift „Engineering"  vom 16. Okt. die deutsche Unter¬
legenheit auf nahezu sämtlichen Gebieten des Wissens und
Könnens unter anderm damit beweist, daß Kant und Helm-
holtz nicht rein deutscher Abstammung gewesen seien! Wir
halten nun die gegenwärtige Zeit für zu ernst, um nach
Art von Schulbuben darüber zu streiten, wer der Klügere
sei. Nur das möchten wir im Bewußtsein des Werte»
unserer in jahrhundertlangem Ringen mit widrigen Ver¬
hältnissen erworbenen geistigen Kultur feststellen, daß nur
nach wie vor auf die stattliche Reihe geistig hochstehender
Männer mit bester fachlicher und. was kulturell noch hoher
steht, auch umfassender allgemeiner Bildung stolz sind, denen
auch das Ausland freiwillig oder unfreiwillig seine An¬
erkennung zollt. Wir wüßten sonst nicht, wie der uber¬
starke Andrang ausländischer Studenten nach unseren Hoch¬
schulen zu erklären wäre.

Es ist ja aber bei der Erörterung solcher umfassender
Fragen durch Vertreter der englischen Durchschnittsbildung
immer dasselbe Lied, das durch den Einschlag gehässigen
Uebelwollens wahrlich nicht erauicklicher geworden ist. Seit
Lord Palmerston  in den vierziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts die denkwürdigen Worte sprach, daß „die
Deutschen nie seit Beginn der Zeiten das
Genie hatten , das Weltmeer zu befahren
oder auch nur Kü st engewässer zu durch-
messen ", ist die Kenntnis von den Taten der meer¬
beherrschenden deutschen Hansa,  in der Kinderzeit des
englischen Handels, drüben wohl kaum besser geworden.
Und wenn „The Engineer " noch im Jahre 1910 verkündete,
daß die englische Marine vom Bau der Drahtgeschütze nun¬
mehr abgehen könne, da man jetzt imstande  wäre,
Stahlblöcke für Mantelrohrgeschütze in genügender Große

und Güte herzustellen, so übersah dieselbe englische Be¬
schränktheit des Wissens völlig die weit voraus-
geeilte Entwicklung deutscher und amerlka-
nischer Industrien,  ein Versehen, das für lebe
deutschen Fachmann mit Recht als beschämend  gegolten

steht ja nun außer Zweifel, daß die Ausfälle der
englischen Blätter das Ansehen der deutschen Technik ni«r
berühren können. Die guten deutschen Jndnstrieerzeugmiie
werden nach wie vor ihren Weg um die Erde machen, wenn
zu Lande und zu Wasser erst wieder geordnete Berhältmu
geschaffen sind. Vielleicht wird das Verhalten von »Tye
Engineer " und' „Engineering " sogar etwas Erfreulichen
zur Folge haben. Gerade diese beiden Zeitschriften stno
vielfach von deutschen Industrie - und Schiffbaufirmen nur
umfangreichen Unterlagen für Veröffentlichungen, bedaai
worden, die oft genug Glanzpunkte in deren _Spalten
bildeten. Man sagt, deutschen Blättern wären diese Unter-
lagen nicht immer so bereitwillig überlassen worden. Viel¬
leicht tritt in Zukunft hier Aenüerung ein, wo man gesehen
hat, in welch widersinniger Weise der Engländer jetzt ver¬
sucht, die deutsche Technik in schmählicher Weise herao-
zusetzen. .

Zum Schluß möchten wir unsere Leser darauf Yln
weisen, daß sich neben manchen anderen Völkern gerade
die Engländer ans einem besonders wichtigen Gebiete
moderner Kultur , nämlich auf dem der sozialen Ei n-
r i cht u n g en oft genug von Deutschland haben belehret
lassen. Wir erinnern nur an den Besuch von Llouo
George,  der im Jahre 1908 als Schatzkanzler England'-
herüber kam, um sich von uns die Vorbilder für seine
eigene soziale Tätigkeit zu holen.

Unbegreiflich ist es, daß selbst Engländer , die man zn
den ersten ihres Landes zählen muß und die unser deutsches
Geistesleben und unsere Arbeit aus eigener Anschauung
kennen, in den Chor der Verleumdung und der Verleug¬
nung des deutschen Anteils an der Kultur einstimmen.

Es scheint, als ob auch sie ans ihrer Kenntnisnahu"ir.r. . .. m_ r.’.'U.. irr.. „I -rttmZUKr  OlrtJSno itt ftU/deutscher Verhältnisse ein Gefühl bittersten Neides in ^
ausgenommen haben, das jetzt in dem Vorschlag des Eng>-
neer in so gehässiger Weise zum Ausdruck gekommen iu-

Dipl .-Jng . Weiter.

Ä itb ewä KW# N ;ahrü n
MM - .

r
Herren-Anzüge, Paletots, Ulster, Loden-Mäntel,

Pegen -Mäntel, Gummi-Mäntel,
Sonntag bis 7 Uhr geöffnet. Beinkleider , Hausjoppen , Lodenjoppen , Schlafröcke

in enormer Auswahl neu eingetroffen und in jeder Grösse and Preislage fertig am Lager.
Jünglings - und Knaben-Kleidung in geschmackvoller Ausführung.

Auswahlsendungen sofort überall hin.

Gehrüder Börner,
f3094 Mauritiusstrasse 4.

Alleinige Fabrikanten der weltberühmten
wasserdichten Kaiser- Weste »Jopie«.

------- Treis 7.—, 15.—, 28.—, 31.— Mk. ------

Flausch -Moraen »R8cke

Es äst zwar leicht, Ihnen den Wert jedes hier in¬
serierten Stückes anzugeben, indessen beschränke
i<b mich, Sie darauf aufmerksam zu macken, dass
Ihnen die Besiihtigung meiner hier inserierten
Waren ohne Kaufverpfli &tung  gestattet ist

Dieses die Gewähr meines heutigen
Konfektions-Angebots!

Keine zurückgesetxten , sondern nur neue Waren!

Segall
Das neue Damen-Koniektions -Gesdiäft

WiesbadenLanggasse 35
Eck« Bärenstrasse

Langgasse 35
Ecks Bärenstrasse.

Eine Serie Covercoat -Paletots , solang , mit fJQ 75
Raglan-Aermel . a **

Eine Serie Covercoat - Paletots , Ersatz für
Maas.

Eine Serie Astrachan -Jacketts , schöne, gar- i &§75nierte, moderne Genres . .
Eine Serie Astrachan -Paletots , 130 cm lang, QE00

elegante Verarbeitung . " '“ I
Eine Serie Plüsch - Jacketts , auf Seidenserge,

gute Qualität . “ ■
Eine Serie Seal - Plüsch - Paletots , 3/, lang, Tfrt 00

auf Seide . . . ■ “
Eine Serie farbige Modell -Paletots in den vor- ^ "JOOnehmsten Karos. mmB
Eine Serie einfache Paletots ^ ö E00aus warmen Stoffen

Extra-Abteilung für starke Samen.
Riesen -Auswahl in B



^Samstag, 5. Dezember 1914
Die Blutfelder der Parasniea.

Kon unserem nach dem österreichischen Kriegsschauplatz
entsandten Kriegsberichterstatter.)

II.
Ag. Mitrowitz, 23. November.

. Das ist die Parasniea . Ein Totenfeld, durchfurcht mit
über- und öurchcinanöerlaufenden Gräben und Deckun¬

gen, übersät mit Granatfetzen, Schrapnellhülsen und —
«oldatengräbern.

Um vier Uhr, da es schon zu dunkeln begann, traten
unsere Wanderung an. Leider kamen wir nicht weit:

g>e Nacht war schneller als wir . Eine Stellung konnten
^ir noch genauer besichtigen. Dann war es finster. Mit
Unseren Laternen tasteten wir uns einen Weg über das
ichiveigende Totenfelö, springend, kletternd, rutschend über
M wirr und irr sich kreuzenden Gräben. Pretzien uns
^ann durch das Dickicht zurück auf die Straße . Gespenstisch
'" eckten die schönen Eichen ihre zerschossenen Aeste gegen
r?" dunkeln Himmel — da stolperte einer über einen Grab¬
hügel, dort einer . . .

Und still, totenstill das Gelände. Kein Laut hörbar —
vor kurzer Zeit die Geschütze brüllten , die Gewehre

Datierten , die Verwundeten stöhnten — der ganze Höllcn-
/trin des erbitterten Kampfes raste. Jetzt zertretene Felder,
Erbrochene Bäume — traurige Gräber . . . Das ist dieparasniea.
. Schweigend wandern wir zur Straße zurück, klettern
sn Damm hinauf und waten durch den Kot nach Crnabara

ünjjcher. Unvergeßlich muß jedem von uns dieser Nacht-
Tsgrsch im serbischen Land sein, in dieser Totenstille über
°'eses Totcnfeld . . .

Matte Lichter funkeln auf. Die Wagen. Man setzt sich
®?n>wo nur Platz ist. Einer macht einen Witz — aber nicht
'Kwai er selbst lacht darüber . . .

~.. Crnabara -hie und da Lichter über den Häusern. . .
a te  Wagen schwenken in einen großen, dunkeln Hof. Ein
'.̂ Und bellt — die vorausgeschickten Kameraden sind da —L haben zwei Zimmer heizen lassen, mit Stroh gefüllt,
'tan haut sich hin, irgendwo steckt im Rucksack noch ein
^uick Salami — das wird verspeist. Einer von uns kochtwartet uns andern auf — die Zigarren werden ange-
Mnnt . . .

Die frohe Stimmung schlüpft in den warmen Raum.
, wn streckt sich behaglich aus , plaudert , lacht, bis einer nach
‘•'ft andern verstummt.

- Draußen vor dem Fenster schallt wie aus weiter Ferne
et  gleichmäßige Tritt des Wachtpostens. . .

iv. Am nächsten Morgen Schnee. Man schlürft ein paar
Hopfen heißen Kaffee und bricht auf. Wieder zurück zur
parasniea . Eigentlich lautet unsere Marschrichtung anders,
I ei  das Wenige, was wir am vorhergehenden Abend, gc-chen, treibt uns ivieder dorthin zurück.
c .S ^acf) Norden nehmen wir den Weg. lieber eine gott-Märmliche Straße , holpern .unsere Wagen, daß uns die
^".ochcn im Leibe tanzen. Diese Straße könnte auch in Ga-.Mn sein, so voll ist sie mit Löchern und Gruben , so tief
? chr Kot. Steckt auch ein aus zehn Automobilen bestchen-
sjJ- Train bis an die Ohren in dem gesegneten serbischen,wrast. Die Bedienungsmannschaft hat den Kampf mit
Zft Dreck einstweilen aufgegeben, am Feld daneben ein
ijV 11i?8 Feuer angczündet, brät sich Speck und wartet aufe Honvcds aus Crnabara , die sie hcrauszichen sollen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
— -. - ■ - —

.Wir verlassen die Wagen und tauchen wieder in das
Grabcnlabyrinth der Parasniea unter . Uns zur linken
breitet sich dann plötzlich ein breites , graugelbes Wasser —
die Drina , die sich etwas weiter unterhalb in die Save er¬
gießt. Auch hier alles so trostlos. Ein zerschossenes, dann
nicdcrgebranntes Wirtshaus , die Scheunen zusammenge¬
brochen, der Backofen zerschlagen— und immer wieder die
Schützengräben, die Sappen — die Hunderte und Hunderte
von serbischen und österreichischen Schrapnells, diese blitz¬
blank lackiert. Und tausende von Patronenhülsen — sogar
türkische Mauserpatronen , die sich die Serben noch vom Bal¬
kankrieg für uns aufgehoben haben.

Sprung um Sprung . So kommen wir vorwärts bis
an die Straße , die unsere Pioniere von der Kriegsbrücke an
der Drinamündung nach Crnabara gebaut haben. Auch
eine Feldbahn ist angelegt worden, die nach Scrbisch-Raca
hinüberführt , und reges, geschäftiges Leben herrscht an
diescin Fleck der Parasniea . Arbeiterabteilungen sind da¬
bei, die Gräben und Löcher auszufüllen . Andere dämmen
die neu gemachte Straße fest auf, damit sie nicht gleich
wieder in das Nichts des grundlosen Morastes zurücksinke.
Für Fuhrwerke ist sie momentan noch nicht benutzbar, und
es sind daher etwa zweihundert Mann Honved damit be¬
schäftigt, drei, vier der großen Automobilungetüme über die
Felder zu schleppen.

Durch ein kleines Gehölz durch, in dem kein Baum noch
heil und unversehrt ist, marschieren wir der groben
Brücke zu.

Da stehen wir nun an dem historischen Punkt , an dem
die drei Länder-Serbien , Bosnien und Slavonien zufam-
menstotzen und wo die Drina in die Save fließt.-Bon serbi¬
schem Boden schauen wir hinüber nach Bosnien und weiter
die Save hinauf nach Slavonien , von wo der Kirchturm
von Raca winkt. Zur Rechten auf der Saveinsel erhebt
sich das alte Racakastell, iit dem die Türken einst Hunyadi
gefangen hielten. Melancholisch die ganze Landschaft mit
den beiden trüben Wassern, mit den zerstörten Hütten , den
gebrochenenBäumen.

Hier war am erbittertsten gekämpft worden. Zweimal
hatten wir den Uebcrgang versucht, immer wieder mußten
wir wieder aufs andere Ufer zurück. Bis es endlich Anfang
Oktober dem 73. Infanterieregiment gelang, sich an der
Böschung festzubeißen.

Anfang Oktober ging män zur Offensive über, kam aber,
wie gesagt, nicht vom Ufer weg. Erst als das 37. Infanterie - •
regiment bei Ravnje einen Teil des Dammes erobert hatte,
und die Serben gezwungen waren , sich in die etwas weiter
zurückliegenden Berteidigungsstellen zurückzuziehen, um der :
ihrem rechten Flügel drohenden Umklammerung zu ent¬
gehen, konnten sich auch die Dreiunösiebziger ein paar hun¬
dert Schritt weiter vorschieben, zum Teil in die von den
Serben verlassenen Stellungen hinein. Sofort wurde dann
hinter ihnen die große halbpermanente Kriegsbrücke über
die Drina und etwas oberhalb eine zweite über die Save
gebaut, keine angenehme Arbeit, wenn der kaum 703—8Vll
Schritt davon eingcnistete Gegner seine Schrapnells her¬
überschickt. Zum Glück machte sich auch hier die Wirkung
unserer Artillerie immer fühlbarer und brachte eine serbi¬
sche Batterie nach der andern zum Schweigen.

Am 20. Oktober war der Artilleriekampf am heftigsten
und endete mit dem Siege der Oesterreicher. Der Gegner
war jetzt bereits derart erschüttert, daß man den Sturm
auf seine Schanzen für den nächsten Tag festsetzcn konnte.

Seite 11
Sieben Uhr früh^war die Stunde und das Zeichen die
Sprengung einer großen Mine durch unsere Sappeure.
Programmätzig verlief die Affäre. Gegen vier Uhr morgens
begannen unsere Geschütze ein mörderisches Feuer , aber die
Serben , die sich trotz ihres Schreckens bereits daran ge¬
wöhnt hatten, vermuteten darin keine besondere Einleitung
zu einem größeren Kampf. Daß wir stürmen würden,
daran dachten sie schon gar nicht. Aber in unseren Stellun¬
gen war alles fertig. Die Soldaten hatten sich Stufen in
die Grabenwand gemacht, um schneller herauszukommen,
und standen auf ihrem Posten, das Gewehr in der Faust.
Unaufhörlich heulten die Granaten über die Köpfe hinweg
— schnell trinkt man noch den Frühstücksschwnrzcn— viel¬
leicht ist's der letzte, allerletzte —■raucht eine Zigarette . . .

Sieben Uhr! Mit ungeheurem Krach fliegt die von dem
blutjungen Sappeurleutnant Füll angezündete Mine auf.
Wie ein Mann verstummen die Geschütze— einen Mouicnt
Totenstille_

Dann brechen sie über die Brustwehr heraus . Mit
Hurrah und Hoch hinüber zu den Serben . Hinein in die
Gräben. Der Kolben und das Bajonett beginnen ihre
Blutarbeit.

Die Serben waren so überrascht, daß sie an gar keinen
Widerstand dachten. Zwei ihrer Offiziere wurden gefangen
genommen, während sie sich wuschen und rasierten. In
wilder Flucht strömten die Serben zurück. Nur ein Oberst
wollte sie mit dem Revolver in der Faust zurückhalten —
er wird überranut , springt auf, wirft eine Handgranate
gegen unsere Leute, schießt seinen Revolver leer und ist im
nächsten Moment eine blutige, zerfetzte, formlose Masse.

Aber die Sieger haben den Tapferen doch geehrt. Nach
dem. Kampf hoben sie seine Leiche aus dem Berge der Toten
heraus und begruben sie unter einem schönen, alten Baume.
Einen soliden Hügel wölbten sie über dem Grab dieses bra¬
ven Soldaten und setzten ihm ein sauber und sorgfältig ge¬
schnitztes Kreuz zu Häupten. Darauf las ich die Inschrift,
die mit sichtbarer Achtsamkeit darauf gemalt war:

Hier ruhet ein tapferer serbischer Offizier, beerdigt von
Soldaten des k. und k. 73. Infanterieregiments.

Ein paar Worte nur , nüchtern beinah in ihrer Schlicht¬
heit und doch merkte ich, als ich sic gelesen, daß ich unbewußt
die Kappe dabei abgenommen.

Bon ihren Leuten hatten die Sieger Gott sei Dank nicht
viel zu begraben. Bier Tote und vier Verwundete waren
ihr ganzer Verlust. Aber sechshundert serbische Leichen la¬
gen in den eroberten Stellungen.

Am linken Flügel waren die Elfer vorgebrochen, waren
in einem Schwung tausend Schritt über den Damm hinaus
vorgcbraust. Kein Halten mehr gab's bei den Serben.

Uns gehörte die Parasniea — offen lag der Weg nach
Serbien hinein.

* * *

Dort , wo die Drcinndsiebziger ihren großen Sieg er¬
fochten, machten wir Mittagsrast . Brieten uns am Feuer
ein Stück Speck, tranken den letzten Tropfen Kaffee und
fuhren heim. Spät am Abend kamen wir an, alle betäubt,
erfüllt von diesem wunderbaren Erlebnis , das Parasniea
heißt. — Ich wünschte, sic bliebe so, wie sie ist. So ver¬
wüstet, zerschossen, blutgedüngt, ein bleibendes Denkmal
für die Helden, die auf ihr gekämpft. Denn Helden waren
sie beide — Sieger wie Besiegte.

Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

unseren Tapferen im Felde
5 eil am ander SchuhgesmML

Wiesbaden : ' Langgasse Ji.

Praktische und preiswerte

Weihnachts -Geschenke
Deutsche Teppiche

Besonders vorteilhaft:
n a H ■ T ■ ■ Schlafdecken

Vorlagen El  xorson riont. onninno Reisedecken
Läuferstoffe
Tischdecken Vorlagen und Verbindungsstücke

Felleu. Fusstaschen|
Kissen

Divandecken 28 ” 36 ” 46 ” 65” Zierdecken.

Ludwig Ganz G. m. b. H.
BCirchgasse 43 , Telephon 6410,

Wiesbaden
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Besonders billiges Weilinadits : Angebot.

KriegeßMel
Socken , Wolleu. Halbwolle, schwere | 35

warme Qualität . 2.75, 2.25, 1.65 &
Kniewärmer

gestrickt
gutsitzend, Wolle 145

. . Paar 2.75, 2.25, *
Uelbhimdemu gestricktod .z.Binden, 135

Wolle, gutsitzend, 3.25, 2.65, 1.95,
KopfschüSsr -er , Wolle, feldgrau, QE „

1.75, 1.25
Landsel
feldgrau

Mandselmiic , schwere Strickware, 150
u. braun, 3.25, 2.50, 1.95, *

Militär -Hemden in Normal, ge¬
strickt u. Flanell . 5.95, 4.75, 3.75,

M.üI:iÜij'-Usiterhc «eii in Normal,
gefüttert , schwere Quak, 4.50, 8.75,

Normal -Unterjacken
3.25, 2.75,

bestrickte Westen , feldgrau od.
grau meliert, in Wolle . . . 8.75,

Wasserdichte Westest , ge¬
füttert , schwarz od. feldgrau 12.50,

ÜWMMM
Hamenliemden , aus sol. Hemden¬

tuch, Achselschl. m. Festen o. gebogt
Harnen kein den , krft .Qual., Adisel-

sdil. mit breiter Stickereigarn., 1.76,
H« menhemden , Ia.Köpei'barchent,

Festen, Achsel- öder Vorderschluss
Hamenhemden , Ia. Hemdentuch,

handgestickt, Herzform. . 3.50, 2.75,
Hameniienaden , feinf. Maaapolam,

fein. Stickereipasse u. Bandclurckzug
Harne ehemden , Fassohhemden

mit breitem Schweizer Stidcerei-
Eir.satz und Banddurchzug . . -

MdI
Ida , halblangs Form, gestreift Df eil,

in Spitze und Handgarn.
Keklame , prima Dreilkorsett, halb¬

lange Form, elegant garniert . . .
!,eSo , lange moderne Form, grau ge¬

bogt Drell, mit Strumpfhalter . ,
•su-ote , Drell, extralange Form, lila

oder beige, mit Spitze garniert . ,
Bise , Damastqualität mit Spitzen¬

garn., beige o. hellbl. m. Strumpfhalt.,
lilrika , prima Drell, lange Form, e!eg.

garniert , silbergrau, m. Strumpfhalt.,

I35
|45I95
2 25

l 95
ft 15

1®
175

2 95

395
473
6 75

Beinkleider aus sol. Hemdentuch,
mit Stickerei, Volant, Knieform, 1.75,

Beinkleider , prima Bardient, mit
ausgebogtem Volant . 225, 1.95,

B e in kl el der , Ia Hemdentuch, Kni e-
form m. breit . Stickereivolant, 2.95,

Hainen -Nacktjacken , gerauht
Croise, gebogt od. Stickerei . 1.95,

Hamen -Nacht jachen.
Handarbeit, mit Stickerei garnier!,

2-75, 1.35, 1.50,
Untertaiilen mit Stickerei-

Garnierung . . . 1.75, 1.46, 1.25,

Bnjxl - Batist , weiss mit Hohl-
saum , . . i/s Dtzd. 1.95, 1.25,

Engl . Sfeiden - ISatist , weiss m.
Hohlsaum und bunter Kante

ic>Dtzd. 1.75, 1.25,
Engl . Batist , mit gestickt. Ecken

i/4 Dtzd. 1.95, i ,45,
Lieinen -JBatist , mit Hohlsaum

iU Dtzd. 2.35,
Backstab eit t tief :er , weiss

Batist od.Kante, Va Dtzd. 1.95,1.45,
Herr es tücker , weiss od. bunte

Kante . . . i/»Dtzd. 1.95, 1.25,

2 50

2 95

T
T

ll 50

135

145
1
195
1

! 15

95,s,

60  ^

95^

L
Ö5 .si

OaraensSlrümpfe
Damcnslriimptr,gestrickt,schw . Cfl

Qual., nahtlos, echt schwarz, Paar
Hakest rümpfe . Winter-Qualität,

extra lang, ohne Naht, schwarz F7C
Paar 1.25, 1.10,

Elor -Strümpfc , extra lang, ver- 1 _
stärkte Fersen u. Spiten, 1.75, 1.35,

Beinwell . Strümpfe , extra
lang, ohne Naht, verstärkte Fersen 1 15
und Spitzen . 1.95, 1.65, 1.45,

Seidene Strümpfe , extra lang
verstärkte Florsohlen. alle Farben, 1 45

2.25, 1*

DanentOnierzeage
Harnen Untertaiilen , baumwoll,

gestrickt, schwere Qualität, mit Vi
oder Vs Arm . 1.45, 95,

Hamen - Unterjacken , reine
Wolle , gestrickt, mit t/i oder
1/2  Arm . 2 .25 , 1.65,Hamen -Hemdhosen , weiss ge¬
strickt . 3.25, 2.65,

Hlrectofre - Hosen in 12 ver¬
schied. Farben 2.75, 1.75, 1.35, 95,

extra starke Winterqualität
Reform -Beinkleider , marine

Wolltrikot . 4.75,

Herren tHrlifee!
Stehkragen , Leinen 4fadi od. Ia OE „

Mako, alle Formen, St. 75, 65, 40,
IStelmmle 'gkragen , Ia 4 fach, CR

alle Höhen . St. 75,. . . . St. 75,
Manschetten , Leinen 4fach und

Ia Mako . 95, 75,
8 er

glatt
rvitenr , weiss QC A m- Dalt. CO
att . . . von WsJan, St.

barnäfttren , 1 Serviteuru . 1Paar
Manschetten aus buntem Percal AE,

1.35, 95, öw <Si

LZNM-HsiiSMM
Trikot mit2Druckknöpfen,schwarz

und farbig . . . 1.75, 1.50, 1.25,
Unit . Hämisch mit2 Druckknöpfen

in eleganten Farben . 150, 1.25,
bestrickte Handschake , reine

Wolle, alle Farben und gemustert,
1.65, 1.25, 95,

bestrickte Handschuhe ,Wolle
mit Seide.

Gestrickte SEandsclmhp , sehr
elegant, Wolle mit einseit. Seiden-
Manschette . . .

75^

r
r

75-,
| . » 5

2 95

n95Oberhemden . Ia Percal mit Man¬
schetten, moderne Muster . 3.50, ■*

Oberhemden , weiss, mit weich. fj25Pikeefalteneinsatz . . “
Kragen schöner , weiss u. färb. / Q «

1.45, 95, 75,
Hosenträger , Ia Band od. Gummi GR „

Paar 1.50, 1.25, 95,

61 erren -Krawarten , grosse
Auswahl, hothmod. Must., in all. OK -
Formen . 2 50, 1.75, 1.25, 95,

75,3k

95^

75.:,I85
»75

SMrzen
Hansisch Urzcni a. solid.Siamosen,

hell u. duilkel gestr ., 1.75, 1.35, 95,
Blusenschttra !cn a. Ia Siamos. m.

Bes., Tascheu.Vol., 1.95, 1.65, 1.25,
Kleiderschürzen a. Ia Siamosen

hell und dunkel gestr ., mit Besatz
und Tasche . 3.75, 2.95;

Zierschürzen , aus türk, gemust.
Satin . 1.75, 1.25, 95,

JI1 äd eh ensc S»ttrzen a.gestr .prima
Stoff, weiss u. färb., 2.E0, 1.95,1.45,

Rnabenschiirzen , mit Besatz
oder Militär . 9">, 75,

65^f
2 45

65&
95^
45 .5!

mnffir Langgasse 34.

Handarbeiten
Hecken a . Uäater , weiss, m. Klöppel- 1

spitze und Fileteinsätze_. . . . . . *
Hecken n . Eünter , weiss, m. Klöppel-

spitze und Lodistickerei.
Posten Decken mit Lodistickerei. 1R«|Handarbeit mit **» 1°n1 1

Mrchriche Anzeigen.
EvangeMÄe Kirche.

Marktkrrche.
Sonntag , de» 6. Dezember (2. Advent): Fugendgottesdienst 8.45 Uhr:

1Pfr . Schützler. — Hauptgottesdienst10 Uhr: Pfr . Beckmann. — AbendgviteS-
dtenst 5 Uhr: Dekan Bickel. — Dienstag , 8. Dez., abends 6.S0 Uhr: Krtegs-
belstunde(Pfr . Schüßler). — Donnerstag , 10. Dez., abends 6.80 Uhr: Krtegs-
vetstunde (Pfr . Beckmann).

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrer des Seelsorgebezlrks'.
1. Nordbezirk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgasse, Marktstras;-,
Museumstraße, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Luisenstr. 84, Tel. 864,

Millelbeztrk: Zwischen Bierstadter., Museum-, Marktstr., Micheksberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Sir .: Pfr . Schüßler, Emser Str . 2>.
r. Eüübezlrk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrtchstr., Blelchstr. sbeide
Seitens, Hellmundstr. lbeide Setten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Setten), Rhetnstr., » aiserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
ftratz«: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Bergktrche.
Sonntag , de» 6. Dezember <2. Advent): Hauptgottesdienst lg Uhr: Pfr.

Diehk. — Kindergottesdienst 11.18 Uhr: Pfr . Dr . M-inecke. — Abend-
gottesdienft 8 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — Amtshandlungen vom 6. bis
12. Dezember: Taufen und Trauungen : Pfr . Diehl. Beerdigungen: Pfr.
Dr . Meinecke. — Donnerstag , 10. Dez., abends 8.80 Uhr: KriegSbetsinnde.

Rtngttrche.
Sonntag , de» 6. Dezember <2. Advent): Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pst.

Philtppt (Weichte». hl. Abendmahl). — Kindergottesdienft 11.80 Uhr: Pfr.
D. Schlöffe-. — Abendgottesdienst8 Uhr: Pst . D. Schlosser(Beichte u. hl.
Abendmahl). — Kriegsandachteu: Dienstag , 8. Dez. (Pfr . Philipp«), Don¬
nerstag , 10. Dez. (Pfr . Merz), abends .8-80 Uhr.

Sämtliche Amishandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelforgebezirks:.
1. Bezirk (Pfr . Merz), An der Rtngkirche 8: Zwischen RüdeSH. Str ., Kaif.»
F-riedr.-Rg., Bismarckr., Goebenstr., Elsäff. Pl ., Klarent. Str ., -Straßb . Pi:
2. Bezirk (Pfr . Philippt ), An der Ringkirche 3, Tel. 2404: Zwischen
Adelheidskr., Oranienstr., Rheinstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr., Wellrltzstr. westl. d. Hellmundstr., Bismarckr., Kals.-Frledr .-Siing.
B. Bezirk (Psr. ®; Schlosser), Rheinstr. 108, Tel. 2324: Zwischen- West,
endstr., Wellrttzstr. bis (auSschi.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pst . Betdt), Dotzheimer Str . 88, Tel. 4160: Zwischen Straß,
hurger Pi ., Klarenth. Str ., Elsäster Pl, , Woebenstr., Bismarckr., Westendstr.

Lutherktrche.
Sonntag , den 6. Dezember (2. Advent): Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr.

Hofmann (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kindergottesdienft 11.80 Uhr:
Missions-Inspektor Held. — Abendgottesdienst5 Uhr: Psr . Lieber (Beichte
u. hl. Abendmahl). — Dienstag, 8. und Donnerstag , 10. Dezember, abends
8.30 Uhr: Kriegsbetstunde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr . des SeelsorgebezirkL:
1. Ostbezirk: Zwischen Kaiserstraße, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich.
Ring , Schenkendorsstr., Frauenlobstr.: Psr . Lieber, SartoriuSstr ., Tel. 6277.
8. Mittelbezirk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendorsstr.. Kaiser-Fried-
rich-Ring , Moritzstr.^ Rheinstr., Oranienstr ., Adelheidstr., Karlstr., Luxem,
bürg-, Niederwald-, Schiersteiner Str ., Psr . Hofmann, MoSbacher Str . 4.
Tel. 644. 8. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, RüdeSh. Sir : Psr . Koriheuer, BloSbacher Str . 8. Tel. 1706.

Kapelle des Paulinenstists.
Sonntag , vorm. 0.30 Uhr: Hauptgottesdienst (Pfr . Lie. Schlosser), vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienst,' nachm. 4.80 Uhr: Jungsrauenverein . —
Dienstag, nachm. 3.30 Uhr: Nähperei».

Evangelisch-lutherische CLemeinde(Rheinstraße 64).
(Der selbständigen evang.-Iulh. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , den 6. Dez. (2. Advent), vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.

Evaug.-lnth. Gokiesdienst, Adelheidstraße 88.
Sonntag , den 6. Dez. (2. Advent), nachmittags 8 Uhr: Predtgtgottes-

(teggt. — Wttwvch, 9, Dez., abends 7 Uhr: Kriegsbetftunbe. Pfr . Wueller.

Ev.-luih. DreieinigkeitSgemeinde.
I » der 5krppta der altkatholischenKirche (Eingang Schwalb. Straße).

Sonntag , den 6. Dez. (2. Advent), 10 Uhr: Lesegottesdienst. — Freitag
abends 8.80 Uhr: Predtgtgottesdienst. Kandidat Schmeikenbecher.

Neu-Apostolische Gemeinde, Oranienstraße 84, Hlh. Pt.
Sonntag , den 6. Dezember, nachm. 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst. —

Mittwoch, den 9. Dezember, abends 0 Uhr: Predigt.
Metyodtsten -tSemeinde.

Fmmanuel-Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Dretweidenstraße.
Sonntag , 6. Dez., vorm. 8.45 Uhr: Predigt ; vorm. 11 Uhr: Sonntags-

schule; abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag, abends 8°.30 Uhr: Bibelstunde.
— Freitag, , abends 8.80 Uhr: Blaukreuzversammlung. Prediger Bölkner.

Baxtisten-Gemeinde (Zions -Kapelle), Adlerstrabe lg.
Sonntag , den 8. Dezember, vorm. 0,80 Uhr: Predigt ; 11 Uhr: Kinder-

gottesdtenst; nachm. 4 Uhr: redigt u. Abendmahl; 6 Uhr: Fugendgottes-
dienst; Mittwoch, abends 8.80 Uhr: Betstunde. Prediger Urban.

Altkacholische Kirche, Schwalbacher Straße 60.
Sonntag , den 6. Dez. (2. Advent), vorm. 10 Uhr: Bittamt um einen

glücklichen AuSgang des Krieges. SS. Kiimrnel, Pfr.

Katbolilckc Kirche.
2. Adventssonntag. — 6. Dezember 1014.

Stadt Wiesbaden.
Plarrkirche znm hl. Bonisatins.

Hl. Messen: 6, 7 (hl. Kommunion des PtänncrapostolatS). MilitargotteS-
dieuft (hl. Messe mit Predigt, hl. Kommunion der Erstkommnnikantcn-
Knabcu): 8 Uhr. Kindergottesdienft <hl. Mesfe mit Predigt): 9 Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.80 Uhr. — Nachm.
2.15 Uhr: Christenlehre mit Bittandacht. Abends 6 Uhr: Adventsandacht(340).
— Für den Dritten Orden ist nachm. 4.45 Uhr: Versammlung mit Predigt
im Hospiz znm hl. Geist. — Mittwoch u. Freitag , abends 8 Uhr, Donnerstag
und Samstag , abends 6 Uhr, ist Bittandacht um einen glücklichen Ausgang
deL Krieges. — An de» Wochentagen sind die hl. Messen um 6.80, 7.18, 7.42
und 0.80 Uhr; 7.45 Uhr sind Schulmcsscn. — Dienstag , Donnerstag und
Samstag , 7.80 Uhr, sind Sloratcmcssen. Montag, abends 8 Uhr, ist gestiftete
Andacht für die armen Seelen (854). Dienstag, abends 6 Uhr, ifk gestiftete
Andacht nach der Meinung des Altarvereins . — Dienstag , unbefleckte
Empfängnis Mariä , ist morgens 7.80 Uhr ein Rorateamt (für den Marien-
verein); am Vorabend 5—7 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Samstag nachm. <b- 7 und nach
8 Uhr, an Werktagen nach der ersten hl. Meste, für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.80 und 8 Uhr (gemcinsam- Kommunion des

Maricubundes und der Erstkommuntkantiniien). Kindergottesdienft <hl.
Messe mit Predigt ) um 0 Uhr. Hochamt nnt Predigt um 10 Uhr. Nachm.
2 15 Uhr: Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr: Andacht in allgemeiner Not.
— An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.48, 7.48 lSchulmessc) und
9.30 Uhr. Abends 8 Uhr: Andacht um einen glücklichen Ausgang des
Krieges. — Di-nStag, am Feste der unbefleckten EmpsängniS, ist morgens
7.30 Uhr ein Amt mit Segen, abends 8 Uhr: gestiftete Muttergottesandacht.
— Beichtgelcgenheit: Sonntag morgen von 0 Uhr ab, Montag von 8—6 und
nach 8 Uhr, Samstag von 4- 7 und pach 8 Uhr.

DrcisaltiglcitS-Psarrkirihc.
6 Uhr: Frühmeffe. 8 Uhr: zweite hl. Messe lwährcnö derselben gemein-

schastl. hl. Kommunion des Münnerapostolats mit Ansprache). 0 Uhr:
Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2.18 Uhr: Christenlehre mit Herz-Jesu -Anbacht. McndS 8 Uhr: Btttandacht
um einen glücklichen Ausgang des Krieges, ebenso an alle» Wochentagen,
abends 8 Uhr. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 6.80, 7.80
und 9 Uhr. — Mittwoch und Samstag , 7.80 Uhr, sind Roratcmesse«. —
Vcichtgelegenheit: Sonntag früh 8,48—8 llhr , Samdiag 8—7 und nach 8 Uhr,

Strickmaschinen
sind das gbeste Erwerbsmittel

für alleinstehende Personen . ^
Stündlicher Unterricht gratis. Günstige ZahlungsbedingunS

Martin Decker, Mähm.schlnelnC8eseUscM«
Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Narktstr.

41»

RHEUMA
2 5®Mluhtol-Tabletten . Glas *

Bestandteile : Lith . sallc, , Natr . phosph ., Assu

-iluhtol =Salbe. Krukei
Assurin liq ., Kressin , Adeps Lanae , Acid. ->» ,

gy$gr~ Neue  Heilmittel , patentamtl . geschu_
7orzügtidi wirkend , ableitend bei Rheurn atig^ --̂
sdiias , Gicht, Nervenschmerz , Taubhei tsg^ -̂
ichmerzen lassen schon nach einigem Gebrauch n°

verlieren sich bei weiterem ganz.
'm haben Wiesbadens Victoria - Apotheke » ^

und Schützenhof - Apotheke , Langg* 6

Rhenania , Fabrik diem .-pharm . Produ
G. m. b. H., BONN. „u"

AAa$ l<P
rohen Herzens kann ich Ihnen mittellen , ““ de*1*iet
ndllch von meinem bösen Rheumatismus , v ' | fkefl°
dele Jahre geplagt wurde , durch Ihre vorzög *'
theuma-Filuhtol-Mlttel geheilt wurde. , hf ück efl
950 J- Remig, Saarbru

^eronöctunoen im Familienstand Wiesbak'̂
. / *■©eftorben:

Am 80. November: Margarete Schleich, 18 I . Karo ^ jeaC*
ttcnbach, 56 I . Former Heinrich Dieckmann, 63 3 - — w
nterin Emilie von Sturmfeder, gcb. von Uslar, 87 3
" — - -- , je

Bekanntmachung. cjchH’JaM
Der Cbristbaummarkt findet vom 12. bis einlw ° «Quer'1;(P

mbcr 58. Js . auf dem Dcrn'schcn Gelände, i»
;d auf dem Luxcmburavladcstatt.

Wiesbaden, den 26. November 1914. .
Der Polizeiprästdeni : Bott ®

/
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Unsere grosso sehenswerte

S pielwaren- Aufstellun g
ist mit allen Erzeugnissen der Spielwaren -Indöstrie in überraschend grosser Auswahl ausgestattet.

Gekleidete Puppen
von 45 H an.

Täuflinge. von 45 H an
Charakter - Puppen aus Porzellan und

Celluloid.
Celluloid -Puppen in allen Grössen.
Puppenbälge .von 35 H an
Puppenköpfe in Celluloid und Porzellan,

sowie sämtliche Zubehörteile.
Puppen-Garderobe u. -Wäsche in grossen

Sortimenten.

Soldaten =Garnituren
in grosser Auswahl.

Uniformen in allen Grössen.
Soldaten -Helme — Säbet — Gewehre

Trommeln usw. in allen Preislagen.

Bleisoldaten , Holzsoldaten.
alle Waffengattungen in besonders

reichhaltiger Auswahl.

Stoff-Puppen und -Tiere, erstklassige
Fabrikate in besond . grosser Auswahl.

Puppen-Möbel und -Wagen in allen Preis¬
lagen.

Puppen - Küchen und sämtliche Küchen- '
Artikel.

Strassenrenner . . . . von Ji  9 . 50 an
Kinderstühle . von 48 H an

Festungen 8.75, 6.50, 2.45, 1.45, 95, 58 H
Schilderhäuser und Kanonen.
Eureka -Pistolen . . . . von 45 H an
Eureka-Gewehre . . . . von 95 H an
Luft-Gewehre. von 3,80 an

Neuheit ! Masdiinen -Gewehr g qc
für 24 - chuss . . , . . . a . ld

Musikinstrumente wie:
Mund- Harmonikas , Zieh - Harmonikas,

Zithern, Violinen , Mandolinen , Gitarren,
Flöten , Klarinetten , Metallophcne,

Drehdosen , Orgeln usw.

Gesellschaftsspiele
darunter die neuesten Kriegsspiele.

Mühle- u. Dame-Spiel . . von 45 H an
Schachspiele . von 95 H an
Spiel -Magazine in allen Preislagen.
Domino-Spiele ' . . . . von S8 H an
Lotto -Spiele . von 9 ^ an

Bescliäftigungsspiele.
Modellier Spiele . . . . . 125 , 95 H
Farbkasten . 65, 58, 25, 18
Malkasten und Maltafeln.
Kinderpost . . . . . . von 9 ^ an
Zauberkästen . von 85 an
Holzbaukasten . . . . 95 , 50, 38, 25
Kubusspiele . . . . . . von 28 ^ an
Richters Anker-Steinbaukasten.
Werkzeugkasten . . . . von 48 H an
Laubsägekasten . . . . von 95 ^ an
Kegelspiele . . . 125, 95, 75, 58, 48 $

Kaufläden und sämtliche Kaufläden-
Artikel.

Dampfmaschinen vonoŝ an
Dazu passende Modelle in allen Preislagen.
Kinematographen . . . . von 95 H an
Films in allen Längen . . Meter 25 H
Metall -Baukasten . . . . von 95 H an
Flugzeug -Baukasten , verschiedene Modelle.

Eisenbahnen
komplett , Lokomotive , Tender , Wagen und

Schienen . . . . 7 .50, 4.75, 2.25, 95 H
Eisenbahnteile in grosser Auswahl.
Uhrwerksachen in vielen Ausführungen

von 35 H an
Karussells. von 65 ^ an
Rollglocken . . . . . . von 24 H an
Musikkreisel. von 35 H au

Schaukelpferde in Holz und Fell.
Gespanne . von 30 H an
Holzpferde. von IO 3, an
PferdestäHe in grosser Auswahl.

Porzellan - Service , Kochherde , Aluminium - Geschirre.

Chn <sth ?llim <5rhmiirk alleArten in  besond. grosserV1H ISlüdUlllbUlIIIUUh Auswahl zu billigsten Preisen
ln unserer Puppen-KSinlk werden Repara¬
turen prompt und sauber ausgeführt.

Nürnberger Lebkuchen, Thorner Kathariijchen, Honigkuchen,
Spitzkuchen , Aachener Printen , Baumkonfekt usw. usw.

Ferner in fast allen Abteilungen:
Grosse Auslagen praktischer Gebrauchs- und Geschenk-Artikel für den Weihnacht -Bedarf zu unseren bekannt billigen Preisen.

Für Liebesgaben sämtliche Artikel in grosser Auswahl.
Neu aufgenommen : Zigarren , Zigaretten in Feldpostpackg. Julius Bermass G.m.

b. H.

Eine Qualitätsmarke
ersten Ranges! Altbewährt,

überall beliebt und unübertrollen I
ft

Militärische Vorbereitung der Jugend.

Kufrus
an Litern, Vormünder, Erzieher, Arbeitgeber nnd Lehrherren solcher jungen Leute vom\6, bis 20. Lebensjahre,

welche bereits bestehenden Zugenövereinen angehören.
g.j. Der überall bekanntgegebeneErlaß öer Herren Minister ber
ci hltdien und Unterrichtsangelegenheiteu, des Krieges und ües
ĥ ^orn vom 16. August 1914, der die militärische Vorbereitung
g; " Ugend iväbrcnd des mobilen Zustandes anordnct . bat im
in >^ ungsbezirk Wiesbaden einen guten Boden gefunden. Die
lonh ln  bcrvorgebobene Ehrenpflicht gegenüber dem Vater-

sich freiwillig zu sammeln zu den angcsctztcn Ucbungcn usw.
in Stadt und Land einem wachsenden Verständnis . Die

d/ °°rden baben der Auffordl
»m .̂ dnwachfenden Jugend naw »rratren zu toroe
Z^ itützen, gern Folge geleistet. Anmeldungen sind

b̂ '̂ rden haben der Aufforderung, die militärische Vorbereitung
c » - s. natj| Kräfte zu fördern und zu

z . -«w .,, » u , uoik »«tutet . Anmeldungen sind in großer
eingelaufcn. Der anfangs bervorgetretcnen Besorgnis , daß

Cf̂ esondcre an den bestehenden evangelischen und katholischen
gê doslegevereinigungen durch die militärische Jugendpflege

Etelt werden solle, ist durch dankenswerte Bekanntmachungen
^ Königlichen Konsistoriums und beS Bischöflichen Ordinariats
einP0en  kirchlichen Amtsblättern cntgcgengetreten worben. In
i»id großen Zahl von Stützten und Dörfern baben Hebungen
^-. .Unterweisungen der Jugendlichen denn auch bereits plan-

eingesetzt.
i°ß ^kider ist aber bei einigen Jugeudvereincn , auf deren selbst-
d»s Mithilfe von vornherein an erster Stelle gerechnet wurde,^wartete Entgegenkommen der groben, ihrer vollständigen
IiS) ® harrenden Aufgabe gegenüber noch zu vcrmisien. d5Iücf=
lî eife nicht deshalb, weil ste ber Sache überhaupt unireund-

5e9enii&erfteöen! Einige wollen aber nur dann mitmacheii.
die 14—16jährigen Jugendlichen zur militärischen

;«s"
fc «»«
Ülu-^ ilcge zugelassen würden, andere halten es lür bester, die

8e„.Uar 'kf>e Vorbereitung ihrer Mitglieder unter Zuziehung von
*$ « . « Ausbildungsversonal im Rahmen ber vom Krieas-

iierium bekanntgegebenen Richtlinien innerhalb ihres Ver¬

eins ihrerseits selbständig in die Hand zu nehmen. Beide Ent¬
schließungen sind abwegig. Die Teilnahme von Jugendlichen
unter 16 Jahren an ber militärischen Jugendpflege ist nicht an¬
gängig. abgesehen von anderen Gründen schon deshalb nicht, weil
eine derart ernste Frage wie die militärische Ihusbilöung der
Jugend grundsätzlich sich nur auf die reifere Jugend erstrecken
kann. Die Pflege öer körperlichen Ertüchtigung der Jüngeren
braucht desbalb nicht zur Seite geschoben zu werden. Sie wird
sich in den Vereinen nebenher weiter betätigen müssen und
können. Keinesfalls darf aber die Befürchtung, daß sich die Ver¬
eine nicht mehr rekrutieren könnten, wenn sie die „jungen" in Zu¬
kunft nicht mehr durchweg mit den älteren Jugendlichen zusam¬
men arbeiten lasten könnten, hier von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sein. Auch das Bereinsleben muß in öer gegenwärtigen
Zeit Opfer bringen können! Was aber die Durchführung der
Jugcndvorbcreitung angeht, so muß diese unbedingt von
den örtlichen Leitern ber militärischen Vorbereitung der
Jugend , welche jeweilig eingesetzt sind, einheitlich in die
Hand genommen werden. Es gebt nicht an, baß die
Jugendvereme , so gerne auch besonders geeigneten Herren
innerhalb der Vereine der weiteste Spielraum zur Entfaltung
ihrer Kräfte überlassen bleibt, auf diesem Gebiete selbständig Vor¬
gehen. Denn eine der militärischen Oberaufsicht entzogene mili¬
tärische Vorbereitung in den einzelnen Vereinen ist nur zu sehr
geeignet, die Einheitlichkeit in der Gesamtvorbereitung zu ge¬
fährden. Eine solche Absonderung widerspricht aber auch dem
Geiste öer großen Zeit, die in so erhebender Weise zur Ver¬
einigung und Zusammenfassung aller Kräfte geführt hät, auf der
allein unser Heil ruht . Sie widerspricht der wahrhaft vaterlän¬
dischen Gesinnung, wie sic sich ht dem Aufruf des 1. Vorsitzenden
des Jungdeutschlandbundes, Generalfelömarschalls Freiberrn von
der Goltz .vom 11. August ds. Js . kundgibt, in dem es heißt:

„Während ber Dauer des Krieges triit unser Bund vorüber^
gehend in die allgemeine Reuordnung der Jugendkräste über. In
ihr sollen die älteren Klasten vom 18. Lebensiahre aufwärts eine
Ausbildung erhalten , durch welche sie unmittelbarer als bisher
sllr den Kriegsdienst vorbereitet werden."

Wenn ich auch nicht die Hoffnung ausgegeben habe, daß dis
Vereine, deren Leiter noch abseits stehen, unö ihre eigenen Wege
gehen wollen, sich im Laufe der Zeit eines Besseren besinnen
werben, so fühle ich mich doch veranlaßt , an den vaterländischen
Sinn aller Eltern . Vormünder . Erzieher. Arbeitgeber und Lehr¬
herren hierdurch jetzt schon die inständige Bitte zu richten, die
ihnen zugehörendenoder anvertrautcn Jugendlichen der großen, all-
gemeinen militärischen Einrichtung znzusübren, welche die allein in
Betracht kommende Vorschule sllr den Kriegsdienst unseres Volkes
in Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne Rücksicht auf die Ber¬
einigung, weicher die iungen Leute seither angebören. Rur die
Teilnahme an der militärischen Jugcndöorbereitung gibt den
iungen Leuten von 16—20 Jahren des weiteren auch die An¬
wartschaft auf die von den allenthalben eingesetzten Leitern der
militärischen Jugenbvorbcreitung auszustellende, als Empfeh¬
lung beim späteren Eintritt in das Heer höchst wertvolle „Be¬
scheinigung", baß der junge Mann an den aus Grund des kriegs¬
ministeriellen Erlastes vom 19. August 1814 abgehobenen
Hebungen regelmäßig teilgenommcn hat.

Meldet also alle ungesäumt Eure Söhne und Schutzbeiohlenen
an den hierfür bekamttgegebenen behördlichen Stellen an und
sorgt dafür , baß sie auch ausnahmslos pünktlich und regelmäßig
an den angesetzten Uebungen usw. teilnehmen!

Das Vaterland ruft ! Niemals war Deutschland in einer
ernsteren und gefährlicheren Lage! Keinen seiner Söhne kann es
heute entbehren! Unser Alles für das Vaterland!

Dr. von Meister , Regierungspräsident.
Beauftragt mit der Durchführung der Maßregeln zur militärischen Vorbereitung der Jugend

während des mobilen Zustandes im Regierungsbezirk Wiesbaden.

wird mit öer dringenden Aufforderung an die Jugendlichen bekannt gemacht , Meldungen zur Teilnahme an der
^ "tärischen Vorbereitung schriftlich  an den Magistrat , Rathaus ; Zimmer Nr . 21, oder mündlich  in dem Rathaus,

'Ninex Nr . 19, parterre , gleich links vom Haupteingang , und zwar vom Mittwoch , den 25. November , ab in der Zeit von
87s — 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends 10 Uhr zu machen. Oer Magistrat.
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Zu Weihnachten
empfehlen
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00
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u.Tisch-
iaumwoll -l

I Liebesgaben für unsere Krieger.

Langgasse 5 Geschw . Meyer Langgasse 5.

Mine Anzeige»der Wiesbadener Neueste NnchrWen.
Zu vermieten

| Wohnungen.
«WWW 5 Zimmer. »

Zn bester Lage.
'Nol ’c&. toit ' «in« bcrrlckaM.

Wohnung von 5 großen chm-
mern. Balkon u. samtl. -)U-
bebör vreiswert p »« *mieten. Näheres balelbst im
Hoic Parterre. _ 1-307

a m 4 Zimmer. —
Scllmundstr . 43. 2 . gr.4-3im .-W.

so-ort. Näh. das.. Kiefer. 12402
Scharnborststr.19. Vordb..4Zim ..

Küche, 2 Balkone u. Zubeb. auf
1. Januar zu verm. Näh. beim
Hausmeister. 12408

Wielandstr.13, sch. 4-Zim.-Wobn.
p. 1. 12. ob. sv. z v. Nab. $ ttJ.

mssm  3 Zimmer. »
Adelheidstr. Htb-, 8 Zim.. Küche

u. Zubeb. auf gl. ob. spät. z. vm.
Näb. Aöelveidstr. 93,1 . 12410

Gr . Burgstr . 15, 2.. 8—4 8 . f.
ärztl ob. zabnarztl . Svrech-
zimmcr ober Büro . 11921

Dotzheim» Str . 98,Vdb.. schone
3 Zim.. Küche. Keller los. au
verm. Näb. 1. Stock l. 12064

Franken »-.13, g-Zim.-W.. Htrb .̂
Dchw., pro Mon. 25 M. 12338

Hermannitr . 17. 8 Zimmer u. K-
sof. ob. spät, zu verm. 12405

Karlttr . 38. Mtb 1.. 8 8 . u K
gl. ob. sv. Näb. Vdb. 1. r207S

Reugasse 18. 2. 3 Zimmerwobn.
event. mit Laden u. Entresolz.
verm. Näb- Korbladen. 12397

2 Zimmer.

Adelheidstr. Htb-, 2 Zim., Kücheu
y etter auf 1. Dezember z. verm
Näb. Adelheidstr. 93,1. 12411

Bülowttr . 4. H . 2 8 . u. K. a. 8
Näb. Vorderbaus Part . r-"7̂

Dobbcimer Str . 98. Mtb. u. H
schöne2 8im.. Küche. K. sof.
z. v. N. Vdb. 1. St . l. u™

Sedanstr . 3, sch.gr.Mans.»W.,2Z.
u.K.sof.od.sv.z.vm.Näb.Pt . U893

Zimmermannstr . 10, Htb- 2ch
u. K. auf al. ob. sväter.

Dobb. Str . 103. sch. 2-3 .-W. ,n
verm. Näb. Vdb. 1. l. *2393

Dotzheim» Str . 105, mod. 2=3 .»
Wobn i Mtb u. Stb . billig
zu vermieten._

Dobb. Str . 169. 2-8 .-W. zu vm.

Eckerniördestr. 5. 2-8im .-Wobn
aus ko? ob svät. zu vm. 12001

Karlttr . 36. Stb .. srdl. 2-3 -̂W.
im Abschl. sof. ob. iv. N. B .̂ l.

Mo ritzstr.23.2M.Zim.u. K. mas
Nauentbaler Str . 9. Htb.. 2.-8 .-

W. sof. zu vm. N. Vdb. ^ r.

Scharnborststr .19, Vordb.. 2Zim.
Küche, 2 Balkone und Zubehör
aus 1. Januar zu verm. Näh.
beim Hausmeister. 12409

Scharuboritstr . 19, Htb.. 2 Zim..
Kücheu.Zubeh. aufl .Dez.z.vm.
Näb. beim Hausmeister. 1a4v?

Schulgassc5. kl. 2-Zim.-Wohnuna
per sofort zu verm. 12389

2 Zimmer u. Küche, vinterb ..
ver sofort od. svät. zu verm.
Näb. Aorkstraße 29. 3 L
Graber._ 12oas

1 Zimmer.
Adlerstr. 42,1 Zim.K. u. Kell.mtl-

12 Mk. zu verm._ f3072
Dotzh. Str . 169,1gr .Z.,K.u.K. in

Häuschen allein z. verm. 12327
Ellenbogen». 3,1 —2 mbl. Frtsv .-

Zim. m.Wall., Gas u. Kochherd
zu vermieten. 12958

Salenür . 8. 1-, 2- 3-8 .-W. z. v.
121M

Karlttr . 37,3. St . r .. große, leere
Mansarde , ver Monat 5 Mk.,
sofort zu vermieten. *8861

Platter Str .8. 1., gr.Z., gr.K.u.K.
in. Tel.-Ben.. ver sof. zu verm
Näb. Part. _^

Steingasse 16, Dachwobn., 1 und
2 Zimmer, zu verm. f.3083

Walramttrabe 3, Dachwohnung
1 Zimmer und Küche zu ver-
mietcn._ 12413

Walramttr . 81, In . 2 Zim. m.
Zub. sof. N. b. Tremus.

Möbl. Zimmer. |

SleidiWc 21'
Fein möbl. Zimmer für Herrn

oder Dame sofort zu verm., ev.
mit Mittagstifch. 12406

Mchnilchc 44, 3.r..
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Elconorcnstraße 3. 2. St . rechts-
möbliertes Zimmer billig zu
vermieten. _ f-3093

Sckwalbacher Str .89,2-Zimmer-
Wohn. a. 1. Jan z. verm. 12384

Hellmundttr . 29, möbl. Mans. zu
verm. _ 12404

Hermannttrabe O. Mansarde mit
Bett zu vermieten._ 12336

Karlttr . -37, 3. St . r ., möbl. 8.
m. voll. Pens., wöchentl. 12 Jl.
monatlich 50 Jl. *8848

Möbl . Zimmer
zu verm. ver sofort oder sväter.
Moritzstrabc 7, 3. 12387

Anständiges fand. Mädchen
findet schönes Heim bei Witwe
Moritzstraße 41. 4. St . f̂ i

Läden.
Laden mit Ladenzimmer

,u vermieten Näheres Keller,
trabe 10. 1. St . l. 12192fl

Neugasse 18. Laben nt. Entresol
u. evil. in. 3-Zim.-Wohnung zu
verm. Näh. Korbladen. 12396

2 Läden
neu bergerichtet. in lebbastest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versebei«.
ver sofort zu vermieten.
Näberes d. die Erveditionen
d. Blattes Nicolasitr . 11 und
Mauritiusstraße 12. 11972

LWerkstätten etc.

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheim» »». Schwakbacher Str.
Gesckäftsttunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr . 678, 674 u. 675.
(Nochdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
3 Eisenbreber.
5 Bauschlotter.
4 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur.
2 Heizer.
2 Mechaniker.
5 Elektromonteure.
4 Spengler u. Installateure.
3 Feuerschmiede.
4 Hufschmiede.
3 Wagenschmiede.
2 Wagner.
2 Maschinenarbeiter.
1 ig. Küfer für Kellerarbcit.
5 Sattler.
1 ig. Buchbinder.
2 Konditoren.
3 ig. Metzger.
1 Bautechniker.
3 Sausburschen.
2 Fuhrleute.

10 Erdarbeiter.
Kausm. Personal:

Männlich:
3 Kontoristen mit tadelloser
Schrift.
2 Stenotupisten.
2 Verkäufer für Delikatesten.

Weiblich:
2 Verkäuferinnen f. Metzgerei.

Haus -Perional:
1 Haushälterin zur Aushilfe.
2 ig. Alleinmädchen.
2 ig. Köchinnen.
Gast- und Sckankwirtlchasts-

Pcrsonal
Männlich:

4 Saalkellner.
1 Küchenchef.
4 junge Köche.
1 Hensionsdicner.
1 Kuvservutzer.
1 Silbervutzer.
1 Mestervutzer.
1 Kückenbursche.
3 Soteldiener.
2 Hansburschen sur Reit.
3 Liitiungen.
2 Wasckbnrschen.
2 Kellner-Volontäre.

Weiblich:
1 Hausbälterin.
3 Zimmermädchen.
3 Köchinnen.
8 Haus- u. Kückenmadcken

Krankenvilcae-Personal:
Männlich.

2 Krankenvileger.
2 Krankenwärter.

Weiblich:
1 Bademeisterin.
2 Krankenvflegerinnen.

Männliche.

Nettelbeckstr. 15, Lagerr. Keller
_12401

Nkeinttr . 50, Stall . Remise ' u.
Lagerraum zu vermieteniMs»

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näb.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4817

60—8« leistungsfähige,
welche imstande sind, größere
Quantitäten neuer Art dicke
Militärmäntel gegen gute Be¬
zahlung schnell zu liefern, ^^

gesucht. A.680

Frankfurt a . M .,
Kaiserstraße 35, 2 Trevven.

Tüncher lBervutzer» gesucht.
f.3076 Biebrich. Otto Ruß.

Weidllche. _
RedegewandteFrauen u.Mäd-

chenz.Besuchv.Privat l.verkäust.
Hausartik .f.Weibnachtsgeschcnke
gef., a. ausw . Vorzustell. Sonn¬
tag, Montagv .9—12 Wagemann- ^
straße 29. 1. f3092 =

Kapitalien.
p<z.» 04

Mypofheken-
Kapitalien

unt . soliden Bedingungen durchrein
4908

Zu verkaufen
Ein sollst. Muschelbett 35 Jl,
2tür . Kleiderschr. 20 Jl.  Rivs-
sofa 16 Jl,  kl . Mabag.-Sviegel-
schrank 40 Jl.  gute emaillierte
Badewanne 35 Jl  und 1 Füll¬
ofen mit Rohr 10 Jl  zu verk.
Seerobenstr . 9, .Mtb. 1. r . b7408

Gebrauchte Möbe
zu verkaufen. Lebrstr. 14, l .f3087

Schw. Sckueidermasch., Spiri¬
tuseis., sehr gut erb., u. Kinder-
Kinematogr. m. Films vreisw.
*nf Kchmalb.Str .41.Mtb .1.r .« °2
Photogr .Orig .-Kino-Films bill.

z.vk.inLäng. v.1.2,3,4-15m. Anfr.
a. O. Müller , Wiesbaden lLand).
Grenzstraße 5. ^8872

Schöne Hasen, auch mit Stall,
billig zu verk. Schwalbacker
Straße 57. 2. f3050

Stnlidict Srfiäfcrljiinö,
crstklast. Rüde, etzler. Bau . la
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds Bl

% Provision event. fest.Geb.
Für den Vertrieb unserer
zeitgemäßen Artikel:Weih¬
nachtsgeschenke, Alumin .-
u-Kriegsartikcl suchen wir

tül tige Agenten. Auch Frauen u.
Arbeitslose erhalten gratis Au»-B;-asa ail"-s

Schmiede
gesucht und

schmiede-Arbeiten
zu vergeben. 1-3089

.Hofwagenbau Krudt,
Schiersteiner Straße 21,

Pelz-Hut und Pelz-Mütze
lneus billig zu verk. Schüßler,
Jahnstr . 19, 1. l._^

Sofa 15, Schrank 16, Wascht.
14, Sofatisch 16, Schreibt. 25,
Bett ., Tische. St .. Fahrr ., alles
gut erb. Adlerstr. 63, Pt,

Versciliecl an es.

DeutscherSWrhunii.
verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
gelbgrau gewölkt, wundervoller
Schäferhundaurdruck. prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig 2«4s

zum Decken frei.
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Zuchtbewertung
stet; „ vorzüglich" . Näheres
Goebenstr. 26,1 . links. 4«sö

Praktische g

| IsialiilH |
V für unsere Krieger! =

m Taschen -Lampen g
WPrima Ersatz-Batterieng
W d. 9 Brennstunden von M

45 /&i an ==
I Militäneuerzeuge [
g ohne Benzin von 25 ^ an §
j Hand-Wärme-Oefchen1
| Ohrenwärmer in feldgrau|

Auto-Brillen
| Armee-Taschenmesserg
I Armee-Kerzen-Laterneng
I Smaragdin, festerSpiritusW
Md .Heizmaterial z.Abkochen=
1 Fenchelöl , wunderbares!
1 Mittel gegen Ungeziefers
§j Neuheit ! Neuheit ! §j
lOffizier-Taschen-Lampen|
Iniit Zigarren-Anzünder. g

Anf ^ SeeI 9|
1 Fahr räder—Motorräder jj
1 und Auto-Zubehör, 1
I 6 BaSmhofstr . S m

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe unv Kleider
^ bei 4696

pius Schneider wtve.
Wiesbaden. HoÄstättenstraße 16

direkt ani Michelsberg.

Schmrjk Raüler,
Kl. Langgassc 7. Telefon 2039.
besorg, alles vrompt und billig.

veckreiser~
zu baben Feldstr . 18. Tel. 2345.

Haütleiden
SeitJabren litt ich an ichupvige»
Flechten, welche durch Ihr Mittel
verschwundc» sind.

K. Walter , Neustadt lPialzl.
Ich wurde vollständig von mein,
schiveren naffen Haütleiden be-
sreit durchJbre gut.Mittcl .Heiur.
Rohkamm. Gitter bei Salzgittcr.

Die vatentamtlich geschützten
ssiluMol - Hautpiüsn

sind in der Victoria - Avothckc.
Rbeinstr., und in derSckützenbof-
Avothekc.LauggasteinWiesbaden
zu haben.mw  Veriand auch nach aus¬
wärts . Postkarte genügt. 4949

Trotz der Kräegelagel |

Kredit
an jedermann.

Möbel
jj§ § Kompl . Einrichtungen |

sowie
Einzelne Möbelstücke I

j fern ,reiche Auswahl in |

srilri '
Reelle aufm. Bedienungj

J . Wolf |
Friedriehstr. 41-

23/ÜJ

Zeldpost.
Sämtliche Spirituosen W'c‘

Kognak,
Hutttp
Krrak uf».

empfehlen wir als Feldvnl,
auch zum Beivacken-

Wilhelm WestenbeW
G. m. b. H. Wiesbaden- ^

Branntwein -, Likör-.Wc'N««'.
Schu lbcrg 8. Telefon

_ Selbst gekochtes
gemischte MarmeladePw-~'g Ps.
fff. BaucrnhandkaieSta.

Auch an Wiederverkauf
L. Gronauer , 34 Albrccktmf

Trauer-
Hüte u. -Schlei

in reicher und g^.
dicgencr Ausiva»' .in reicher und ĝe-

Adslf Uoerwer 'nachs"
Jnb . : Bcrtb . E g,

Wiesbaden. Laiiggam ^
Birbrick . Rat <o'tj '—«««

säo
35 Pfg . Fußbodenol |
Kaliiatzdünger . geinE go.J.
Carl Ziß , Grabenst ra»^ ^

sucht Klavierbcn'lvKa^
»lllilk gutemHauie für l
mittaqsstimdcil. Offer̂ vtzM.455a.d.Geschäftsstcĥ" -

MarHei»
euJ Srisfen, <^ rlaaImmL1M

Schirme WerM^
Heleneustraße -
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Grosse misermässiguiig
l>is Weihnachten auf unsere grossen Vorräte neuester

Konfektion

1500Winter - Mäntel
jetzt 6 .“ 9 ." 15 .“ 22 ." b» 38 .'00

150 Astrachan-n. Ülft ©1
jetzt 16." 24 .°° 35 .°° 48. 00 bis fifO. 00

600J acken - Kleider
Wir kauften letzter Zelt ln Berlin enorm» Quantitäten letzter Wenheiten Kostüme nnd Mantel
weit unter He rstellnngswert. Die dadnrch entstandenen Vorteile übertrefien an Einigkeit

und Güte alles bisher Gebotene.

jetzt 15.°° 25 .°° 38 .°° 50. 00
bis 85 .00

io © Klndei *- Mantel
jetzt 3 .“ 6 ." 8 ." 12. 00 bis 24. 00

Erstaunli ch billi ge Preise  P UtZ - Abteilung.
Die noch in grosser Auswahl vorrätigen

garnierten Hüte nnd . Hutformen
sind nochmals im Preise herabgesetzt.

123,10

AIKJeI
241»

^enn es heiser ist und seine kleinen Augen tränen,
"’enn es über Hals- und Kopfschmerzen klagt, wenn
es  keine Lust zum Spielen hat, dann, Mütter, gebet
a<ht! Euer Kind hat sich eine starke Erkältung zu¬
gezogen. Dann heisst es sich schnell entschliessen.
Oenn die zarten Atmungsorgane der Kleinen sind
sehr empfänglich für schlimmere Komplikationen.
Lindert sofort seine Schmerzen und beugt ernsten
Folgen vor, indem Ihr sofort Akker’s Abteisirup
anwendet. Schon in einem Augenblick beseitigt oft
Akker’s Abteisirup den quälendsten Husten, er ver¬
achtet die krankhaften Keime, stärkt die Luftröhre,
lost alten zähen Schleim und befördert das Auswerfen
^osselhen. Die Atmungsorgane arbeiten nach Ge-
br au<h von Akker’s Abteisirup wieder frei und
Normal und das pfeifende Geräusch in der Brust
Verschwindet. Zur Erleichterung und Vorbeugung
Von Brust-, Hals- und Lungenkrankheiten, Asthma,
influenza, Bronchial-Katarrh, Keuch-, Schleimbusten
ünd Halssehmerzenhat

Akker’s Abteisirup
Sldi tausendfach als ein bewährtes, vorzügliches Mittel
^Wiesen und wird von vielen Leuten das beste Haus-
njittel gegen diese Krankheiten genannt. Man fordere?‘s Zeichen der Echtheit den roten Streifen "' ;f
UnterschriftL. i. Akker.

sind

Vtkey
und

mit

Preis per Flasche \  Also je grösser
v. 230 Gr. Ji  2.— I die Flasche, desto g
„ 550 „ Ji  4.— ( vorteilhafter -<
„ 1000 „ Jl  6.50 ) der Einkauf.

Engros- Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“.
i & Co., Köln.
Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,

Langgasse 37, Oranien-Apotheke, Tau-
nusstr . 57, Schützenhof-Apotheke, Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke, Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke, Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str. 30 u. jn allen übrigen Apotheken.

Hr-Iiinbii)
Mustergültiges

deutsches Fabrikat
von hoher MWiing.

Martin Hecker
Deutsche Nähmaschinengesellschaft

Neugasse 26 HVlSStraÄVH , EckeMarktstr.
Eigene Reparaturwerkstätte. — Telephon 4630. )

Blunnonr Physikaliscb-iadi-.Ldiiycllo imk  tleitatutt
Schusterstrasse 54 MAINZ gegenüb.d.Warenh.Tietz.
Spezialbehandlung langvwier . Leiden jeder Art.
'tium-dkm*hbi* Hautleiden, trock. u. näss. Flechten, Gesichts-

pickel,Nasenröte,Furunkulose,Beingeschw.
Spozialknr bei' 6esthlectl,s,eitlen' frisdie  und Chronische, auch

»
SpezialkurI

Harnrührenleiden, Ausflüsse bei
Frauen, Unterleibsleiden, Vorsteherdrüsen¬
entzündung,Samenfluss,Nervenzerrüttung,
Mannesschwäche,Folg.jugendl.Verirrungen.

Uj. Lungenleiden, Hust., Heiserk.,Verschleimung,"B1, Asthma , Blutsp.,Naehtschweisse, Bronchial-,
Hals-, Nasen-, Rachen- und Lungenkatarrh.

SnsuislItnF hni* Tuberkulose, Lungen-, Knochen-, Haut- und
WHcUMU uti.  Qeienjjtuberkulose , Fisteln, Geschwüre,

Drüsenleiden, Skrofulöse.
Xnflmlknr hui’ Rheumatismus, Muskel-u.Gelenkrheumatism.,
pppjiniuut um. oickt, Ischias, Hexenschuss, Gesichtsschmer¬

zen, sowie alle Arten Nervenschmerzen.
Nervenleiden, nervöse Verdauungsstörungen,
Herz-, Schlaf- und Gemütsstörungen, krampfartige
Zustände(Veitstanz, Lähmungen, Stottern, Schreib¬
krampf). J875
Spredist. tägl. von 8—8. Sonnt, von 9—1Ohr.

iSB» BIBIS!!!!!

:Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b,H.
Spediteure der König! Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühfen. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Roilfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Die Abteilung III vom Roten Kreuz,
Schloss , Mittelbau, bittet um

Pelzwerk
jeglicher Art für Flieger und Chauffeure.

Rretsbonttee
von Roln Kreuz HMm

2525 Der geschäftsführende Vorsitzende.
^BG32BSB̂ BlSS8IKnHEBI9SBIBBiBaiaHBBBHBEiaBSG

praktische Weihnachts -Geschenke
finden Sie in hervorragend reicher Auswahl und allen möglichen Ausführungen und Ledersorten am Lager wie z.v.
Herren-, Damen- und Kinderstiefel. Touristen-, Jaad- und Arbeiterschuhe. Gummischuhe, sowie ein großer Posten
warme Winterschuhwaren in Kamelhaar,M u. gefütterte warmeLederschnallenstiesel usw. zu den besann:bill.Preisen.

Marktstratze 22 Zchuhhaus Sanöel
53/17

Mrchgasse 43
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königliche Schauspiele.
Samstag , 8. Dez., abends 7 Uhr:
14. Vorstellung. Abonnement B,

HoffmamiS Erzählungen.
Phantastische Over in 8 Akten, einem
Prolog u. einem Epilog von JulcS
Barbier . Mnstk von I . Osfcnbach.
Olympia
Giiilietta
.Antonia Frau Hans-Zoepffela. ®.
RtklauS Frau Echröder.Kaminsky

Herr Schubert
Herr von Schcnck

Herr Schuh
Herr Nörgaarb a. G.

Herr Eckard

Hofsmann
Spalanzank
Nathanicl
Herrmann
CreSpel
Eochcutü«,
Ptttchlnaccio,
Kran,
Coppettus, '
Davcrtutto
Mirakel,
Lutter
Schl-hmthk
Eine Stimme
Mustkaltschc Leitung: Herr Professor
Mannstaebt. Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur McbuS.
Ende gegen 9.45 Uhr.

Herr Haar

Herr R-hkops
Herr Wntschel
Herr RodiuS
Frau Krämer

Sonntag, AS. D: ivbtterbrm-
meruug.

Montag, 7., Ab. » : College Cramp.tm.
DirnStag, S„ » . v : » eschwtster.

Hierauf: HSufel nnb Bretel.
Mittwoch, I., Ab. C: Svangelimann.
Donnerbtag, 1«. Ab. D: Atta.
Freitag, 11., Ab. 8 : Prinz Friedrich

«m Homburg.
«ambtag, 11., Ab. « : Dar Stacht-

lager tu Granada. Hierauf: Die
Verlobung »et der Laterne.

Sonntag, 1»., AS. E: Lohengri».
Montag, 14.: S. Symphoniekonzert.

Residenz-Theater.
Kambiag, 8. Dez., abends 7 Uhr:

Neu etnstndiert.
Hofgunst.

Lufisptel in 4 Akten von Thilo von
Trotha. — Spielleitung: Fcodor

Brtihl a. G.
Der Fttrst Friedrich Beug
Die Fürsttn-Mntter Frida Daldcrir
Prinzeß Elisabeth, ihre Nichte

Elsa Erler
Exz. von Malte«, vberhofmeistcr

Willy Ziegler
Exz. von Esche», Oberhofmcisterin

Theodora Porst
oo» Rote», Sammerherr

Rnd. Mtltner -Schöuau
Pzz, von vuche», Hanbmintstcr

Hermann Nesseltritger
von Hellnmth, Hofjagdsunker

Nikolaus Bauer
Briifi» Birkenfrld Rosel van Bor«
Baron Hotzenstetti, Gutsbesitzer

Retnhold Hager
Btcky, sein« Tochter Marg. Gltlser
Baronrß Hertha Mallberg

Lori Bbhm
Le» von Halbe«, Oberleutnant

Rudolf vartak
Fränletn Ater»

Marg. Sitter-Frerwalb
Etabel, Diener Hermann Hom
Hofdame Marga Krone
Zofe Sntfe Dclofca

»Aalen.
Ort »er Handlung: 1. «. «. Aufzug
auf de« Gut« Hohenstetn», 1. u. 1.
tm Schloß »er Fllrstt». - c Zctt:

Gegenwart.
Ende MO Uhr:

Sonntag, 6., nach« . UM  Uhr : In
Behandlung. (Halbe Preise.) —
Abend» 7.10 Uhr: Hosgmrst.

Auswärtig e Theater.

NeueS TVeaier Frankfurta. M.
SamStag, 8. De,., abend» 8 Uhr:

Sttlle Mnstk.

Kro8S. Softbeater Darmstabt.
Samstag , 8. De,., abends 8 Uhr:

Der Ztgennerbaro».

Grobb. SoltSeater Mannheim.
SamStag, 8. Dez., abbS. 7.15 Uhr:

Der Maskenball.

KSnIakiSe SiSaukolele Taffe!
SamStag, 5. De,., abdS. 7.SV Uhr:

Die VennS mit »cm Papagei.

GrokS. SoltSeater KarlSrube.
SamStag, 8. De,., abends 7 Uhr:

Dt« Rilnber.

Täglich um 6 Uhr
finden dieKonzerte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ",
MimrittnSplatz,

statt. 4829

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vertehrsbnreau . )

Sonntag , 8 . Dez . :
Nachm. 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Symphonie -Konzett.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt. Musikdirektor.

Solist: Herr Walther Fischer
von hier (Klavier).

1. Ouvertüre zu „Rosamunde“
Frz . Schubert

2. Wanderer-Fantasie für Kla¬
vier m. OrchesterbegieitungSchubert-Liszt

Herr Walther Fischer
3. Unvollendete Symphoniein H-moll Frz. Schubert

a) Allegro moderato
b) Andante con moto

4. Klavier-Soli:
a) Ständchen Sdiubert-Liszt
b) Impromptu in G-dur

Frz Schubert
c) Franziskus-Legende

Frz. Liszt
Herr Walther Fischer.

Kinder unter 10 Jahren
haben keinen Zutritt.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes ge¬
schlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
Während desselben:

Chorvorträge des Sängerchors
des Ersatz-Bataillons Landw.-
Infanterie - Regiments Nr. 81aus Eltville.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“
C. Kreutzer

2. Ave im Kloster für Streich¬
orchester und Orgel

W. Kienzl
3. Chorvorträge: a) Wach auf

mein Vaterland Attenhofer
b) Die Mühle im TaleHenschel
c) Steh ich in finstrer Mitter¬
nacht Hirsch

4. Serenade A. Oelschlegel
Violin-Solo: Herr Konzert¬

meister Sadony.
Violoncello- Solo: Herr

M. Schildbach.
Harfe-Solo: Herr A. Hahn.

5. Chorvorträge:
a) Heimatliebe Wengert
b) Am Brünn’le Lindlar
c) O wie herbe ist das

Scheiden 811 eher
6. a) Der Torgauer -Marsch

b) Der Hohenfriedberger-Marsch
b) Deutschland, Deutschland

über alles.

Montag , 7 . Dezember;
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Fürs Vaterland, Marsch
C. Millöcker

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Entführung aus dem Serail“

W. A. Mozart
3. Cavotte J. Offenbach
4. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F. Rosenkranz
5. Unsere Garde, Marsch

R. Förster
6. Ouvertüre zur Oper „La

Traviata“ G. Verdi
7. Duett (II. Akt) aus „Die

Hugenotten“ G. Meyerbeer
8. Herzog Alfred-Marsch

C. Komzäk,

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeisfer.
1. Kadetten-Marsch P. Sousa
2. Ouvertüre zu „Hamlet“

E. Bach
3. Am Rhein und beim Wein,

Lied F. Ries
4. Gavotte aus .Das Spitzen¬

tuch der Königin“
Joh. Strauss

5. Finale aus der Oper „Die
Regimentstochter“

G. Dcnizetti
6. Schlesische Lieder für zwei

Violinen B. Bilse
Die Herren: Konzertmeister

W. Sadony u. A. Brühl.
7. Fantasie aus der Oper

„Oberon“ C. M. v. Weber.

Alter Korn
nun denkbar feinster Qualität, aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magerfieifch, Wismar igegr. 1734), weltbekanntu. beliebteste
Marke aus ders. Brennerei, Wliisku. genau wie Schottischer, zu
haben in konz. Geschäften, Hotels und Restaurants. 316,75

Statt besonderer Anzeige!
Nach kurzem Krankenlager entschlief sanft infolge eines

Schlaganfalles heute morgen 4 Uhr meine liebe, unvergessliche»
treue Frau , unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter , Gross¬
mutter und Tante

Frau August Nickel
WilheEmine geb, Haas

im Alter von 73 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen

August Nickel
Eduard Nickel
August Nickel z. Zt. im Felde
Mariechen Nickel geb. Lot*

Wiesbaden, 4. Dezember 1914. und 4 Enkel.

Die Beerdigung findet am Montag, den 7. Dezember, nachmittags

Kriegsvorträge
des* Wichern -Vereininung,

Weltkrieg und Evangelium
Montag, den 7. Dezember, abends 8i/2 Uhr:
^eätkipieg and pes *sc »ulitc 3i!es Christentum

Pfarrer Dr. Busch, Frankfurt.
Freitag, den ll. Dezember, abends 8i/2 Uhr:
Weltkrieg und kirchliches

Gemeinschaftsleben,
Generalsuperintendent D. Zöllner, Münster.

Ort : Festsaat dar Turngesellschaft, Schwalbacher Strasse 8.
Jedermann willkommen ! Eintritt frei!

Vorbehaltener Platz  für den einzelnen Vortrag
1.— Mark Karten  sind zu haben bei den Buchhandlungen:
Evangelische Buchhandlung, Michelsberg 24, Limbarth-Venn,
Kranzplatz 2, Moritz & Münzel, Wilhelmstrasse 58, Roemer,
Langgasse 48, Staadt, Bahnhofstrasse 6 und in der Papier¬
handlung von Hutter, Kirchgasse 74. 4929

Ortsgruppe Wiesbaden.
1. A.:

5492 Ohly, Generalsuperintendent'

Kriegsabende
Im grossen Saale der Turngesellschaft,

Schwalbacher Strasse 8.
10. Abend Sonntag, den6. Dezember, 8 Uhr.

Ansprache: Krieg und Volkswirtschaft.
Dr, Eulenburg, Professor an der Universität

Leipzig-.
des Synagogengesangverein».

Leitung Herr Musikdirektor Wernldce.
4961' Einzellieder : Fräulein Wernldce.

Eintrittspreis 20 Pfg. (einschliesslich Kleidergebühr).
Vorverkauf am Sonntag von 11—1 und von 2Vj—4 Uhr am

Saaleingang.
Vorbehaltene Plätze zu I Mark sind bis Samstag abend in
der Buchhandlung von Limbarth-Venn, Kranzplatz2, zu haben.

Staöt . Ktteasflirforge.
Bei Siellunki von mündlichen Anträgen auf Unterstützung aus

Mitteln der Kriegsfürsorge sind nicht immer zulängliche und zu¬
treffende Angaben gemacht worden. Hierdurch bat ück die Er¬
ledigung dieser Anträge wesentlich verzögert, auch sind verschie¬
dentlich Benachrichtigungen an Antragsteller als unbestellbarzurückgekommen. Damit derartige Unstimmigkeiten in Zukunft
vermieden werden, werden Hilfsbedürftige ersucht, bei der An¬
meldung im Ratbaus (Zimmer 461 Urkunden und Ausweise(Ge¬
burtsurkunden. Heiratsurkunden. Taufscheine der Kinder bezw.
Stammbücher, volizeiliche Bescheinigung über die Dauer des
kiesigen Aufenthalts, Jnvalidenkarten. Nachweis über die
erfolgte Meldung beim Arbeitsamt und ähnliche AuZweisel vor-
znlegen. Wissentlich unrichtige Angaben ziehen strafrechtliche
Verfolgung nach sich. 2213

Wiesbaden, den 10. Oktober 1914.
209/3 Der Magistrat.

WehiW- mtii PflegemWI Steuern
hei Nassau a. d. Lah«.

Herzliche Bitte!
Trotz des Krieges, der in diesem Jabre an die Mildtätisi*

der Menschen so große Anforderungen stellt, besonder? in
Zeit vor Weihnachten, kaffen wir unsere affiährliche Wktbnt ^

zu unseren Freunden. Wir rechnen..^ ^0
so reichlich decken können wie sonst: da aber den meisten
Kinder bas Verständnis für den Krieg und den Ernst der

bitte hinausgeben zu unseren Freunden. -
daß wir unseren 884 geistesschwachen Pfleglingen den TilK t
frt vdtrIiftrR Snr ^nrt trtffl frtttft * hrt rtfipr hPtl ItlPiftßtl , ,

>ct JJabaebt, würden sie es nicht begreifen können, wenn sie
auf ihre Weihnachtsgeschenke ganz verzichten sollten. Sie
trauen fest darauf, daß das Christkind für sie mit seinen0 ^
auch in dieser Kriegszeit auf die Erde kerniederkommt. u» ^
vertrauen mit. Helft uns deshalb, Ihr lieben Freunde in ^
und Land, den Tisch wieder decken. Jede, auch die kleinste~ ^
in bar zur Erfüllung mancher besonderer Wünsche, ist ^
willkommen, ebenso dankbar anderes, wie Spielsachen. "
bungsstllcke. Aeviel. Nüffe. Gebäck usw. „j

Der treue Gott, der in dieser ernsten Zeit Großes an■ ^
tut und von uns fordert, der auch der Aermsten nicht ver^
segne Gaben und Geber.

Martin,  Pfarrer , T »
Vorsitzender des Vorstandes. ^ _ ^ Diremag.

4
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wer gibt Auskunft
Uber

VizesMMD.8.Willi Höhn
aus Wiesbaden; 18. Armeekorps, 2I . Div.,
Ms .-Regt. von Gersoorff, Heff. Nr. Sv,
4, Kompagnie,

vermißt seit 1. November er-, angeblich bei einem
Sturm auf das sranz. Dorf Quesnoy verwundet
und in sranz. Gefangenschaft geraten. Nachricht
erbeten an Schlachthofkassierer PH. Höhn,
Wiesbaden , Gartenfeldstraße 57.

Grensöier Wilhelm StUNZ Mhcher
4. Komp., 3. Garde-Regiment z. F.

Im Gefecht bei Colvnsey(?) oder St -Quentin ver¬
mißt seit 29. August. Nachricht erbittet Frau
Hermine Stunz , Karger (Dillkreis).

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.

30/11

Danksagung.
Für die grosse und überaus herzliche Teil¬

nahme bei dem Heimgang unserer lieben En
schlafenen, sowie für die ihr im Leben in so reidie*
Masse erwiesene Liebe und Freundlichkeit sage“
wir unseren tiefgefühltesten Dank. ^

Wilhelm Schauss
und Kinder.

Wiesbaden , Zietenring 171, 5. Dezember 1914.

Fast »euer dkl. Winterübee-
eheru. Anzug, mittelst. Figur,
oerk.Schwalb.Str .44,2r. n*

Danksagung-
Aus die so zablreich einge¬

gangenen Gratulationenauf
unserer silb. Hochzeit ist es
uns nicht möglich, jedem Ein¬
zelnen zu danken, und tun es
auf diesem Wege. f.3091

Johann villmannu. Frau,
Kgl. Eisenb.-Wagenaufseher.

teuer-
Drudifachen

liefert in kurzer Srlfl sauber unO
preiswert üleButhSrutherel 0er

IDiesbaöener
Derlfigs-RnnalfbB

fiiiiolasftrafSe 11.

Wasserdichte Kniewärmer ([!;£;)
Einziger Schutz gegen Rheumatismus.

Herstellung aus gummiertem Batist mit Wattierung
oder aus prima garantiert wasserdichtemWollstoff mit

weil , warmen Fancy - Futter , Paar Hlk . 4 .—.
Sporfhaus Sdhaefetp,
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IklWßiWMRMW.
Roman von Fr . Lehne.

(26. NwrtseKvna.) Mach- ruck verboten.)
SBerftmnSet'f fragend sah Frau Bürkner Ihre Nichte

Bk« die bestätigend nickte.
„Glaube es mir nur , Tante , ich tSeiß es positiv.

Ld'ith hatte ein Auge aus Lucian geworfen, als er noch
»ei euch wohnte."

„Da irrst du, Martha ; 8a müßte ich doch auch etwas
davon gemerkt haben. Sie Kat gar nicht daran ge¬
dacht."

„Das weiß ich zufällig besser- liebe Tante ! MIein
Verlobter hat es mir ja selbst erzählt . Darum ist er
k-uch ausgezogen, weil ihm dieses Bewußtsein Peinlich
tafir."

„Ist das wirklich Vahr ?"
Fast hilflos starrte Frau Bürkner in das Gesicht

Warthas , das von einem häßlichen Zug entstellt war.
„Würde ich es sonst sagen? Frage Edith doch selbst,

Kenn du mir nicht glaubst ! Die Eltern wissen es auch."
Diese nickten bekräftigend, aber Frau Bürkner schüt¬

telte nur ungläubig den Kops. Sie konnte das soeben
Gehörte gar nicht fassen. Ihre Edith — nein, nein, das
ivar doch unmöglich!

„Ach ja, Tante , hellte ist doch wohl Abiturienten-
^kamen im Gymnasium gewesen? Wie ist's denn ver¬
laufen?" fragte Martha , sich vor dem Spiegel drehend.
>,hat Thankmar bestanden? Dn sagst ja gar nichts. Kr
lst wohl durchgefallen?"

Frack Bürkner holte tief Atem ; nun kam . das
.Schwerste, weswegen sie gekommen war für ihren
Thankmar, ihren Abgott, zu bitten!

„Nein , was dn denkst, Marthchen ! Kr hat bestanden;
'er ist 'sogar vom Mündlichen dispensiert !"

„Da gratuliere ich schön, Tante ! Ihr habt euch gewiß
Urentl"

„Ja , sehr!"
Eine Panse trat ein, in der jeder mit seinen Gedanken

beschäftigt war . _

HWebrandt beobachtete seine Schwester. Er ahnte,
was jetzt kommen würde, da sie so unsicher von einem
zum andern blickte und nach einem geschickten Anfang
suchte.

Na, er Kolli« ihr schon zu Hilfe kommen; aber dann
sollte sie auch mal seine Ansicht über den „verrückten
Bengel" hören!

„Ich muß jetzt gehen," sagte Martha , „ also adieu'
denn ! Vielleicht bringe ich Lucian mit zu Tische! Grüße
Thankmar von mir, Tante , und ich ließe ihm gratulieren,"

Damit rauschte sie hinaus.
„Was wollt ihr denn nun euren Jungen werden

lassen? 's ist doch höchste Zeit, daß ihr euch entschließt,"
sagte Hildebrandt zu seiner Schwester, indem er sich
räusperte und die Halsbinde lockerte.

Jetzt wollte er seinem Herzen mal Luft machen.
„Du weißt doch, Bruder , er möchte gern

Werden."
Stockend und mühsam kam das aus dem Münde der

verschüchterten Frau , die dabei verlegen die Augen nieder¬
schlug.

„So , das ist also wirklich noch immer sein 'Ernst?
Und ihr habt ihn natürlich darin bestärkt, wie ich mir
denken kann." Fast drohend funkelten Hildebrandts
Augen hinter den Brillengläsern . „Und wie wollt ihr
das ermöglichen?"

„Thankmar möchte es doch so sehr gern. Er hat
von seinem Stundengeben etwas Geld auf der Sparkasse.
Edith will ihn auch unterstützen, sobald sie eine Stelle
hat ! Was wir entbehren können, geben wir ihm selbst¬
verständlich, und wenn er Stipendien bekommt f—i —"

„Wenn t—  wenn — wenn !" schnitt der Bruder ihr
kurz das Wort ab. „Seid ihr naiv ! Das sieht euch
ja ähnlich. Rechnet da mit einem paar hundert Mark,
wo es in die Tausende geht! Und wenn euch was zustoßt,
he? Was wird dann ? Wenn ihr nun krank werdet und
euren letzten Notgroschen geopfert habt, was dann ? Der
Herr Sohn sorgt da nicht für euch, der kann noch nichts
verdienen. Ihr , die armen, alten Eltern , müßt ihn noch
erhalten ! So . 'ne Kurzsichtigkeit!" .Aufgeregt ging er im

Zimmer ans und tue Hände ans dem Rücken und den!
Kopf schüttelnd.

' „Richtig ärgern kann man sich. Kenn man solche
Unüberlegtheiten hört ! Uber ihr habt in eurem ganzen
Leben nichts Gescheites gemacht, du und dein superklugep
Herr Genialst r~" _ .

Bei diesen schonungslosen Worten traten in Fran
Bürkners Augen Tränen , die sie jedoch heldenhaft unter -«
drückte. Sie hoffte ja, den Bruder zu erweichen, Leise
sagte sie:

„Wir haben ernst und eingehend mit ThaNkmae
darüber gesprochen und haben ihm alles vorgestellt. Aber
'er glaubt doch, mit einer, Wenn auch nur kleinen Unter-?
stützung auskommen zu können. Und da :—: da dachte ich!
E-:‘bafj du, lieber Bruder , r- ihm unter die Arme greisen
würdest — dir ist es. doch ein Leichtes r

Nun war es heraus , und ängstlich sah sie zll den?
Bruder auf, der bei ihren letzten Worten vor ihr stehen!
geblieben war, beide Hände aus den Tisch gestützt und sich
zu ihr neigend. . '

„So , weißt du denn das so genau ? Mir ctn Leichtes?
Natürlich, als ob ich das Geld auf der Straße gefunden
hätte ! Aus einer kleinen Unterstützung wird eine große
und dann hat man den sauberen Neffen ganz auf dem
Halse! Er wird wohl wissen, warum er dich hergeschickt
hat !"

„Thankmar weiß nichts davon, daß ich hier bin!
Ach, Bruder , willst du denn nicht? Du verdienst dir
einen Gotteslohn !"

„Püh — Gotteslohn ! Auch so ' neschöne Redensart!
Nicht 'nen Pfennig kriegt er, und damit basta !"

„Ich bitte dich, Otto, ' sei barmherzig ! Erleichtere
meinem Sohn seine Lage," flehte sie, „wir wollen! es ja
nicht geschenkt haben. Wenn er erst verdient, wird er dir
alles zurückzahlen."

„Wohl am Nimmermehrstage ? Das kennen wir!
Nee. das gibt's nich! Eines will ich dir noch sagen. Lina-
schicke mir Len Burschen, den Thankmar , mal her, damit
ich ihm die großen Rosinen aus dem Kopf treibe ! Stu¬
dieren will er —̂ hat keinen Pfennig Geld dazu — Man

Enorm billiger WeihiMGhtsverkairf!
Bitte prüfen Sie meine billigen Preise, ehe Sie Ihre Einkäufe machen, auf jeden Fall sparen Sie Geld!

Fils * Kiiräsier ’«
Imitierte Kamelhaar - Schnallenstiefet , Ledersohle,

Lederkäppehen . . . nur 38H
Warme Hausschuhe , Leders.u. Fleck, Lederkäppch.,20-26 „ 78 5̂,
Lederstiefel , warmes Futter . 18—22 8.35 , 6.88
Starke Lederstiefei . 22—24 2.S5 , 25—26 2.SS
Edite Boxcatvstiefel . . . . . 23 —28 4=95 , 4 .5®, 3 .95
Hübsche braune Kinderstiefel mit und ohne Lack

4 .9Ü , 4 .5 ®, 3 .95 , 3 .25
Riesenauswahl in allen Sorten Kinderstiefeln.

SciwBsiiefeS«
Spalt - Hin diederstief eä 25-27 28-29 30-32 33-86 37-39 40-42

3 .25 3 .95 4 .40 4 . 95 5 . 50 5 .95
Boxlederstiefel . . 27—30 3 .35 , 31—35 4 . 95 , 36 - 40 5 . 75

Marke „Racker“ extra stark.
Wichslederstiefe !, stark 25-26 27-2.1 29-39 31-33 34-35

198 4 . 25~ 4 .00 4 . 75 4,95
Imit. Kamelhaar - Schnallenschuhe 27-30 1.15, 31-35 1.35

95H
ä. 75
3 .95

Für ESamen.
Elegante Stiefel mit und ohne Lackkappe . . . . 5=50 , 4 .85
Imitierte Kamelliaar - Hausschiahe , Ledersohle . . nur 88 ^
Stramin -Hausschuhe , Ledersohle und Fleck . . nur
Imitierte ICaräneBhaar-Schnallenstiefel , Ledersohle,

sehr warm . 3.95 , 3.25 , 2.50 , 1.95,
Moderne Nalbschuhe . . . 7.50 , 6.50 , 5 .90 , 4 .95,
Echte Boxcaivstiefel . 12.50 , 10.50 , 8 .50
Sehr schicke Stiefel mit Lackkappe .7 .50 , 6 .95
Starke Wichsleder - Halhschuheu .Spangenschuhe enormbill,

Für Herren.
Warme Herress -Hausschuhe , Ledersohle . . . 1.25 , 95 H
Starke Leder pantof fei . 5 .50 , 4 .95 , 4 .50 , 3.95
Stark .RiudSesäer - Arbeäierst . , 10.50 , 9 .5 ®, 8 .50 , 6 . 90 , 5 .30
HolzschuSse mit Filzfutter und Galosche . 3 .50 , 2 . 95 , 1. 25
Echte Boxcaivstiefel . 12.50 , 10.50 , 8 .50
Marke „Reichspost“, extra starke Strapazäerstiefel , 11.50

Reitstiefel , Schaftstiefel , grosse Auswahl.
Riesenauswahl s

Turnschuhe„Bahnfrei“, Plüschpantoffel, Stiefelf.empfind!.Füsse, Jagdstiefel,Touristenstiefel Marke„Columbus“, Zug- u. Schnallenstiefel.
Weit und breit bekannt für gut und billig.

Wellritzsfr . 2S
BEeichstr . li.

— Telephon 6236 . =Kuhns Schuhgeschäfte , Wiesbaden

Für den Weihnachtsbedarf empfehlen wir

Maries
Kirchgasse 64

aus unserer Jünglings - und Knaben -Abteilung

ws es.- Jünglings-Ulster9-~’ 11- 15,~’ A- .A- bi
bis es.- Knaben-Ulsferu. Paletots 3. 50)4- ,425,5.-

6.50, 9.- , 11.- , 14—, 18.-

bis 2a~ Schul-Loden-Joppen3.50,5.- . 6.- 7.50,9.- w
212  Jünglings-Anzüge ä;=;L-'n
i, is 33 _ Knaben - Anzüge 4 ~’ 5,_ ’ 6,50) 9, ~’ a ~ * \i :- h[

ins 36.- Knaben-Sweater . . von«
Qimimi-^änlel, Bozner Daniel und Pelerinen zu extra billigen Freisen.

aus unserer Herren-Ableilung

Ulster und Paletots
Anzüge
SiOSSil eleganter Schnitt

Phantasie-Westen
Schlafröcke 14-, m-
Haus-Joppen-
Loden-Joppen schwer und halbschwer 7.50, 9.50,

Während des
Krieges

auf alle Waren 40*11
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muß wirklich lachen .—" er stieß' ein kurzes, trockenes,
höhnisches Gelächter aus . „Und wer hat ihm das dumme
Zeug in den Kopf gesetzt? Ihr ! Ihr allein seid schuld!
Warum schickt ihr euren Jungen ans das Gymnasium?
Das war gar nicht nötig ! Wie ich neunzehn Jahre alt
Mar, verdiente ich schon Geld !"

„Wir haben doch kein Schulgeld zu zahlen brauchen,
Und Thankmar len e so gut .—"

„Ach, papperlappap — alles Unsinn ! Als ob man
in praktischen Berufen nicht auch kluge Leute gebrauchen
könnte! Wenn er sich nicht aufs Studieren erpicht hätte,
da wäre man auch kein Unmensch! Als er sein Einjähriges
hatte, konntet ihr ihn von der Schule nehmen und in
eine ordentliche Lehre bringen ; da hätte ich euch gern mit
Rat und Tat zur Seite gestanden, da dein lieber Mann doch
nun mal so wenig davon versteht. Schon um deinetwillen
hätte ich das getan, Lina . Aber hier solchen Unsinn noch
unterstützen sollen, das wäre ja notorische Verrücktheit!"

^Er hatte sich so ereifert, daß er ganz blaurot im
Gesicht geworden war.

„Otto , rege dich doch nicht so auf," bat da seine Frau.
>,Gott, dann lasse es dir doch nicht aus zwanzig Mark im
Wpnat ankommen."

Er lachte höhnisch auf.
„Nich 'nen roten Pfennig , sage ich nochmals! Aus

Prinzip nich! Die Leute sollen nicht zu hoch hinaus
wollen, nicht über ihre Verhältnisse ! Also nich 'nen roten
Pfennig !"

„Bruder , ist das dein letztes Wort ?"
„Mein letztes Wort und keins weiter !"
Und zur Bekräftigung schlug er mit der Hand zwei¬

mal auf den Tisch.
Frau Bürkner brach in Tränen aus.
„Wenn ich nun damals auch so gesprochen, als du

die fünfzehntausend Mark haben wolltest? Da konntest
du schön bitten, daß ich dir aus der Verlegenheit helfen
sollte ! Und ich hab's auch gerü getan, und von da an ging
ks dir gut ! Aber freilich, das vergißt sich, und wie —“

„Was ?" schrie er sie da an . An jene Zeit wurde er
Nicht gern erinnert . „Was ? ' Habe ich dir das Geld nicht
zurückgezahlt bei Heller und Pfennig ? Sogar mit fünk

Prozent ! Ueberall hätte ich das Geld mit dreiundeinhalb
kriegen können! Und das hältst du mir jetzt vor ? Da
sieht man, was für eine Gesellschaft ihr seid. Und wo ist
denn jetzt das Geld, he? Das könnt ihr ja euren Thank-
mar verstudieren lassen! Vielleicht wird er gar gleich Pro¬
fessor! Gebt's ihm doch! Wozu braucht ihr mich denn?
Aber natürlich ist nischt mehr da —7dnrchgebracht habt ihr
alles — pleite seid ihr !"

Vergebens suchte Frau Hildebrandt ihren Mann , der
mit beiden Händen in der Luft herumgestikulierte und
dem die Stimme überzuschnappen drohte, zu beruhigen.

Frau Bürkner erhob sich: sie konnte sich kaum noch
aufrecht erhalten, so hämmerte vor ,Aufregung das arme,
kranke Herz.

Mit zitternden Händen bänd sie die Hutbänder zu.
„Ich will dir nichts Schlechtes wünschen trotz deiner

Härte, " sagte sie mit schluchzender Stimme , „aber hoffent¬
lich kommt einmal der Tag , der dir zeigen wird, wie un¬
recht du uns getan hast. Wir haben nichts durchgebracht
und verschwendet; das Brot , das wir essen, ist sauer
verdient ! Und ebensowenig wie du dafür kannst, daß es dir
gut geht, können wir dafür, daß wir kein Glück haben!
Wir sind fluch in unseren bescheidenen Verhältnissen zu¬
frieden; du aber hast ganz vergessen, wie —"

„Nu höre aber auf, sonst —" unterbrach er sie, voll¬
endete aber nicht, was er sagen wollte, da seine Frau ihnt
einen warnenden Blick zuwarf.

Er brummte noch einige undeutliche Worte vor sich
hin.

Frau Bürkner wankte zur Tür . Ihr Bruder drehte
sich nicht einmal nach seiner Schwester um, sondern trom¬
melte an den Fensterscheiben heruni.

Sollte man da nicht außer sich sein', wenn man so
etwas hörte 7— nichts zu beißen haben und dann noch
an Studieren denken!

Vielleicht lag aber der Grund zu seinem Groll noch
tiefer!

Denn er trug in seiner Tasche einen Brief von dem
Direktor des Instituts zur Vorbereitung auf das Einjäh-
rig-Freiwilligen -Examen, worin ihm mitgeteilt wurde, daß
es ratsam sei, wenn sein Sohn Kurt vom Examen zurück¬

treten wurde, da er keine Aussicht habe, die Prüfung zu
bestehen.

Da soll doch gleich! Einmal war Kurt schon durchs
gefallen und nun iroch einmal ! Und da sollte man flicht
die gute Laune und Geduld verlieren?

10.
„Mütterchen, du bist so still und siehst so bleich ausl

Fühlst du dich nicht wohl?" fragte Edith besorgt die Mutter,
die am Abend schweigsam, vor sich hinstarrend, am Ofen
saß. Während des Abendessens war ihr das nicht st
ausgefallen; aber jetzt merkte sie das veränderte Westrt
der Mutter , die sonst von einer gewissen Redseligkeit war,

„Du , Mütterchen, unser Thankmar will heute bum¬
meln. Ich glaube, der kommt vor morgen früh nicht heim-
Aber was hast du nur , du weinst ja ? Du sollst dich doch
nicht aufregen !"

Angstvoll blickte das junge Mädchen auf die Mutter,
aus deren Augen Träne um Träne rann.

„Komm einmal her, mein Kind," sagte sie mit zitterm
der Stimme ; „ setze dich zu mir, ganz dicht — so, und Mü
sieh mich an —"

Edith war befremdet von der Mutter Art und Weist«
die sie sich gar nicht erklären konnte.

Sie kniete vor ihr nieder, die Arme um der Mütter
Hüften geschlungen, und schlug die schonen Augen voll ou
ihr auf.

„Also, was gibt es, Mütterchen ?"
„Edith , sag' — hast du Herrn Waldow, MartlM

Bräutigam , gern gehabt?"
Bei dieser unvermuteten Frage errötete das junge

Mädchen tief.
„Mutter , wie kommst du darauf ?"
„Warum antwortest du mir nicht? So ist es aM

wahr ?"
Stolz warf Edith den Kopf zurück.
„Ja , Mutter , es ist wahr ! Ich kann nicht hügeü.

Ich war ihm gut —• doch das ist nun vorbei! Aber woher
weißt du es ? Wie kommst du darauf ?"

„Also auch das noch," murmelte Frau Bürkner.
(Fortsetzung folgt.)

Das schönste Geschenk
für Weihnachten sowie für die

Krieger im IPeide ist die Photographie der Angehörigen.

Den  liriegsverhülfnissen entsprechend haben wir nnserc ohnehin schon billigen Preise bis 15 . Dezember herabgesetzt.

10Postkarten 170 Ist Viriler
1Ü von  1 an  I | -«■“ für Kinc

1.701 |i glanz
Kinder 2 . 25 |

19 Cabinetm  19 Visites$50 Gabinet 700
glanz ^ lU  matt ' t ) \ \ ICi matt «

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisabschlag.

Ansser unseren billigen 1 reisen geben wir jedem , der sich in der iSeit I)1S 15 » ö ©JKfiHl.il>CT , ganz gleich in welcher Preislage,
bei nns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Postkartenanfnalimcii

Samson& CÖ1 ganz umsonst ISamson& Co.
6. m. b. H.

Grosse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
Abends Aufnahmen bei elektrischem Licht.

eine Vergrösserung seiner eigenen Aufnahme, 30X36 cm, inkl. Karton.

Vergrößerungen
nach jedem Bilde äusserst billig . 1159

6. m. b. H.
Grosse Burgstrasse 10. Tel. 1986 .1
Abends Aufnahmen bei elektrischem Licht.
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Ich hafte Gelegenheit, von einer bedeutenden deutschen Trikotfabrik grosse Mengen guter deutscher, kür das Ausland
bestimmt gewesene Waren zu kaufen und kann bis auf weiteres zu folgenden billigen Preisen abgeben:

Damen-Hemdhosen
Trikot-Unterfaillen

halbwolle, naturmeliert, Mark2.25, 2.95, 3.80
wetss . „ 2.60, 4.30
halbwolle, nafurmeiierf, Mark 1.30, 1.45, 1,85
weiss . „ 1.40, 2.30

Die Preise verstehen sich für gute Mittelgrösse.

Kinder-Hemdhosen! — -j jmf
Ohne Abzug gegen Barzahlung. Keine fluswahlsendung.

Sfrumpfwaren- und Trikofagen=5peziaIhaus 4915

niühlgasse 11-13 k . SrflWeildl Ulühlgasse 11-13
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Massive 'Rindleder -Manzen
ganz ungefüttert „Unzerreissbar(‘. - Bekannt solide Ware.

Ferner Lederwaren als:
Brief-Taschen — Zigarren -Etuis — Portemonnaies
Akten -Mappen — Schüler -Mappen —Hand -Taschen
Grosse Auswahl! Damen -Taschen . Billige Preisei

Streng reell.

Wiesbaden Faulbrunnenstrasse 10.

l|||||ll"|mi||[D(||ll'""t|J|||(nil">mn|I||||l""'"l|||||||l"l"t||||||||||l,""l||||||llll'""l||||l|J|. ">lt|||Jfl„m„l|||||||nmtll!!|||fj(f|lRllni'ii|mf||||lntHr!|j(||j{. . . . . l|||fl|l'"mM|p |l,n'm,'9||p |imMll|lj| |[||n""iI||||p » up ||||pron |||ptlimi||l|||||||ii,mi|||||||||ll. l|||||[ll"""1|||(|!II""'t |||pn >Min||||p |ir

Nietfchmann's

IG hatte Gelegenheit, große Lagerbestände bedeutend unter regulärem Preise zu erwerben, die ich den Zeitverhältnissen dementsprechend verkaufe.

Zelten billige Preise.Soweit Vorrat.

Steingut.
Teller, gerippt oder flach . 6 Stück 73 Psg.
Salz- und Mehl-Fatz, zusammen . . . . . 98 Psg.
Geleekumpen. Stück8, 6, 4 Pfg.
Fruchtschale auf Fuß, bemalt. . , 75 Pfg.
Kartoffclschüssel mit Griff . . . . . . . . 18 Pfg.
Satz Schüsseln , 6 Stück, bemalt . « . . . 85 Psg.
Waschgarnitur, 3teilig, bemalt . . . . . . 98 Pfg.

Soweit Vorrat.

Nwzellcm.
Kiudertaffe mit Untertasse. . . 8 Pfg.
Kaffeetasse, lk stark, mit Untertasse. . . . . 14 Pfg.
Kaffeetaffe, groß, mit Untertasse .18 Pfg.
Kaffeekannen . .Stück 65, 40, 85, 25 Pfg.
Milchkanne dazu. . . . . . . . Stück 15, 19 Psg
Teekanne . 95, 65, 40 Pfg.
Salatschüffel H . 55, 35 Pfg.
0 Taffen mit Goldrand oder bemalt . 6 Stück 95 Psg.
Sah Milchkrüge, bemalt . 6 Stück 93 Pfg.
Sensmenage. 4 Stück 20 Pfg.

Emaille.
Fleischtopf mit Deckel . . .
Kaffee- und Milchkanne . .
Sand -Scifc-Soda -Garnitur
Zwicbelkorb . . . . . .
Kuchenform . . . . . . .
Salatseiher.
Teigschüffel.
Milchkrua.
Wasserkessel.
3 Milchtöpfe im Satz . . .

jedes Stück

Reinigungsgarnil.
mit Holzgestell. 95 Pfg. Rasseeserviee,

Oteilig, weiß | Rasseeservice« -D15 I
§ 9 teilig, fein bemalt . .

Lösselülech mit kleinen
Fehlern . . . . 95 u.

während des Geschirrmarktes!
auf Tafcl-

!3% Raöatt = während des Geschirrmarktes!
-erviec, Touucu - und Wasch-Garnituren.

Spezralgeschäst für vollständige
Rücheneinrichtungen.

Eüe Airchgasseu. Kiedrichstr.

zu  aussepovdentlieli billigen Preisen.
Kostümstoffe  j Damen - und Kinder schürzen | Tischwäsche, Handtücher
Kleider- und Blusenstoffe | in  > eder  Ausführung > Taschentücher
Waschkleiderstoffe  i . I * Tisch- und BettdeckenI Normalwasche  I Bettwaren, Federn
Baumwollflanelle , Weisswaren | Schlafdecken
Schürzenstoffe | Leib- und Bettwäsche ■ Gardinen.

Goldene

IAnfertigung von Wäsche in tadelloser Ausführung .

Fernsprecher 896 lUü © J .I33L JR .GJLt2E Marktstrasse 22
Medaille i ^

4960

Für unsere Krieger: Biberhemden, Normalhemden, Unterhosen, Socken, Kopfschüfzer, Wamse etc. extra billig, 1° . . .
1 " " JUWI .l l"ll|ili„„ill‘",|1'IIUIIi |lll'lli,..,ill
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Morgen Sonntag Sen8. ZezeÄer bis 1 Uhr geöffnet.
Besorgt Euere Einkäufe am Platze!

liisiiMiiHiiiMiHiiiiiiiniimiiiiiiiiiiniiiuiiiiiiiiiiiiiimiiminimiiiHiiiimiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiHiniiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiniiniiiiniHiiiiiiiHiiiiiiiiimininmiiiiiiiiiHiiiiiiiniiniiiiiiini. . . . . . iiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii11®!

Ml

Blumenthal
t

Sonntag, den 6. Dezember, Beginn unserer

Wohlfeilen Woche
zu volkstümlichen Preisen.

Diese „Wohlfeile Woclie“ haben wir gerade jetzt veranstaltet,
damit unserer werten Kundschaft Gelegenheit geboten ist,
in der heutigen teuren Zeit ihren Weihnachts -Bedarf gut

und preiswert zu decken.

U»l‘*

[Kohlen,Koks,Brennholz:
in nur besten Qualitäten
zum billigsten Tagespreise §

Marke,.Alexandria",gut trocken,
billigsteru .besterOfenbrandSil_

Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

[UJ.GailW™Wiesbaden!
B Schwalbacher Sfr. 2. Fernsprecher Nr. 84 Ecke Rheinstrasse. H

)g?
Selmlranzcn 89/4Beisekolfer

Blnsenkolfer
Handtaschen
Portemonnaies
Bncksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Leischerl,
10 Faulbrunnenstrasse 10.

2435Pelzwaren
in grösster Auswahl, zu bekannt billigen Preisen. 4889

Wilh . Scheep Wwe . ,
Kein Laden. Taunusstrasse 19, I. Kein Laden.

Großer Verkauf
sämtlicher Papier- « ä Schrckioaren
zu bedeutend ermätzigten Preisen wegen vollständiger

Aufgabe Vieser Artikel
wie: Geschäftsbücher, Briefordner, Ropierbücher, Durchschlag¬
papier, Briefpapier in Kassetten, WeihnadMarten, Schreib¬
unterlagen, Notizbücher, Radiergummii;sw. WOO St. Rlosett-

rollen und Servietten.
Wiederverkäufcr erhalten hohen Extra-Rabatt.Ps?iec-a.ZigaermMös!,gSSRSg

SIH6ER NBHnflSCHINEH
fiip Hausgebrauch und für den Er **erb n

die praktischsten und zeitgemässe

lÄ/eihnachtsgeschen kg!
Erleichterte Zahlungsbedingui'S611,

Singer Co. Nähmaschinen Act.GeS*
Wiesbaden, Lnnnnasse L

Marcus Verte &.  Cie-
Gegründet 1829. Tel. 26 «■

651«
Bankhaus

Willieliustrasse 38 . . a_fl.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank,
Kn- und Verkauf von Wertpapieren, Sehe gl/1

und Wechseln.

Xenerbante » grosses StahlkammW ^ * ^ f ****
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